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und der Verdampfungsziffer.
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Der Betriebsingenieur wundert sich häufig darüber, 
daß die Prüfungszahlen der monatlichen Kesselbilanz, 
z. B. die Gesamtverdampfungsziffer oder der Gesamt
wirkungsgrad, Abweichungen gegen den Vormonat 
zeigen, die sich aus irgendwelchen Änderungen im Be
triebszustande, sei es hinsichtlich des Brennstoffes, der 
Feuerführung, festgestellter Falschmessungen usw., nicht 
erklären lassen. Er gerät dadurch oft in Meinungs
verschiedenheit mit der Werksleitung, die erwartet, daß 
die erwähnten Wertungszahlen mindestens auf ihrer 
Höhe stehen bleiben. Man verlangt Rechenschaft von 
ihm, weil in erster Linie ein Mangel in der Betriebs- 
führung vermutet wird, zu deren Überwachung die 
Wertungszahlen ja ermittelt werden, ln der Regel ist 
es jedoch nicht möglich, die Wertungszahlen mit einer 
genügenden Genauigkeit zu erhalten, und die Ansprüche, 
die man in dieser Hinsicht stellen kann, gehen kaum 
über die Größenordnung von ± 5 - 6 %  hinaus. In 
den seltensten Fällen ist man sich aber hierüber klar, 
im besondern ist die meistens mehr kaufmännisch 
denkende Werksleitung der Ansicht, viel höhere An
sprüche auf Genauigkeit stellen zu müssen, während dem 
technisch geschulten Betriebs- und Versuchsingenieur die 
erreichbaren Grenzen besser bekannt sind. Am häufigsten 
hört man den Einwand, daß die große Zahl und die 
Verschiedenartigkeit der Messungen den zu erwartenden 
Fehler sehr herabdrücke oder, wie man sagt, die Fehler 
sich gegenseitig ausgleichen müßten. Dies ist aber nur 
in beschränktem Maße zutreffend, und daher sollen hier 
die Grenzen der Genauigkeit besprochen werden, die 
man von den Prüfungszahlen der Bilanz erwarten darf. 
Dabei ergeben sich gleichzeitig Fingerzeige, bei welchen 
Messungen man eine größere Genauigkeit anstreben 
muß, um möglichst richtige Wertungszahlen zu erhalten. 
Es gibt Betriebe, in denen diese Umstände weitgehend 
berücksichtigt werden, und es wird auch für sie leicht 
sein, sich an Hand der nachstehenden Ausführungen 
über die erreichbare Genauigkeit ein Urteil zu bilden.

Schon bei gewöhnlichen Kesselversuchen ist mit 
Rücksicht auf zufällige und unvermeidliche Meßfehler 
in bezug auf den Wirkungsgrad und die Verdampfungs
ziffer ein Spielraum von ± 5 %  noch immer üblich1. 
Bei Abweichungen vom Beharrungszustand, für die enge 
Grenzen festgesetzt sind, gestattet man wohl noch etwas 
größere Unterschiede. Wenn bei solchen Abnahme
versuchen auch vor allem Einflüsse wie die Schichthöhe, 
der Feuerzustand u. a. den Hauptgrund für die Zulassung 
von Abweichungen bilden, also Einflüsse, die bei einer 
Betriebszeit von einem Monat keine Rolle mehr spielen, 
so wirken doch bei der Aufstellung der Monatsbilanz

1 Regeln für A bnahm eversuche  an D am pfan lagen .

andere Umslände mit, die den mittlern Fehler größer 
werden lassen.

G r u n d l a g e n  d e r  U n t e r s u c h u n g .
Zunächst seien hier der Vollständigkeit halber die 

an sich bekannten W e r t u n g s z a h l e n  gekennzeichnet.
1. Wirkungsgrad T).

nutzbare Wärme D - ( i - t ) 1.
aufgewendete Wärme K • H 

Darin bedeutet D die erzeugte Dampfmenge, i den 
Wärmeinhalt des Dampfes (überhitzt oder gesättigt) 
in kcal/kg, t den Wärmeinhalt des Speisewassers in 
kcal/kg, K die verbrauchte Kohlenmenge in kg, H den 
Heizwert des Brennstoffs in kcal/kg.

2. Bruttoverdämpfungsziffer z.
z =  Dampfmenge =  D kg/kg 

Kohlenmenge K
2.

Im Zusammenhang mit der Formel 1 ergibt sich be
kanntlich

n - z ± ± ..............................3i H

und z^  " H ............................. 4.
( i - t )

3. Nettoverdampfungsziffer zn.
Dampfmenge ( 0 ° -  1 ata)

Kohlenmenge
Die Dampfmenge (netto), die einer Dampferzeugung aus 
Wasser von 0 °  zu Dampf von 100° und 1 ata mit 
einer Erzeugungswärme von 640 kcal/kg entsprechen 
würde, erhält man aus der Dampfmenge D durch Ver- 

( i - t )vielfachen mit
640

D„ D (i t) 
640

D.

Dies ergibt zn ^ ± 1 )  6
640 K

oder mit Beziehung auf Formel 1

zn . ’' - H M. ( H ) ..............................7.
n 640 '640/

Man ersieht aus Formel 7, daß bei festliegendem 
Heizwert des Brennstoffes die Netto-Verdampfungsziffer 
unmittelbar verhältnisgleich dem Wirkungsgrad ist, näm-

U
lieh gleich dem fachen. Welche Wertungszahlen für 

640
den Kesselbetrieb am zweckmäßigsten sind, soll weiter 
unten erörtert werden.

Diese Formeln, die zunächst für einen gewöhnlichen 
Kesselversuch gelten, bei dem die einzelnen Größen, wie
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Heizwert,  D a m p fm e n g e  u sw .,  einfach und sorgfältig  
best im m t w erden  können , n eh m en  für den umfangreicne  
Betrieb einer g r o ß e m  Kesselanlage mit verschiedenen  
Kesselgruppen , D am pfzuständen  und Brennstoffar en  
erheblich verwickeltere F orm en an. Daher sollen zunächst 
die F orm eln  1 b is  7 für d iese Verhältnisse umgestaltet

w erden . .
Bei mehreren Kesselgruppen, bei denen man für die  

betr iebsm äßige  Bilanz in der Regel den G esam tw irkungs
grad oder die Gesamtverdam pfungsziffern ermittelt, setzen  
sich Brennstoff- und D a m p fm en gen  so w ie  die W ärm e
m en gen  aus mehreren einzelbestim m ten Größen z u 
sam m en, un d  zwar so l len  die Zeiger a, b, c, . . . je 
e inzelnen  G ru p p en  und die Zeiger 1, 2, 3, . . • >e 
verschiedenen K ohlensorten bezeichnen.

Die aufgewendete Brennstoffmenge.
Den Behältern der einzelnen Kesselgruppen (Zeiger 

a, b, c, . . .) werden im Laufe eines bestimmten Zeit
abschnittes, z. B. eines Monats, Kohlenmengen verschie
dener Sorten K (Zeiger 1, 2, 3, . . .) zugeführt, nämlich

Ka,+ Ka,+ Kas+  • • • +  Kbj+  Kb, +  Kba+
Der Behälterbestand an verschiedenen Kohlensorten sei 
am Anfang des Monats

B a , +  B a ,.+  B a:, + +  B b , +  B b .,+  B b:,+

und am Ende des Monats
Ba1+ Ba2+ Ba:,+ • • • Bb, + Bba+ Bb3+ ■ ' ■

Der den Kesseln aus den Behältern zugeführte Unter
schied ist dann
( B ä, B a ,)  +  ( B a, B a») +  • • • =  B a + B a +  • • • B b + B b..+ ■ • ■

Den Kesseln wird also an Brennstoff im ganzen zugeführt
K .+K . +  . • • + Kbi+Kb + . . .  + Ba +Ba + . Bb,+Bb2+  • • •

= 2  Kmi +  2 B mi; m a 
1 1

i =  1 n.

8.

2 H i K mi 2  HjB.j

H„ + h7
Kae+  Kb e + =  K..

Die nutzbare Wärme.

ta und tb

An nutzbarer Wärme wird also gewonnen
Da ( ¡ a - U  +  D b ( ' b - t b) • • • 10,

womit sich der Wirkungsgrad ri insgesamt ergibt zu 
Da (ia—ta) +  D b (ib tb)

h g e s (Kap +  Kbe) H
1

Da (ia- t a) +  D b (ib- t b)
12.

2  H j K mi +  2  H,- B mi

Wenn die Heizwerte der einzelnen Kohlensorten H 1( 
H2, H 3, . . . sind, so ist die den Kesseln zugeführte 
Wärmemenge

Man sieht also, daß der Wirkungsgrad von einer be
trächtlichen Anzahl von Größen, die gemessen werden 
müssen, abhängt.

Die Verdampfungsziffern erhält man wie folgt:
Da +  D b

'b r u t to 13,
Jf* &

2  Kmi +  2  Bmi

Da (ia — ta) +  Db (ib—th)
z netto

2 K mi +  2 B mi

1
640

14.

Da es sich hierbei um Kohlenmischungen handelt, die 
mengenmäßig auf eine Kohle vom Heizwert He 
=  7000 kcal/kg umgerechnet werden, kann man auch 
eine auf diese Einheitskohlenmenge bezogene Ver
dampfungsziffer zum Vergleich heranziehen; diese wird 
in der Regel benutzt.

Db('b „
14a,

gtl A

jj5Z3
ssaie

Da 0 a- t a)
* netto (Ka<

H .
+  Kbe) • H e

H e
640

t p "

s r a 11

z  netto =  9
7000

IjEJ
i rm

= 1,09 »i 15.

Der Einfachheit halber möge sich der Ansatz auf zwei 
Kesselgruppen beschränken, nämlich eine Wasserrohr
kessel- und eine Flammrohrkesselgruppe. Die Gesamt
brennstoffmenge kann man nun noch, wie es in vielen 
Betrieben geschieht, aus der angegebenen Gesamtwärme
menge auf eine Einheitskohlenmenge Ke umrechnen, die 
aus Kohlen von einem bestimmten Einheitsheizwert H e 
bestehend gedacht ist, der beispielsweise 7000 kcal/kg 
beträgt. Dieses Verfahren wendet man auf vielen Werken 
an, um bei wechselnder Brennstoffbeschaffenheit einen 
vergleichsmäßigen Anhalt für die Gesamtkohlenmenge 
zu gewinnen (Zahlentafel 1). Diese Einheitskohlenmengen 
betragen dann für die betreffenden Kesselgruppen und 
Brennstoffsorten

640 640
Zunächst sei der Einfluß festgestellt, den die Än

derung irgendeiner Meßgröße aus den Gleichungen 11 
und 12 auf den Wirkungsgrad i) ausübt. Man erhält 
diesen Einfluß sehr angenähert, wenn man ri =  f (D, i, 
t, H, K, B) (12) partiell nach einer dieser Größen diffe
renziert.

A r) =  —  • A x .............................16.
öx

Diese Größe stellt den Fehler dar, den man im Ergebnis 
erhält, wenn man irgendeine G röße x, von der r] ab
hängig ist, um den Betrag Ax falsch gemessen hat. Der 
verhältnismäßige Fehler, auf den es in erster Linie an
kommt, ist

A l]= Öf AX jy
i] 5x i|

Für die Bestimmung des größten Fehlers von i) sind für
A n

= sj!
ES3

-ES "B
HjQ2

¡i
■Tri
•UM

tu«.

alle Einflüsse die betreffenden —  positiv einzusetzen,

so daß der größte Fehler die Gestalt annimmt

*•*!<

9

öfAr] 1— - max =  —
9 V>*i

8fA Xi +  —— Ax2+  . 
ox2

18.
'TW

Den Fehler, der durch das Zusammenwirken aller zum 
Teil positiv, zum Teil negativ ausfallenden Einflüsse im 
Mittel zu erwarten ist, findet man, indem man aus der 
Quadratsumme der Teilfehler die Wurzel zieht.

4 , 1
ö x 2

'•ede

:*Ben
Hm

b̂sn

Die einzelnen Kesselgruppen erzeugen die Dampf
mengen Da und Db mit den Wärmeinhalten ia und ib und 
den Speisewassertemperaturen bzw. Speisewasserwärmen

Sf 
öxx 

A 9 

»1

19,

8 , a *v 20.

•lltl

'Aeig

Nunmehr seien einige allgemeine Gesichtspunkte be
rührt, die erkennen lassen, welcher Art die Fehler sein

'15111

H i
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können und in welcher Weise man sie zu bewerten hat. 
Wie erwähnt, wird r] als ein von den Kohlenmengen K, 
Heizwerten H, Dampfmengen D, Speisewasserwärmen t 
und Dampfwärmen i abhängiger Formelausdruck er
halten. Jede dieser Größen gewinnt man als Summe 
oder als Mittelwert aus einer ganzen Reihe von Einzel
messungen im Monat, sei es durch Wägen, durch Zähler, 
durch schreibende Meßgeräte oder durch stichproben
artige Einzelbestimmungen. Man könnte nun der Meinung 
sein, daß der bei der Mittelwerts- oder Summen
bestimmung der Teilmessungen begangene Fehler wegen 
der großen Zahl der Einzelmessungen, womit die be
treffende Teilgröße gewonnen wird, außerordentlich klein 
sein müßte. Man betrachte jedoch z. B. die Messung der 
Dampfmenge mit Hilfe eines auf einen Staurand ge
schalteten schreibenden Dampfmessers. Die Richtigkeit 
des von einem solchen Gerät gelieferten Ergebnisses 
ist von einer solchen Menge von Einzelumständen ab
hängig, wie ständigen Fehlern, Nullpunktverschiebungen, 
Justierungsfehlern, Eigenschaften des Gerätes, Eich
fehlern, Veränderungen der Vorrichtung, Wartung, 
Planimetrierungsfehlern usw., daß dem am Monats
schluß vorliegenden Endergebnis der Messung keine zu 
große Genauigkeit beizumessen ist. Von anderer Seite 
ist dies bereits in vorbildlicher Weise dargetan w orden1. 
Auf die Fehlergröße, mit der man zu rechnen hat, soll 
später bei der Bestimmung der Einzeleinflüsse besonders 
eingegangen werden. Man könnte daher sagen, daß bei 
den betriebsmäßigen Messungen mit Hilfe von schreiben
den Geräten, Zählern, betriebsmäßigen Wägungen usw. 
die sogenannten systematischen Fehler die Bedeutung der 
zufälligen annehmen, während die zufälligen, die etwa 
der verhältnismäßigen Genauigkeit entsprechen würden, 
eine mehr untergeordnete Rolle spielen. Der wichtigste 
Grund hierfür ist, daß es sich nicht um die Messung 
von Größen beim Beharrungszustand handelt, sondern 
daß die zu messenden Größen je nach den Betriebs
erfordernissen schwanken, wobei übrigens die verhältnis
mäßige Genauigkeit der Geräte auch nicht gleich bleibt.

Die Einflüsse der einzelnen Teilmessungen auf r) 
sollen nunmehr an Hand der Formeln 11, 12, 16 und 
17 bestimmt und gleichzeitig soll erörtert werden, welche 
Größe diese Fehler annehmen können. Für die Be
stimmung der zahlenmäßigen Werte sind als Beispiel in 
der Zahlentafel 1 die Monatsmessungen für den Kessel
betrieb einer Schachtanlage angegeben.

Die Anlage besteht aus einer Wasserrohrkesselgruppe 
mit Wanderrosten und einer handgestochten Flammrohr
kesselgruppe. Die Zahlentafel enthält die verfeuerten 
Brennstoffsorten, die Dampfmengen, Kohlenmengen, 
Heizwerte, Dampfdruck, Dampftemperatur, Wärmeinhalte 
sowie die in den Formeln 1 bis 7 bestimmten W ertungs
zahlen sowohl für jede Gruppe als auch für die Gesamt
bilanz, außerdem die Einheitskohlenmengen. Diese als 
Unterlage für die Berechnung dienenden Zahlen sind 
betriebsmäßig gewonnen worden. Dazu sei noch be
merkt, daß der betriebsmäßige Wirkungsgrad der Wander- 
rostkesselgruppe mit 73°/o als ziemlich gut erscheint, 
während die Stochkesselgruppe einen sehr geringen 
Wirkungsgrad aufweist, weil sie nur während der Förder
schichten gearbeitet und nachts abgedeckt gelegen hat. 
Außerdem war kein Vorwärmer und Überhitzer vor
handen, und es wurden nur Abfallerzeugnisse verfeuert. 
Als betriebsmäßiger Gesamtwirkungsgrad der beiden 
Gruppen ergaben sich etwa 6 1 ,4 % . Parallel mit diesen

1 Mitteil. W ärm este lle  D ü sse ld o rf 1926, S. 589.
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Anlagen arbeitete noch eine mit Kokereigas betriebene 
Flammrohrkesselgruppe, die ebenfalls fast ständig e 
trieben wurde, aber hier der Einfachheit halber außer Be
tracht geblieben ist. Der betriebsmäßige Wirkungsgra 
dieser Gruppe beträgt etwa 7 5 % , so daß der Gesamt- 
wirkungsgrad der ganzen Kesselanlage des Schachtes bei 
etwa 67,0 %  liegt. Im übrigen spielt für den Zweck dieser 
Ausführungen die tatsächliche Größe des Wirkungs
grades keine Rolle. Aus der Zahlentafel 1 ist ferner zu 
entnehmen, daß die Verdampfungsziffern für die Beur
teilung nur sehr bedingten Wert haben; sie geben die 
in den Formeln 13 bis 15 bezeichneten Wertungszahlen 
wieder. Als zweckmäßigste erscheint noch die Netto
verdampfungsziffer, bezogen auf Einheitskohle; sie ent
spricht unmittelbar dem Wirkungsgrad, vor allem ist 
sie ebenfalls unabhängig von den Heizwerten der ver
schiedenen Kohlensorten.

Auf Grund der entwickelten Ausdrücke sollen jetzt 
die Einflüsse auf den Wirkungsgrad, d. h. die Fehler, 
die der Wirkungsgrad durch Falschmessung der einen 
oder ändern Größe erleidet, abgeleitet werden. Gleich
zeitig wird sich eine Beurteilung der benutzten Meß
geräte und Meßverfahren als notwendig erweisen, und 
zwar kommt hier nicht die auf dem Versuchsstände 
durch Eichen, Einrichten usw. erreichbare Genauigkeit 
in Frage, sondern diejenige, mit der man bei sorgfältiger 
betriebsmäßiger Wartung und bei einwandfreier Zu
verlässigkeit der die Geräte bedienenden und aus
wertenden Mannschaft rechnen kann.

Die v e r s c h i e d e n e n  F e h le rq u e l le n .
Dampf mengenfehler.

Nach den Formeln 12, 16 und 17 ergibt sich für den 
Einfluß von Da bezw. D b

A r i  _  a  A D    a _  ' a

2
•AD, 21.

T]
2  ^  K mi +  2  H j B„

Einfluß von etwa 0,32 kcal/kg, was praktisch vernach
lässigt werden darf. Größer ist dagegen der Einfluß der 
Temperatur, die sich wohl in den seltensten Fällen mit 
einer großem Genauigkeit als 1 0 °C  betriebsmäßig fest
stellen läßt. Dieser Einfluß auf i beträgt etwa 4,8 kcal/kg. 
Beträchtlicher ist schon die Wirkung bei Sattdampfkesseln, 
wo durch mitgerissenes Wasser und Dampffeuchtigkeit 
größere Fehler entstehen können, die hier mit ± 2 % ,  
also 13 kcal/kg, veranschlagt werden sollen.

23.

Die Größe von ADa findet man wie folgt. Die Dampf
menge einer Kesselgruppe kann betriebsmäßig durch 
Wassermesser, wie Kolben- und Scheibenwassermesser 
sowie Wasseruhren, festgestellt werden, indem man die 
verspeiste Wassermenge mißt. Hiervon sind als nicht 
erzeugte Dampfmengen die bei Kesselwechsel für das 
Auffüllen oder Ablassen zur Reinigung und Prüfung 
verbrauchten sowie die beim Entschlammen verloren
gehenden Wassermengen in Abzug zu bringen. Ander
seits läßt sich die Dampfmenge durch einen in die Haupt
leitung eingebauten schreibenden Dampfmesser ermitteln, 
wobei Verluste für Rußblasen, Speisepumpendampf und 
Blasen der Sicherheitsventile zu berücksichtigen sind. In 
beiden Fällen wird man wohl kaum eine größere Ge
nauigkeit als 3 %  betriebsmäßig erreichen können, zumal 
wenn man noch berücksichtigt, daß die Genauigkeit bei 
geringen Mengen erheblich abnimmt.

Dampf wärmenfehler.
Nach den Formeln 12, 16, 17 ergibt sich für den Ein

fluß von Da bzw. Db

A q .  .
7] 2  • • • • 22.

Die Dampfwärme bestimmt man aus dem Druck und der 
Temperatur, die in jedem Falle einzeln durch schreibende 
Geräte gemessen werden. Der Einfluß des Druckes ist 
gering. Nimmt man eine Falschmessung des Druckes um 
etwa 0,5 at an, so hat dies auf die Dampfwärme einen

Fehler der Speisewassertemperatur.

—  =  — • Ata . . .
T) 2

Die Speisewassertemperatur macht sich in derselben Weise 
geltend wie die Dampfwärme. Da sie in der Regel durch 
schreibende Thermometer (Quecksilberfernthermomeler 
oder elektrische Geräte) aufgezeichnet wird, sind hier 
dieselben Gründe für die Genauigkeit maßgebend wie 
bei allen diesen Schreibern. Die Genauigkeit des Meß
gerätes an sich wird bis an wenige Grade heranreichen, 
jedoch werden die Fehler durch Nullpunkteinstellung, 
Auswertung usw. betriebsmäßig wohl kaum eine größere 
Genauigkeit als 5°  erreichen lassen.

Kohlenmengenfehler.
Der durch falsche Bestimmung der Kohlenmenge 

entstehende Fehler hängt von einer großem Anzahl von 
Umständen ab. Die richtigste und sicherste Feststellung 
wäre naturgemäß das Wägen der Kohle. Dies ist jedoch 
meist nur teilweise durchführbar, und häufig sieht man 
aus betriebstechnischen Gründen, wenigstens in Zechen
betrieben, davon ganz ab. Im besondern ist bei Be
schickung der Kessel mit verschiedenartigen sowie mit 
minderwertigen Brennstoffen das Wägen mit Schwierig
keiten verbunden. In dem hier zugrunde gelegten Betriebe 
wurde die unter dem Wanderrost verfeuerte Kokskohle 
(die damals aus besondern Gründen Verwendung fand) 
in Talbotwagen der Kesselanlage zugeführt und dort in 
einen Trichter entladen. Daraus zog man die Kohle in 
kleine Wagen ab, die ein Aufzug zu, dem hochstehenden 
Behälter der Kesselgruppe schaffte. Das Gewicht dieser 
förderwagenähnlichen Beschickungswagen war durch 
Massenversuche ermittelt worden. Außerdem wurden 
die der Kesselgruppe zugeführten Talbotwagen gezählt. 
Diese konnten, weil es mit zuviel Umständen verbunden 
war, nicht gewogen werden. In ähnlicher Weise maß 
man die der Flammrohrkesselgruppe zugeführten minder
wertigen Brennstoffe durch Zählen der Förderwagen und 
der Behälterbeschickungswagen.

Man ersieht hieraus, daß die Messung der Kohlen
menge keine große Genauigkeit für sich in Anspruch 
nehmen kann. Durch zu reichliche oder zu geringe 
Füllung, durch wechselnde Feuchtigkeit und ver
schiedenen Aschengehalt — die beiden letztgenannten be
dingen ein anderes Schüttgewicht — werden sich be
trächtliche Fehler einstellen, die das Ergebnis unsicher 
gestalten. Man geht wohl kaum fehl, wenn man eine 
Genauigkeit der einzelnen Messung im Gesamtmonats
ergebnis mit ± 3 - 5 %  als erreichbar annimmt. Fest
stellungen über die wirklich vorhandene Genauigkeit 
lassen sich aus den angeführten Gründen nur sehr 
schwer machen. Aber selbst wenn eine Wägung der 
Kohlenmenge stattfindet und die Vielheit der Einzel
messungen in diesem Falle hinsichtlich der Mengen
bestimmung zu einem sehr genauen Ergebnis führt, 
wird dies, wie an dem Beispiel noch abgeleitet werden

'S:
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soll, nicht von ausschlaggebendem  Einfluß auf die Ge- 
samtgenauigkeit sein. D a das Zählen der W agen außer
dem von der A ufm erksam keit der B edienungsm annschaft 
abhängt entsteht eine w eitere U nsich erh e it A us den 
Formeln 12, 16 und  17 e rg ib t sich dann  fü r Ka

>1

Schdtzangsfehier i m  B e  h ä l t  e r  b e s t a n d .

Von erheblicherm  E influß  ist die richtige E rm ittlung 
des Behälterbestandes. Da die K esselanlagen in der Regel 
Behälter besitzen, die einen  K ohlenvorrat fü r etw a 2 bis 
3 Tage fa se n  m üssen, w eisen sie A bm essungen auf, bei

in m 3
e x  3 X  ~3C  S J f 5L V  * 7 '

Abb. 1 und 2. Bestimmung des Behälterinhalts mit Hilfe 
der Volumenkurve.

denen schon H öhenun tersch iede  von  B ruchteilen eines 
Meters in der Füllung  erheblich  ins G ew ich t fallen.

Die in Betracht kom m enden Behälter haben  in den 
obern Q uerschnitten bei der W asserrohrkessel g ruppe 
eine Länge von 22  m  u n d  eine Breite von  5 m, bei der 
Flammrohrkesselgruppe eine Länge von  50 m  u n d  eine 
Breite von 3 m. Da in der Regel die B ehälter im  un tern  
Teile spitz zulaufen, ist es zw eckm äßig, fü r diesen spitzen

sow ie fü r den Teil m it senkrechten W änden  die V olum en
kurve in A bhängigkeit von der Füllhöhe zu erm itteln. 
.Man ersieht aus den Abb. 1 und  2, daß besonders in den 
o bern  Schichten der Behälter eine U ngenauigkeit in der 
Feststellung der F ü llhöhe ganz erhebliche Fehler hervo r
rufen kann: dabei ist die E rm ittlung dieser F üllhöhe 
durchaus n icht einfach. Am genausten w äre das E in 
ebnen des Behältersinhaltes. Zu diesem  Zw ecke m üßte 
ein M ann in den Behälter geschickt w erden, w ovon 
man aber w egen der dam it verbundenen  G efahr der 
N achru tschung  des G utes und  der V erschüttung  des 
.Mannes fast im m er absehen m uß. Das A bschätzen des 
im B öschungsw inkel oder ungleichm äßig  liegenden 
G utes ist aber bei den g roßen  M aßen der Behälter n icht 
sehr genau, so daß m an m it F ehlem  von 0 ,6 - 1 ,0  m 
H öhe zu  rechnen  h a t

Bei der B em essung des U nterschiedes im B ehälter
bestand ist, w enn die Beschickung einer K esselgruppe 
m it verschiedenartigem  Brennstoff erfolgt, noch  auf 
fo lgendes zu achten. In diesem Falle kann der E influß 
auf i] n icht ohne w eiteres nach den D ifferenzialform eln 
errechnet w erden, weil die zu viel oder zu  w enig  auf
gegebenen Anteile, die den U nterschied  ausm achen, 
n ich t genau bekannt sind. Aus der A bschätzung  des 
B ehälterinhaltes kennt m an n u r dessen U nterschied  am 
A nfang  u n d  am  E nde des M onats. Man hat also zu setzen

— H j • B ^  =  H n  ■ B j ^ j ,  =  H a  • Ya • Va 2 5 a
und

H„ 25 b,

I * *
w orin  un te r H _ der m ittlere H eizw ert der gesam ten im 

Z a h l e n t a f e l  2. N orm ale u n d  g röß te  G enau igkeit der M eßgrößen.

Norm ale Genauigkeit Größte Genauigkeit
Meßgröße Be

zeichnung Zahlenwert ±  AX -100
X ± Ax = ^ - 1 0 0

x -  Ax
•h

D am p fm en gen :
Wasserrohrkessel D , 12 389 t  Mon. 3,0 371 t = 1,5 135 t
Flammrohrkessel . . Db 7496 _ 3.0 225 t ±  1,5 113 t

D am p fw ärm e:
Wasserrohrkessel 730 kcal kg 0,7 5 kcal 0,7 5 kcal
Flammrohrkessel...................... »b 666 _ 2.0 13 _ 1.0 7 _

S p e is e w a s s e r w ä r m e :
Wasserrohrkessel 60 kcal kg 0,8 5 kcal 0,3 5 kcal
Flammrohrkessel...................... h, 63 _ 0,8 5 _ 0,8 5 _

K o h len m en g en :
W asserrohrkessel

Kokskohle . . . Ka, 1631.9 t  Mon. 3.0 49,0 t 1,5 24,5 t
Flammrohrkessel

2,5Koksgrus Kb. 631,0 _ 5,0 31,7 t 15,3 t
Schlammkohle Kb 1181.7 _ 5,0 59,1 t 2 p 29,5 t
Waschberge . K 203.5 _ 5,0 10.4 t 2 p 5,2 t

B e h ä lte r b e s ta n d s fe h le r : m ittleres Schuttgew icht S m =  0,85 t m !
W a sserro h rk esse l.................. A V =  2 2 -5 -0 ,6  bzw. -0,3 m 3

27 t=  66 bzw. 33 m 3 B ^  = — 75 t --

Flammrohrkessel....................... W . 5 0 -3 -0 ,6  bzw. - 0,3 m»
38 t=  90 bzw. 45 m 3 B,, = — 77 t ---

H e iz w e r tm itte l:
Wasserrohrkessel 6900 kcal kg — — ---

Hammrohrkessel....................... hbm 4770 - — --- ---

H eizw erte:
138 kcalKokskohle H l 6900 kcal kg 3,0 207 kcal 2,0

Koksgrus H* 5600 _ 5,0 230 . 3,0 168 „
bchlammkohle 
Waschberge . .

H,
H .

4500 _ 
3800 _

6,0
7,0

270 _ 
266 „

3.0
4.0

135 _ 
152 ,



Monat verfeuerten Mischkohle, unter y deren Schütt
gewicht in t/m 3 und unter V der Bestandsunterschied in

Fehler der Heizwerte.
Ein sehr wichtiger und einflußstarker Punkt ist die

m 3 zu verstehen ist. War die Beschickung am Ende richtige Bestimmung des mittlern Heizwertes der ein-
gegenüber dem Anfang des Monats sehr verschieden zelnen Brennstoffarten. In der Regel wird für die ver-
zusammengesetzt, so kann man Hm auch aus der Brenn- feuerten Kohlensorten jeden Monat ein bestimmter Heiz
stoffmischung am letzten Tage des Rechnungs- oder wert eingesetzt. So sind für die betrachtete Kesselanlage
Vormonats ermitteln, je nachdem sich ein Mehr- oder nachstehende untere Heizwerte zugrunde gelegt worden:
Minderbestand im Behälter herausgestellt hat. Für den 
vorliegenden Fall soll aber ein gleicher Bestand am An
fang und am Ende des Monats vorausgesetzt und nur 
der Einfluß des Meßfehlers berücksichtigt werden, wo

kcal

Kokskohle . . 6900
Koksgrus . . 5600

kcal
Schlammkohle. 4500 
Waschberge . 3800

Bekannt ist, welche Schwierigkeiten es bereits bei 
bei sich Hm aus dem Monatsmittel ergibt. Der Einfluß ejnem gewöhnlichen Kesselversuch bereitet, eine richtige
dieses Fehlers stellt sich unter Außerachtlassung einer Durchschnittsprobe der Kohle zu erhalten, und welche
unrichtigen Heizwertbestimmung wie folgt dar: 

Ar| Elan- EI,
11 2

■B. am « t
-y  ' 7 m n 2 6 .

Sorgfalt die Probenahme selbst erfordert. Betriebsmäßig 
läßt sich eine annähernd gleichwertige Probenahme auf 
die Dauer nicht durchführen. Bei manchen guten Kohlen-

Z a h le n ta fe l  3. Größter und zu erwartender mittlerer Fehler; gesamte Anlage, beide Kesselgruppen.

Meßgröße

Be
zeich
nung

2 =  2 hi-Kmi

Formel
größe  
Ar; _  

ß

Normale Genauigkeit des Beispiels

Meß
fehler
größe

Ax

Zahlengröße  
des Einflusses  

auf t] 
nach Formel

%

0 u-

%

— 0J
•fe.sg

( % ) 2

Größte Genauigkeit

M eß 
fehler
größe

Ax

Z ahlengröße  
des Einflusses  

auf r] 
nach Formel

%

u  I-<VCO —

o
%

« — :0 
= UJ MB l “

( % ) 2
D a m p f m e n g e :  

Wasserrohrkessel. . .

Flammrohrkessel . . . 

D a m p f  w ä r m  e:

Wasserrohrkessel. . .

Flammrohrkessel . . . 

S p e i s e w a s s e r w ä r m e :

Wasserrohrkessel. . .

Flammrohrkessel . . . 

K o h l e n m e n g e  
Wasserrohrkessel:

K o k s k o h le ..................

Flammrohrkessel: 

K o k s g r u s ..................

Schlammkohle . . .

Waschberge . . . .  

B e h ä l t e r b e s t a n d :  

Wasserrohrkessel. . .

Flammrohrkessel . . . 

H e i z w e r t e :

K o k s k o h le ......................

K o k s g r u s ......................

Schlammkohle . . . .  

W a s c h b e r g e ..................

Da

D.,

Kb,

Kb,

Ba

Bb

Hi

h 2

h 3

H,

*a 'a

jb —*b

ADa

ADh

y  ' A*a

b
2  ' Alb

D
2 
Db
y  ■ Atfa

H,
2

H

H
2

H

AK,

2  AKb2

T ' AKb3

2 ' AKb,

H,
•AB,

"bm
2  ' ABb

AH,

2  ’ A H2

>V
’A Hs

Kb,
2  ̂' A H4

371 t 

225 t

5 kcal 

13 „

5 kcal

5 „

49.0 t

31,7 t

59.1 t 

10,4 t

75.0 t

77.0 t

207 kcal 

280 , 

270 , 

266 .

670
20940 371 103 

603

102 
103 
IO2

20940 225 ' 1(P

12389 102
5,0 •

7496 102
 13 0 -  —’ 103

12389 102
5.0 ■

7496 102
5.0 • ]~Q3

6900 102
• 49,0 •

5600 102 31 7 • —. . . 31,1 103
4500 102
  59 1 • —
. . . 103

3800 102
. . .  ' ,0’4 ' Ï 0 3

102 
HP 
102 
IO3

6900
 75,0

4770
■ 77,0 •

1634,9 102
—  2 0 7  ' I O 3 

634,0 102
. . .  ‘ 280 ' 103

Ä - 2 7 0  . ! ü. . .  Z/U IO3 
208,5 102
. . .  IO3

1,19

0,65

0,30

0,47

0,30

0,18

1,62

0,85

1,27

0,19

2,47

1,76

1,62

0,85

1,52

0,27

Größter Fehler »/o | 15,51

1,42

0,42

0,09

0,22

0,09

0,03

2,61

0,72

1,61

0,36

6,11

3,07

2,62

0,72

2,32

0,07

2  (%)2 | 22,48
¿u  erwartender mittlerer Fehler % ± | 4,75

185 t 

113 t

5 kcal 

1 »

5 kcal

5 „

24.5 t

15,8 t

29.5 t 

5,2 t

27.0 t

38.0 t

138 kcal 

168 „ 

135 „ 

152 „

6 t ;o
20940  

603 
2 0940 '

12389

185
102
HP
102

113 ' Tö3

5,0-
102
103

7496

12389

7496

102
7 0 -----I O 3

5,0
102 
103
102

5 0 -----3,u 103

6900 102
  24 5 • J—. . . 103

5600 102
15,8 ■ jq3

4500 102
T 7 r ' 2 9 >5 'IcT3 

3800 102
• 5 2 -----. . .  3 , 1  103

H P  
103 

IO2
58,0 • J Q 3

6900
 27,0 •

4770

1634,9 102
. . .  ' '58 • ÏQ -3

634,0 102
7 7 7 '  168 ,03

1181,7 102
 — • 135-----. . .  IO3
208,5 102

. . .  1 5 2  H P

0,59

0,33

0,30

0,25

0,30

0,18

0,81

0,43

0,64

0,10

0,89

0,87

G rößter Fehler %

1,08 1,16

0,51 0,26

0,76 0,56

0,15 0,23

8,19

21 (°/0)2
Zu erw art, mittl. Fehler % ±

0,35

0,11

0,09

0,06

0,09

0,03

0,66

0,18

0,40

0,01

0,79

0,75

5,73

2,40
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Sorten von verhältnism äßig g leichförm iger Beschaffenheit W aschbergen, deren Feuchtigkeit und  A schengehalt stark
wird der H eizw ert bis auf w enige H undertteile  genau w echseln, können  die A bw eichungen vom  M ittelw ert
bekannt sein, wie z.B. bei N ußkoh le  oder K okskohle, und un ter U m ständen  m ehrere H undert W ärm eeinheiten  aus-
die angenom m ene Zahl, die das E rgebnis einer ganzen m achen und  dam it eine beträchtliche U ngenauigkeit in
Reihe von beispielsw eise zeitw eilig täglichen M essungen die W ärm ebilanz tragen. Die Schw ankungen bei Schlam m
darstellt, vom w irklichen M onatsm ittel n u r w enig ab- bew egen sich zw ischen 5200  und  3800  kcal/kg =  ±  1 6 % ,
weichen. Bei den m inderw ertigen  Brennstoffsorten da- bei K oksgrus zw ischen 6300  und  4900  kcal/kg = ± 1 2 %
gegen, wie Schlam m , K oksgrus, M ittelprodukt und  und  bei den ändern  Erzeugnissen in ähnlicher H öhe.

Z a h le n t a f e l  4. G rö ß te r und  zu erw artender m ittlerer Fehler, W asserrohrkesselgruppe.

2  =  ^ - ^ Norm ale Genauigkeit  des Beispiels Größte G enauigkeit

Meßgröße

B e
zeich
nung

Form el
größe

M eß 
fehler
größe

Zahlengröße  
des Einflusses  

auf t] 
nach F o r m e l’ G

rö
ßt

er
F

eh
le

r

Q
ua

dr
at

 
de

r 
E

in
fl

uß


gr
öß

e M eß 
fehler
größe

Zahlengröße  
des Einflusses  

auf 9 
nach Formel G

rö
ßt

er
F

eh
le

r
Q

ua
dr

at
 

de
r 

E
in

fl
uß


gr

öß
e

X n Ax % % (% )2 D x % % ( % ) 2

Dampfmenge....................... D a
i g - t a

\ n 371 t
670 102

2,20 4,84 185 t
670 102

1,10 1,2011280 103 11280 103

D a m p f w ä r m e ................... >a 5 kcal
12389 102 
11280 ' ’ lÖ3 0,55 0,30 5 kcal

12389 102 
1 1 2 8 0 ’ ’ IO3 0,55 0,30

Speisewasserwärme . . *b 5 „
12389 pn  102
T T 7  ’ ’ ' l ö 3 0,55 0,30 5 „

12389 p „ 102 
—  • 5’0 TÖ3 0,55 0,30

Kohlenmenge:
K ok sk o h le .......................

Behälterbestand . . . .

Ka,

Ba

49 t 

75 t

6900 102
---------. 4 Q ---------

. . .  103 
6900 102 
. . T ?5 ’ l 03

3,00

4,59

9,00

21,00

24,5 t 

27 t

6 9 0 0  . 2 4  5 . 1 0 2  
. . . ’ 103 
6900 102 
. . .  103

1,50

1,65

2,25

2,73

Heizwerte:
K a

■ A H 207 kcal 1634,9 102
3,00 9,00 138 kcal 1 6 3 4 ’9  138 102 2,00 4,00■y

. . .  103 . . .  103
Größter Fehler % 13,89 Größter Fehler % 7,35 |

2  ( % ) 2 44,44 2  ( % ) 2 13,78

Zu erwartender mittlerer Fehler. % ± 6,66 Zu erwart, mittl. Fehler % ± 3,71

Z a h le n t a f e l  5. G rö ß te r und  zu erw artender m ittlerer Fehler, F lam m rohrkesselgruppe.

2  =  2 H r Kbi Norm ale G enauigkeit  des Beispiels Größte Genauigkeit

Meßgröße

B e
zeich
nung

F orm el
größ e

Ar)

M eß 
fehler
größ e

Zahlengröße  
des Einflusses  

auf r) 
nach Formel G

rö
ß

te
r

F
eh

le
r

Q
ua

dr
at

 
de

r 
E

in
fl

uß


gr
öß

e M eß 
fehler
größe

Z ahlengröße  
des Einflusses  

auf r) 
nach Formel G

rö
ßt

er
F

eh
le

r
Q

ua
dr

at
 

de
r 

E
in

fl
uß


gr

öß
e

X >1 Ax % % (°/o)2 D x % % (°/o)2

Dampfmenge D b 'b t b - A D u 225 t 6 0 3 . 2 2 5 . ; ° ; 1,40 1,96 113 t 603 113 102 0,58 0,46
2 b 9660 103 9660 103

Dampfwärme • .................. 'b Dh A- 13 kcal Z l ^ . 1 3 0 . ^ 2
9660 ’ 103 1,01 1,02 7 kcal

7496 102 
9660 ’ IO3 0,54 0,29

Speisewasserwärme . . *b
Db Ą ł’ b 5 „

7496 102 
- •  5>°Tö-3 0,39 0,15 5 „

7496 _ 102
T T ’ 5  ’ i o 3 0,39 0,15

Kohlenmenge: 
Koksgrus . . . Kb. I T  - 4 K b 31,7 t

5600 102 
. . ’ IO3 1,83 3,35 15,8 t

560° 102 
. . ’ 103 0,92 0,84

Schlammkohle . . . . Kh. 1  - 4 Kbt 59,1 t
4500 102 

’ 103 2,74 7,54 29,5 t 1 5 2 2 . 29 5 • —  
. . ’ 103 1,37 1,88

W a sc h b e r g e ................... • V 2  4
10,4 t

3800 . 102
. . 10’4 ’ IÖ3 0,41 0,17 5,2 t

3800 PO 102
T T ’ 1Ö3

0,20 0,04

Behälterbestand . . . . B b
H hm
- f = - A B b 77 t

4770 „ „  102
. • 7 7 --------

. . 103
3,80 14,40 38 t

T T ' » * ' ®
1,90 3,51

Heizwerte:
Koksgrus h 2 Kb., , H

T ’ A H î
280kcal 634>° 280 102 

T T ’ 2 8 0 ’ k )3
1,84 3,37 168 kcal

T T - ' “ - r o
1,10 1,21

Schlammkohle . . . . h 3 T 4 H - 270 „
1181,7 102

3,30 10,88 135 „
1181,7 10>

1,65 2,72
. . - /ü 103 . . 103

W a sc h b e r g e ................... h 4 T 4 H -
266 „ 0,57 1 0,33 152 „

208,5 102
T T  ! ö®

0,33 0,11

G rößter Fehler % 17,29 1 Größter Fehler °/o 12,98

2  (% )2 1 43,17 2  (% )2 11,21

Zu erw artender mittlerer Fehler % ± I 6,54 Zu erwart, mittl. Fehler °/o± 3,35
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Im vorliegenden Falle sollen die in der Zahlentafel 2 
angegebenen größten A bweichungen eingesetzt werden. 
Der Einfluß des Heizwertfehlers stellt sich dann wie 
folgt dar:

^ • k . A H x  . . . .  27.
n 2

H i e r m i t  s in d  s ä m t l ic h e  E in f l ü s s e  d e r  e in z e ln e n  R e c n -  
n u n g s -  u n d  M e ß g r ö ß e n  a u f  d e n  W i r k u n g s g r a d i\ b e s t im m t .

Z u s a m m e n s t e l l u n g  
d e r  U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e .

In der Zahlentafel 2 wird gezeigt, wie hoch sich

dem W erte nach der verhältnismäßige F e h le r - ^  • 100%

der einzelnen G rößen sowie der Unterschied Ak stellt. 
Dabei ist erstens die bei dem zugrunde gelegten Rech
nungsbeispiel erreichte Genauigkeit und zweitens die 
Genauigkeit angeführt worden, mit der man bei sorg
fältigster Messung und Ausm ittlung der einzelnen Größen 
überhaupt rechnen kann.

Mit Hilfe der Zahlentafel 2 sowie der in der Zahlen
tafel 1 enthaltenen W erte lassen sich die einzelnen Größen

von Ari sowie —  • 100 %  und daraus nach den Formeln
h

16 bis 20 der größte und der im Mittel zu erwartende 
Fehler berechnen. Diese W erte gibt die Zahlentafel 3 
wieder. Man ersieht daraus, daß der größte Fehler bei 
der üblichen G enauigkeit und den eingesetzten Werten 
bis zu ± 1 5 %  betragen kann, während der zu er
wartende mittlere Fehler bei etwa ± 5 %  liegt. Selbst 
wenn bei sämtlichen Messungen eine möglichst große 
Genauigkeit erreicht wird, kann sich immer noch ein 
Höchstfehler von m ehr als 8 %  ergeben, und der zu 
erwartende mittlere Fehler beträgt etwa ± 2 ,5 % . Dem
nach ist es zu verstehen, daß Abweichungen in der 
genannten H öhe durchaus nicht immer auf die ver
minderte Zuverlässigkeit der Betriebsführung schließen 
lassen, sondern daß die ungünstigem  Prüfungszahlen 
der Bilanz auf nicht zu vermeidenden Ungenauigkeiten der 
Messungen beruhen können ; die Grenzen werden durch 
die genannten Zahlen gezogen.

In den Zahlentafeln 4 und 5 sind in der gleichen 
W eise wie in der Zahlentafel 3 die Fehler für den 
W irkungsgrad der einzelnen Kesselgruppen verzeichnet; 
sie bewegen sich in ähnlichen Grenzen, nur wird in 
allen Fällen der zu erwartende mittlere Fehler größer, 
weil die Zahl der Einzelmessungen hier kleiner ist.

Aus den Zahlentafeln 3 bis 5 kann man ferner ent
nehmen, welche M eßgrößen die Genauigkeit am stärksten 
beeinflussen. Die Dampfwärme und die Speisewasser
wärme spielen eine untergeordnete Rolle, wichtiger ist 
schon die Dampfmenge, den größten Einfluß üben je
doch die Kohlenmengen, Heizwerte und besonders der 
Behälterbestand aus. H ier ist also in erster Linie eine

Z a h le n ta fe l  6. Zusammenstellung der Fehlergrößen 
des Wirkungsgrades.
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angespannte Sorgfalt bei der Bedienung und Auswertung 
am Platze. In der Zahlentafel 6 sind der bessern Über
sicht wegen die Fehler aus den Zahlentafel 3 bis 5 noch 
einmal zusammengestellt.

Der Wirkungsgrad sowie die Verdampfungsziffern 
können aber auch noch Änderungen erfahren, wofür die 
Gründe nicht ohne weiteres aus der Bilanz selbst zu er
sehen sind, nämlich wenn die Belastungsverteilung auf die 
einzelnen Kesselgruppen wechselt (Zahlentafel 7). Um dies 
klarzustellen, habe ich das in der Zahlentafel 1 gegebene 
Beispiel so umgerechnet, daß die Wasserrohr'kessel- 
gruppe 1 0 %  =  rd. 2000 t je Monat der Gesamtdampf
leistung mehr übernimmt und die Flammrohrkesselgruppe

Z a h le n ta f e l  8. Gesamtwirkungsgrad 
und Gesamtverdampfungsziffern bei Mehrbelastung 

der Wasserrohrkesselgruppe um 10°/o =  2000 t/Monat 
und gleichbleibender Gesamtleistung.

Belastungsverteilung
Oesamt

wirkungs
grad
%

Oesamt
verdampfungsziffern

zbrutto | znetto i z netto

Ursprüngliche Belastung der 
K esse lgruppe ............................ 61,4 5,44 5,48 6,69

Änderung der Prüfzahlen bei 
10 % Mehrbelastung der  
Wasserrohrkessel und 10 °/o 
Minderbelastung der 
F la m m roh rk esse l .................. 64,4 5,87 5,98 7,02

Prüfzahländerung . . . .  % 4,9 7,9 9,1 4,9

10 % weniger. Die Wirkungsgrade und Verdampfungs
ziffern der Kesselgruppen für sich sowie die verhältnis
mäßigen Brennstoffmengen der Kohlensorten bei der 
Flammrohrkesselgruppe sind hierbei beibehalten worden. 
Man ersieht aus der Zahlentafel 8, daß dies auf den 
Wirkungsgrad, noch mehr aber auf die Verdampfungs
ziffern von ganz erheblichem Einfluß ist. Der Gesamt
wirkungsgrad und die ihm entsprechende Netto-Ver- 
dampfungsziffer für Einheitskohle z'n steigen um 4,9 %,

die Brutto-Verdampfungsziffer nimmt um 7 ,9 % , die 
Netto-Verdampfungsziffer um 9,1 %  zu. Bei Vergleichen 
ist also stets auf eine solche Belastungsverschiebung 
Rücksicht zu nehmen.

Hinsichtlich der zur Beurteilung der Bilanz dienenden 
Wertungszahlen selbst ist zu bemerken, daß der W ir
kungsgrad und die Netto-Verdampfungsziffer, bezogen 
auf Einheitskohle, die wichtigste Rolle spielen. Ein weniger 
klares Bild geben die Brutto- sowie die gewöhnlichen 
Netto-Verdampfungsziffern, die stets noch von der 
Dampfbeschaffenheit und den Brennstoffsorten abhängen. 
Zweckmäßig ist stets, die Prüfungszahlen der einzelnen 
Kesselgruppen und -arten denen der Gesamtanlage vor- 
zuzieheri, weil jene auch von der Belastungsverteilung 
unabhängig sind.

Auf die erreichbare Genauigkeit der Verdampfungs
ziffern soll hier nicht weiter eingegangen werden. Für 
z'n gilt genau dasselbe wie für den Wirkungsgrad; ähn
liche Zahlen würden sich auch für z und zn ergeben.

Es mag dahingestellt bleiben, wie weit die in der 
Zahlentafel 2 angenommenen Genauigkeiten der Teil
messungen für den Einzelfall zutreffen. Jedenfalls sind 
bereits durch die Betrachtung zweier Fälle der Genauig
keit, nämlich der üblichen und der größtmöglichen, 
für die Praxis brauchbare Grenzen gesteckt worden, 
so daß es jedem Betriebsmann auf Grund der vorstehen
den Ausführungen leicht sein dürfte, für den Sonder
fall das Richtige zu treffen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
An Hand einer betriebsmäßigen Wärmebilanz werden 

die erreichbaren Genauigkeiten des Wirkungsgrades er
mittelt und miteinander verglichen. Der Wirkungsgrad 
der einzelnen Kesselgruppen erweist sich für die Be
wertung gegenüber den Verdampfungsziffern als zweck
mäßiger. Von Einfluß auf den Gesamtwirkungsgrad 
ist auch die Belastungsverteilung auf die Kesselgruppen.

Die Bildung von Schlechten und Drucklagen in Steinkohlenflözen.
Von Dipl.-Ing. K. Ende ,  Wattenscheid. 

(Schluß.)
Nutzanwendung der au fg este llten  T heorie.

Die v e r s c h i e d e n e n  E i n f l ü s s e  a u f  d i e  Ö f f n u n g  
d e r  S c h l e c h t e n  u n d  d i e  B i l d u n g  d e r  

D r u c k l a g e n .
Bergeversatz.

Voraussetzung für die En ts tehung  eines D ruck
gewölbes ist das Vorhandensein von w iders tands
fähigen Stützpunkten, die einerseits durch den Kohlen
stoß, anderseits durch den nachgeführten  Bergeversatz 
gebildet werden können. Zur G ew innung  derart iger 
Stützpunkte ist nach meiner Ansicht das Einbringen 
von Vollversatz nicht in allen Fällen erforderlich. 
Bei gewissen Nebengesteinverhältn issen wird man 
hiervon absehen können, und zwar in den Flözen 
mit Schieferhangendem, in denen die Absenkung 
der elastischen Schichten bereits bei einer Breite des 
Abbauraumes von 2 bis 3 Feldern  (1 Feld = 1,5 m) 
stattfindet. W erden in d ieser E n tfe rn u n g  vom Kohlen
stoß wandernde H olzpfeiler oder  B ergem auern als 
Stützpunkte nachgeführt,  so e r fo lg t  die Absenkung 
des Hangenden und die dadurch eingeleitete G ew ölbe

bildung zwischen dem Kohlenstoß und den ein- 
gebrachten Stützpunkten und ein Abreißen der 
Hangendschichten jenseits der Stützpunkte bleibt 
ohne Einfluß auf die Entstehung des Druckgewölbes. 
Man kann daher annehmen, daß in Flözen mit 
Schieferhangendem auch beim Abbau ohne Voll
versatz auf diese Weise eine gute Drucklagenbildung 
möglich sein wird.

Anders liegen die Verhältnisse in Flözen mit 
Sandsteinhangendem. Bei diesem Nebengestein e r
fo lg t  die Absenkung des Hangenden als einleitender 
Vorgang zur Gewölbebildung je nach der T ra g 
fähigkeit des Sandsteins erst nach einem A bbaufort
schritt von 10 bis 25 m ; in dieser Entfernung vom 
K ohlenstoß m üßte man also den nächsten wandernden 
Stützpunkt einbringen. Aus sicherheitstechnischen 
G ründen  wird dieses Verfahren nicht durchführbar 
sein, da m an einen gewissen Höchstabstand zwischen 
Kohlenstoß und Bergeversatz nicht überschreiten 
darf, der jedoch für eine Absenkung innerhalb des 
A bbauraum es in keinem Fall genügen wird. Um die
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Gewähr zu haben, daß sich das abreißende Gebirge 
ohne Rücksicht auf die wechselnde Entfernung, in 
der es sich im Versatzfeld absetzt, stets auf einen 
sichern, widerstandsfähigen Stützpunkt auflegen kann, 
muß man in diesen Flözen Vollversatz nachführen. 
Jedoch ist darauf zu achten, daß der Versatz nicht zu 
fest unter das Hangende eingebracht und hierdurch 
die Gewölbebildung unmöglich gemacht wird. Bei 
Handversatz wird dies niemals der Fall sein, dagegen 
besteht die Möglichkeit, daß bei besonders dichtem, 
maschinenmäßig eingeführtem Versatz die Absenkung 
nicht eintritt. Damit wäre aber die Bildung des Druck
gewölbes sowie die Entstehung von Drucklagen und 
die Öffnung der Schlechten unterbunden. Von diesem 
Gesichtspunkte aus dürfte in Flözen mit Sandstein
hangendem machinenmäßig eingeführter Bergever
satz, falls er sehr dicht und fest wird, nicht zu 
empfehlen sein.

Abbaugeschwindigkeit.
Im Rahmen dieser Arbeit sollen nur die Vor- 

und Nachteile einer geringem oder großem Abbau
geschwindigkeit für die Bildung von Drucklagen und 
die Öffnung der Schlechten erörtert werden, ohne 
Rücksicht auf sicherheitliche und wirtschaftliche Wir
kungen, die mit der einen oder ändern Verhiebart ver
bunden sein können. Das Druckgewölbe entsteht un
mittelbar nach der Absenkung der Hangendschichten, 
und zu gleicher Zeit erfolgt die Bildung der 
Drucklagen sowie die Öffnung der Schlechten. Bei 
Schieferhangendem treten diese beiden Vorgänge 
sofort nach der Hereingewinnung der Kohle ein. 
Schneller Verhieb wird also in dieser Beziehung die 
Drucklagenbildung und die Öffnung der Schlechten 
nicht im ungünstigen Sinne beeinflussen. Dagegen 
wird bei langsamem Verhieb die Absenkung stärker, 
und es entstehen vorzeitig Risse im Hangenden, 
womit zum mindesten eine starke Beanspruchung 
des Ausbaus verbunden ist. In Flözen mit Schiefer
hangendem muß man daher, sofern das Einfallen 
und die Mächtigkeit der Flöze es gestatten, auf einen 
schnellen Abbaufortschritt bedacht sein.

In Flözen mit Sandsteinhangendem und Schiefer
liegendem ist zunächst bei der Inangriffnahme eines 
Betriebspunktes bis zum ersten Setzen des Hangenden 
die Kohle fest. Weder zeigen sich Drucklagen, noch 
sind die Schlechten geöffnet, ungeachtet, ob der 
Abbau langsamer oder schneller fortschreitet. Bei 
raschem Verhieb wird jedoch dieser Zustand eher 
überwunden sein. Nach dem ersten Setzen des Ge
birges öffnen sich die Schlechten, und es bilden sich 
zuerst die vom Liegenden ausgehenden Drucklagen. 
Bei jedem weitern Setzen kommen die Drucklagen 
und Schlechten immer deutlicher zum Vorschein, bis 
sie schließlich ein gewisses Höchstmaß erreichen,’von 
dem ab auch Drucklagen auftreten, die vom Hangen
den ausgehen. Nach dem ersten Setzen des Hangen
den wird durch den schnellen Verhieb die Druck
lagenbildung bzw. die Öffnung der Schlechten und 
damit auch die wirtschaftliche mechanische Gewin
nung des Flözes nicht mehr beeinträchtigt In den 
gekennzeichneten Flözen läßt sich einwandfrei fest
stellen, daß nach mehrmaligem Setzen, wenige 
Stunden nach der Hereingewinnung der Kohle die 
neue freigelegte Abbaufront Drucklagen und ge 
öffnete Schlechten aufweist. Demnach ist auch in 
Flözen mit Sandsteinhangendem und Schieferliegen

dem nach Erreichung dieser Grenze die Abbau
geschwindigkeit ohne schädlichen Einfluß auf den 
Gang der Kohle. Um m öglichst schnell diesen 
Grenzpunkt zu erreichen, der hauptsächlich von dem 
im Einzelfalle von der T ragfäh igkeit  des Hangenden 
abhängigen Zeitbedarf bis zum ersten Setzen des 
Gebirges bestimmt wird, em pfiehlt es sich, nach 
einigen Metern Abbaufortschritt das erste Setzen 
des Hangenden künstlich durch Herunterschießen der 
Schichten über dem Versatz in die W ege zu leiten.

In Flözen mit Sandsteinhangendem und Sandstein
liegendem wird sich der schnelle Verhieb ungünstig 
auswirken. Die Bildung von Drucklagen und die 
Öffnung der Schlechten durch die W anderung des 
Liegenden fallen fort. D rucklagenbildung ist allein 
durch die Kämpferkraft selbst zu erwarten, die sich 
erst langsam mit fortschreitendem Verhieb nach 
mehrmaligem Setzen des H angenden geltend macht. 
In diesen Flözen wird daher dem langsamen Verhieb 
der Vorzug zu geben sein.

Verlauf der Abbaulinie.
In Flözen mit Schieferhangendem rufen in erster 

Linie die Drucklagen den guten G ang  der Kohle 
hervor. Bei diesem Nebengestein braucht man daher 
auf eine besondere Stellung des Stoßes keine Rück
sicht zu nehmen, weil sich die Drucklagen nach dem 
Verlauf der Abbaulinie richten. Bei Sandstein
hangendem dagegen beruht der gute G ang  der Kohle 
hauptsächlich auf der Öffnung der Schlechten, und 
es erhebt sich die Frage, ob dieser Vorgang durch 
Anpassung des Stoßes an den Verlauf der Schlechten 
gefördert werden kann. Vor einigen Jahren hat man 
auf der Zeche Holland Versuche zur Einführung des 
Schrägbaus angestellt, um in den steil gelagerten 
Betrieben einen schnellem  Abbaufortschritt zu er
reichen. In den nach Norden einfallenden Flözen 
Elise und Franziska mit Sandsteinhangendem und 
Schieferliegendem hat sich der Schrägbau in den nach 
Osten vorrückenden Streben, also denjenigen Be
trieben, die in der Streichrichtung der Schlechten 
und in der Richtung ihres Einfallens Vorgehen, nicht 
einführen lassen. Die Kohle lief aus, und zwar wurde 
die Zerstörung des Ausbaus und des Verzuges nicht 
allmählich durch die Last der abgedrückten Kohlen
lagen hervorgerufen, sondern sie erfo lgte  explosions
artig mit starkem Geräusch. Der Ausbau und die 
vollständig zermürbte Kohle w urden in den Abbau 
hineingeschleudert, wobei im allgemeinen die Zer
störungen in der Mitte des Strebs am stärksten 
waren. Nachdem man den Stoß wieder gerade gestellt 
hatte, hörten diese Erscheinungen zwar nicht auf, 
waren aber dem Um fange nach geringer und in ihren 
Wirkungen weniger gefährlich. Aus diesem Beispiel 
geht hervor, daß im Nordflügel in Flözen mit 
Sandsteinhangendem und Schieferliegendem eine 
Anpassung des Abbaustoßes an den Verlauf der 
Schlechten keineswegs erforderlich ist, daß vielmehr 
in diesen Flözen von einer Schrägste llung des Stoßes 
in Richtung der Schlechten und ihres Einfallens 
Abstand genommen werden muß. Die Ursache dieses 
Vorganges ist, wie später  näher erläutert wird, das 
Vorrücken des Abbaustoßes in der Richtung und im 
Einfallen der Schlechten.

Länge der Strebfront.
In den Schüttelrutschenbetrieben der Zeche Hol

land hat sich ein regelm äßiger Wechsel der Gewinn

en a
S i

'«arte

H u
Aweijf

mrd’ X

kHan««pnn



7. D e z e m b e r  1929 G l ü c k a u f 1695

barkeit der Kohle in der von S p a c k e i e r  geschilder
ten Art, daß die obern und untern 10 bis 15 m der 
Abbaufront wegen Fehlens von Drucklagen und 
geöffneten Schlechten sehr fest sind, nicht beobachten 
lassen. Diese Erscheinung tritt sehr selten hervor. 
Auf ein besonders kennzeichnendes Beispiel sei nach
stehend hingewiesen.

Im Flöz Herm ann w urde in der ersten westlichen 
Abteilung ein Streb von O rt 7 nach der 8. Sohle in 
Betrieb genommen. Der darunter  liegende Teil des 
Flözes von der Teilsohle bis O rt 7 stand noch un- 
verritzt an. Das Hangende bestand aus Sandstein, 
das Liegende aus Schiefer. Das Flöz fiel in den untern 
20 m mit 20°, in den obern 60 m mit 3 0 - 3 5 °  ein. 
Nach dem ersten Setzen des Hangenden zeigten sich 
in den obern 60 m der Abbaufront geöffnete Schlech
ten sowie Drucklagen, die beide infolge Schleppung 
der Kohle durch das Liegende zur Entwicklung g e 
kommen waren. Die untern  20 m des Strebs blieben 
fest (Abb. 13). Die Kohle hatte ein grobkristallines 
Gefüge sowie grauen, metallischen Glanz und mußte 
geschossen werden. Die gleiche S truktur zeigte die 
Kohle in dem untern Ort, das dem Streb 6 m vor
anstand. Nachdem der Abbau 50 m weit zu Felde 
gerückt war, änderte sich langsam das Bild. Auch 
in den untern 25 m traten geöffnete Schlechten her
vor, und die Kohle ließ sich mit dem Abbauhammer 
hereingewinnen. Von diesem Zeitpunkt an w ar auch 
in dem Ort die Kohle mit dem Abbauhammer gew inn
bar. Kurz vor der Öffnung der Schlechten in den 
untern 20 m und auch im O rt zeigten sich am untern 
und obern Streckenstoß feine Rißbildungen, die 
durchgehend parallel zu der Strecke verliefen. Diese 
Erscheinung war darauf zurückzuführen, daß das 
Hangende des Strebs nicht wie gewöhnlich am obern 
Streckenstoß, sondern an der schwächsten Stelle, an 
der das Einfallen wechselte, abriß. Die letzten 20 m 
standen außerhalb der W irkung des Druckgewölbes 
und seiner Kämpferkräfte. Das H angende der Abbau
strecke, das an dem untern  anstehenden Kohlenstoß 
ein festes W iderlager hatte, t ru g  bei einer Breite 
von 20 m bis zu einer streichenden Erstreckung von 
50 m; alsdann setzte es sich zu beiden Seiten der 
Strecke ab. Die letzten 20 m der A bbaufront wurden 
nunmehr auch in den Bereich des Abbaugewölbes 
einbezogen, und über der Strecke bildete sich gleich-

Abb. 13. Schlechten in e inem  Streb des F lö zes  Hermann  
vor der Entstehung des S treck en-D ru ckgew ölb es .

zeitig das benachbarte Gewölbe, das den G ang  der 
Kohle in dem Vorgesetzten O rt  hervorrief  (Abb. 14).

Die geschilderten Vorgänge sind ein besonders 
einleuchtender Beweis fü r  meine Auffassung, daß die 
Wanderung des Liegenden durch die Kämpferkräfte 
hervorgerufen wird. N ur soweit das Druckgewölbe 
reichte und die K äm pferkräfte  die Liegendschichten 
auf Biegung beanspruchten, zeigten sich geöffnete

Schlechten und Drucklagen. E rw ähnt sei noch, daß 
in demselben Flöz von der 9. Sohle bis zur T eil
sohle zwei Streben von 150 m flacher Bauhöhe in 
Betrieb sind, bei denen dieser Unterschied der Kohlen
festigkeit in dem untern Teil der Abbaufront nicht 
hervorgetre ten  ist. In diesen beiden Streben wird

Abb. 14. Entwicklung der Schlechten nach der Entstehung  
des S trecken-Druckgew ölbes.

in den dazu gehörigen Örtern das H angende nach
geschossen, wodurch die Abbruchkante für das 
Hangende des Strebs und damit die Grenze für das 
Druckgewölbe im Abbau festgelegt ist. Die Möglich
keit einer unregelm äßigen Entwicklung der beider
seitigen Gewölbe und gleichzeitig auch die ungünsti
gen Einflüsse auf die Bildung der Drucklagen und 
die Ö ffnung der Schlechten im Streb und im Ort 
fallen daher fort. Durch Nachschießen des H angen
den wären auch in den untern 20 m des Strebs nach 
dem ersten Setzen des Gebirges Drucklagenbildung 
und Ö ffnung der Schlechten zu erreichen gewesen^

Reihenfolge des Abbaus.
Im allgemeinen besteht die Regel, die Flöze in 

der Reihenfolge vom Hangenden zum Liegenden 
abzubauen. Diese Regel läßt sich nach den E rfah run
gen auf der Zeche Holland nicht für alle Fälle au f
rechterhalten. Eine Beeinträchtigung in den Abbau
wirkungen zweier benachbarter Flöze findet bei einem 
M indestabstand zwischen beiden statt, der je nach 
dem Flözeinfallen und der Beschaffenheit der d a 
zwischenliegenden Schicht verschieden ist. Je steiler 
ein Flöz einfällt, desto kleiner ist das Maß der Ab
senkung der hangenden Schicht, desto kürzer die 
Reichweite seiner Abbauwirkungen und desto geringer 
die Beeinträchtigung der ursprünglichen Lagerungs
verhältnisse des hangenden Flözes. Bei vorangehen
dem Abbau des hangenden Flözes richtet sich die 
Stärke der Druckwirkungen auf das Liegende nach der 
G röße der Kämpferkraft, die bei steiler Lagerung 
geringer als bei flacher ist. Entsprechend weit reichen 
seine Abbauwirkungen auf die hangende Schicht des 
liegenden Flözes. Besteht die zwischengelagerte 
Schicht aus Schiefer, so ist bei zwei F lözgruppen mit 
gleichem Einfallen die Einwirkung auf die Abbau
kräfte des benachbarten Flözes stärker als bei Sand
stein. Im Grubenfelde der Zeche Holland hat man 
diese Erscheinungen der Zerstörung der wirksamen 
Abbaukraft eines Flözes durch den vorangehenden 
Abbau des benachbarten Flözes beim Abbau der F löz
gruppen  Dickebank und Karoline sowie P räsident und 
Präsident-U nterbank beobachtet, die in den einzelnen 
Abteilungen verschieden, nämlich in einem Abstand 
von 20 bis zu 3 m voneinander abgelagert sind. Geht 
in der ersten der beiden erwähnten G ruppen in dem 
hangenden Flöz Karoline der Abbau voraus, so ist die 
Kohle in dem 1,50 m mächtigen Flöz Dickebank J e s t  
und muß geschossen werden. Beim Abbau in der
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umgekehrten Reihenfolge ist die Kohle in dem^60) bi 
70 cm mächtigen Flöz Karoline fest. Auch bei Anwen
dung der Schießarbeit ist in diesem Flöz infolge sein 
geringen Mächtigkeit eine wirtschaftliche Gewinnung 
nicht mehr möglich. Die gleiche Erscheinung zeig 
sich beim Abbau der Flöze Präsident und Prasident- 
Unterbank. In dieser Gruppe muß das zweite Flöz 
im Abbau vorangehen, weil auch dieses wegen seiner 
geringen Mächtigkeit von 60 cm nur mit Hilfe des 
natürlichen Gebirgsdruckes wirtschaftlich zu ge
winnen ist. • . ■ •

Zwei weitere Beispiele mögen zeigen, wie bei einem 
Wechsel des Einfallens gegebenenfalls eine Änderung 
in der Reihenfolge des Abbaus vorgenommen werden 
muß. In der fünften westlichen Abteilung sind in den 
drei wiederholt erwähnten untern Schüttelrutschen
betrieben von der 8. Sohle bis zur Teilsohle durch 
den vorangegangenen Abbau des liegenden Flözes 
Ernestine für den Abbau von Flöz August sehr 
schlechte Gebirgsverhältnisse entstanden. Die Kohle 
läßt sich zwar mit dem Abbauhammer gewinnen, das 
zerklüftete Hangende erfordert aber hohe Ausbau
kosten sowie vorsichtiges Arbeiten, wodurch die 
Leistung stark beeinträchtigt wird. In dem steilem 
Flözteil sind Störungen bei gleicher Reihenfolge des

'oís
g u .a .m .J . /

Abb. 15. Profil durch die zweite westliche Abteilung 
der Zeche Holland.

A bbaus n icht a u fg e tre ten .  In f o lg e  der schlechten E r
fa h ru n g e n  in d iesen  drei Schüttelrutschenbetrieben  
so l l  in Zukunft  d as  F lö z  A u g u s t  im Abbau stets vo ra n 
g e h e n .  In den S ch ü tte lru tsch en b etr ieb en  der ersten  
w est l ich e n  A b te i lu n g  hat man hierm it gu te  Erfahrun
g e n  g em ach t .  D ie  K oh le  g e h t  gu t,  es  sind nur ger in ge  
Z erstöru n g en  im H a n g e n d e n  zu verzeichnen, der V er
sch le iß  an e isern en  G r u b en s te m p e ln  ist geringer , die  
L eistu n g  beträcht lich  höher.

In der  zw e iten  w e s t l ic h e n  A b te i lu n g  wurden im 
F lö z  A u g u s t  von  O rt  4 der  8 . S o h le  bis ziir 7. S oh le  
drei ü b ere in an d ers teh en d e  S treb stöß e ,  von denen der  
o b ere  40  m und die  beiden un tersten  25 m flache B au 
h ö h e  a u fw e is e n ,  für  den  Abbau vorgerichtet  (Abb. 1 5 ) .  
D as E in fa l le n  d e s  S trebs b e tru g  im Mittel 42° .  
D ie  R e ih e n fo lg e  im Abbau der  F löze  A ugust  und  
E rn estin e  s o l l t e  b e ib eh a lten  w erden . Die Kohle in 
d iesen  B etrieben b lieb  fe s t .  D ie  Schießarbeit führte  
e b e n fa l ls  zu ke inem  E r fo lg ,  w eil  hierdurch die g e 
bräche H a n g e n d s c h ic h t  beu n ru h ig t  und der Ausbau zu 
stark b ean sp ru ch t w u rd e .  D ie  V erhältn isse  änderten  
sich, se i td em  F lö z  E rn est in e  im Abbau voranging. D ie  
K o h le  w a r  le ich t mit d em  A b b au ham m er  zu gew innen  
o h n e  daß starke Z e rs tö ru n g en  des  H angenden  mit  
ihren u n a n g e n e h m e n  B e g le i ter sch e in u n g en  hervor
traten. Bei der  zu erst  g e w ä h lt e n  R e ih en fo lge  d es  
A bbaus w ar  in f o lg e  der  s te i len  L ageru n g  das Maß der  
A b se n k u n g  der  H a n g e n d s c h ic h t  sehr g er in g-  das  
A b b a u g e w ö lb e  v e r l i e f  da h er  derart f lach , daß seine

K ä m p ferk r a f t  k e in e  E in w ir k u n g  a u f  d e n  K o h len sto ß  
o d e r  d a s  L ie g e n d e  a u s z u ü b e n  v e r m o c h t e .  N ach  der 
Ä n d e r u n g  d er  R e i h e n f o l g e  is t  d a s  M a ß  d er  A b sen k u n g  
beträch t l ic h  g r ö ß e r  g e w o r d e n ,  u n d  über d em  g e 
brächen , g e lo c k e r t e n  S c h ie f e r p a c k e n  b i ld e t  sich ein 
s t e i le r e s  G e w ö lb e ,  d e s s e n  K ä m p fe r k r a f t  d en  G a n g  der 
K o h le  durch  B i l d u n g  v o n  D r u c k la g e n  hervorruft.

A u s  d en  a n g e f ü h r t e n  B e i s p ie le n  g e h t  hervor ,  daß 
e in e  a l lg e m e in  g ü l t i g e  R e g e l  fü r  d ie  R e ih e n fo lg e  des 
A b b a u s  z w e ie r  b e n a c h b a r te r  F l ö z e  n ich t  a u fg es te l l t  
w e r d e n  kann , d a ß  s ie  v i e l m e h r  v o n  d e n  L ag eru n g s
v e r h ä ltn is s e n  u n d  d en  t e c h n i s c h e n  H i l f s m i t t e ln  ab
h ä n g t ,  m it d e n e n  e in e  w ir t s c h a f t l i c h e  G e w in n u n g  des 
im Abbau f o l g e n d e n  F l ö z e s  m ö g l i c h  ist.

Bergemittel.
S c h le c h te n ,  d ie  an  d e n  e i n g e l a g e r t e n  B ergem itte ln  

a b se tzen ,  f in d e t  m a n  v o r z u g s w e i s e  in F lö z e n  mit 
S a n d s t e in h a n g e n d e m  u n d  S c h ie f e r l i e g e n d e m .  Sie w er
den  in f o lg e  d er  S c h l e p p u n g  d e r  K o h le  durch das 
L ie g en d e  g e ö f f n e t ,  u n d  d ie s e r  B e w e g u n g s v o r g a n g  der 
l i e g e n d e n  S ch ich t  w ir d  an  e i n g e l a g e r t e n  B ergem itteln  
a u fg e h a l t e n ,  s o  d a ß  s ic h  in d e r  O b e r b a n k  keine g e 
ö f f n e te n  S c h le c h te n  z e ig e n  u n d  d ie  K o h le  hier fest 
bleibt.  D ie  S c h le c h t e n  s in d  s e l b s tv e r s tä n d l i c h  auch in 
d er  O b e r k o h le  v o r h a n d e n ,  ab er  d a s  e in ge la ger te  
B e r g e m it te l  v e r h in d e r t  ih re  Ö f f n u n g .  M it  fort
sc h r e i te n d e m  A b b a u , n a ch  m e h r m a l ig e m  Setzen  des  
G e b ir g e s  u n d  S te i l e r w e r d e n  d e s  G e w ö l b e s  w ird  dann 
durch  B i ld u n g  v o n  D r u c k la g e n  d er  G a n g  in der  Ober
k o h le  h e r v o r g e r u fe n ,  w o b e i  d ie  S c h le c h t e n  zum  Teil 
auch in d er  O b e r b a n k  z u m  V o r s c h e in  k o m m en .

In F lö z e n  m it  S c h ie f e r h a n g e n d e m ,  San d ste in 
l i e g e n d e m  u n d  e in g e l a g e r t e n  s tä r k e r n  B ergem itteln  
z e ig t  s ich  d a s  u m g e k e h r t e  B ild .  D ie  O b e r k o h le  geht  
in f o lg e  d er  D r u c k la g e n b i l d u n g ;  d ie  Käm pferkraft  
w ird  du rch  d a s  B e r g e m i t t e l  a u f g e h a l t e n  oder  
w e n ig s t e n s  a b g e s c h w ä c h t ,  u n d  d ie  U n te r k o h le  bleibt 
fe s t .  In d e m  e r w ä h n t e n  B e is p ie l  v o n  F l ö z  Franziska  
hat d a s  a n g e b a u te  B e r g e m i t t e l  m i t  d e m  darunter
l i e g e n d e n  K o h le n s t r e i f e n  d ie  R o l l e  e in e r  n achgieb igen  
l i e g e n d e n  S c h ich t  ü b e r n o m m e n  u n d  du rch  Öffnung  
d er  S c h le c h te n  d en  G a n g  in d e r  O b e r k o h le  hervor
g e r u fe n .  In e in e m  ä n d e r n  S treb  d i e s e s  F lö z e s  ist das 
B e r g e m it te l  in z w e i  B ä n k e n  a b g e la g e r t .  D ie  Oberbank  
b e s te h t  a us  B r a n d s c h ie f e r  u n d  k an n  n ich t  angebaut  
w e r d e n .  In d ie s e m  A b b a u b e tr ie b  b le ib t  d ie  Oberkohle  
fe s t .  D e r  B e w e g u n g s v o r g a n g  d e s  a n g e b a u te n  Mittels 
is t an d e m  d a r ü b e r l i e g e n d e n  M it te l  aufgehalten  
w o r d e n ,  s o  d aß  e in e  Ö f f n u n g  d e r  S c h le c h te n  in der 
O b e r k o h le  n ich t  e r f o l g e n  kann .

D e r  E i n f l u ß  d e r  S c h l e c h t e n  a u f  d a s  A u f t r e t e n  
v o n  G e  b i r g s s c h l ä g e n .

G e b i r g s s c h l ä g e  s in d  in d en  s t e i l  gelagerten  
F lü g e ln  d er  F lö z e  P r ä s id e n t ,  E l i s e  u n d  Franziska,  
d eren  H a n g e n d e s  a u s  S a n d s t e in  u n d  d e r e n  Liegendes  
a us S c h ie fe r  b e s t e h t ,  e in e  b e k a n n te  E r sc h e in u n g .  Sie 
k o m m e n  aber  a u c h  in d e n  F lö z e n  D ick eb a n k  und 
S o n n e n s c h e in  m it S a n d s c h i e f e r h a n g e n d e m  vor. Man 
kann z w e i  A r ten  v o n  G e b i r g s s c h l ä g e n  unterscheiden ,  
vo n  d e n e n  d ie  e in e  d u r c h  A b r e iß en  d e s  H angenden  
über d e m  K o h l e n s t o ß  e n t s t e h t .  D ie  K ä m p ferk r a f t  des 
f lach  v e r la u f e n d e n  A b b a u g e w ö l b e s  v e r te i l t  sich auf 
e in e  b e s t im m te ,  in d e n  F lö z k ö r p e r  h ineinreichende  
F lä c h e .  D u rch  d a s  A b r e iß e n  d er  S ch ich t  än d ert  sich 'Aras*
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dieses B e la s t u n g s v e r h ä l t n i s  fü r  d e n  K o h l e n s t o ß ,  in 
dem die K ä m p fe r k r a f t  d u rch  d e n  e n t s t a n d e n e n  ’ Riß  
auf e ine  k le in e r e  F lä c h e  w ir k t  (A b b .  1 6 ) .  D ie  p l ö t z 
liche E r h ö h u n g  d e s  K ä m p fe r d r u c k e s  hat  bei d e m  vo n  
d on n eräh n lich em  G e r ä u s c h  b e g le i t e t e n  A b r e iß e n  d er

i
a belastete Fläche vor, b nach Entstehung des Risses.

Abb. 16. Erhöhung des Kämpferdruckes durch Rißbildung  
im H angenden  hinter dem Kohlenstoß.

hangenden S ch ich t  e in e  Z e r d r ü c k u n g  d e r  K o h l e n 
massen zur F o l g e ,  d ie  u n te r  s ta rk e r  S ta u b e n t w ic k lu n g  
mit dem A u sb au  in d e n  A b b a u r a u m  h in e i n g e s c h l e u d e r t  
werden.

Die z w e ite  A rt  v o n  G e b i r g s s c h l ä g e n  h at  s ich  in 
den steil g e la g e r t e n  F l ö z f l ü g e l n ,  a b e r  n ur  in d e n  n a ch  
Norden e in f a l l e n d e n  A b b a u b e tr ie b e n ,  d ie  v o n  W e s t e n  
nach O sten  v o r r ü c k e n ,  g e z e i g t .  D ie  W ir k u n g e n  d ie s e r  
G eb irgssch läg e  s in d  a n n ä h e r n d  d ie s e lb e n  w ie  d ie  der  
geschilderten  A rt,  j e d o c h  s in d  s ie  h e f t ig e r ,  f o l g e n  in 
kürzern Z e ita b s tä n d e n  a u f e i n a n d e r  u n d  d ie  M e n g e  
der h e r e in g e s c h le u d e r t e n  K o h l e n m a s s e n  is t  e r h e b l ic h  
größer. D ie  K raft,  w e l c h e  d ie  Z e r k le i n e r u n g  u n d  
H er a u ssch leu d e ru n g  d e r  K o h l e n m a s s e n  h e r v o r 
gerufen hat, k o m m t  t i e f e r  a u s  d e m  S to ß  h e r a u s .  B e 
sonders h e f t ig  tre ten  d ie s e  G e b i r g s s c h l ä g e  bei e in er  
S ch räg ste l lu n g  d e s  S t o ß e s  in d e r  R ic h t u n g  d e s  V e r 
laufes und d e s  E in f a l l e n s  d e r  S c h le c h t e n  au f .  D a  
Risse im H a n g e n d e n  bei d ie s e n  G e b i r g s s c h l ä g e n  n ic h t  
zu beobachten  s in d ,  fü h r e  ich d ie  e x p l o s i o n s a r t i g e  
H e ra u ssch leu d eru n g  d e r  K o h l e n m a s s e n  a u f  d a s  V o r 
rücken d es  A b b a u s to ß e s  in d er  R ic h t u n g  u n d  im  E in 
fallen der S c h le c h te n  zu rü ck .  In d e m  s t e i l  g e la g e r t e n  
Flügel d ie ser  F lö z e  w e r d e n  d u r ch  d ie  W a n d e r u n g  
des L iegenden  D r u c k la g e n  g e b i l d e t  u n d  d ie .S c h le c h te n  
geöffnet,  aber n u r  in g e r i n g e m  U m f a n g e ,  w e i l  d ie  
S chleppung d er  K o h le  e n t g e g e n g e s e t z t  d e m  E in fa l l e n  
der S ch lech ten  e r f o l g t .  In d ie s e n  R is s e n  s t e ig e n  d ie  
in der K o h le  v o r h a n d e n e n  G a s e  e m p o r ,  w e r d e n  h ier  
von der f lach  v e r la u f e n d e n  K ä m p fe r k r a f t  d e s  A b b a u 
gew ölb es  e r fa ß t  u n d  s ta rk  z u s a m m e n g e p r e ß t ,  ln d e m  
Augenblick, in d e m  d e r  D r u c k  d e r  G a s e  s tä r k e r  w ir d  
als die W id e r s ta n d s k r a f t  d e r  v o r  d e n  G a s e n  a n s t e h e n 
den K o h le n m a ss e n ,  w e r d e n  d ie s e  e x p l o s i o n s a r t i g  
h erau sgesch leu dert .  D i e s e  A u f f a s s u n g  d e c k t  s ich  m it

S  F loziS tre/ch en

Abb. 17. S chrägstoß  im N ord flü g e l  e ines F lözes  
beim Abbau von W este n  nach Osten .

d er  T a t s a c h e ,  d a ß  d e r a r t ig e  G e b i r g s s c h l ä g e  b e s o n d e r s  
h e f t ig  bei e in e r  S c h r ä g s t e l l u n g  d e s  S t o ß e s  in d er  
R ic h t u n g  u n d  im E in fa l l e n  d e r  S c h le c h t e n ,  a l s o  bei  
e in e m  V o r r ü c k e n  d e s  A b b a u s t o ß e s  v o n  W e s t e n  na ch  
O s t e n  a u f t r e te n  (A b b .  1 7 ) .  ln  d ie s e m  F a l l  e r f o l g t

Abb. 18. Schrägstoß im N ordflügel eines F lözes  
beim Abbau von Osten  nach W esten.

d ie  Z u s a m m e n p r e s s u n g  d e r  G a s e  s e n k r e c h t  zu d er  
S c h le c h t e n e b e n e  am  s tä r k s ten ,  u n d  d ie  G e b i r g s s c h l ä g e  
w ie d e r h o le n  s ich  in k ü rzern  Z e ita b s tä n d e n .  Bei  
g e r a d e r  S t e l lu n g  d e s  S t o ß e s  is t  d ie  Z u s a m m e n 
p r e s s u n g  g e r in g e r ,  G e b i r g s s c h l ä g e  tr e t e n  h ier  d a h e r  
s e l t e n e r  a u f  u n d  s in d  auch  in ih ren  W ir k u n g e n  
w e n i g e r  g e f ä h r l ic h .  In d e n  v o n  O s te n  n ach  W e s t e n  
v o r r ü c k e n d e n  A b b a u b e tr ie b e n  w e r d e n  s ie  n ic h t  b e 
o b a c h te t .  H ie r  b e w e g t  s ich  d e r  A bbau g e g e n  d ie  
R ic h tu n g  u n d  g e g e n  d a s  E in fa l l e n  d er  S c h le c h te n  
(A b b .  1 8 ) .  D ie  Ö f f n u n g  d er  S c h le c h t e n  d urch  d a s  
w a n d e r n d e  L ie g e n d e  e r f o l g t  in R ic h tu n g  d e s  E in 
f a l l e n s  d e r  S c h le c h t e n  u n d  w ir d  d a d u rch  g ü n s t ig e r .  
D ie  v o n  z w e i  S c h le c h t e n  b e g r e n z te n  K o h le n k ö r p e r  
g le i t e n  d u r c h  d ie  W a n d e r u n g  d e s  L ie g e n d e n  a u f 
e in a n d e r .  D ie s e r  B e w e g u n g s v o r g a n g  w ir d  d u rc h  d ie

/V F/özstreicherr

Abb. 19. Schrägstoß im Südflügel eines F lözes  
beim Abbau von Osten  nach W esten .

in  d i e s e m  F a l l e  n ich t  z u s a m m e n p r e s s e n d  w ir k e n d e ,  
f l a c h  v e r la u f e n d e  K ä m p fe r k r a f t  g e f ö r d e r t ,  w e l c h e  d ie  
L a g e n  a u f e i n a n d e r  a b d rü ck t  u n d  d a d u r ch  d ie  Ö f f n u n g  
d e r  S c h le c h t e n  b e g ü n s t ig t .  D ie  G a s e  k ö n n e n  e n t 
w e ic h e n ,  u n d  s o m i t  is t  d ie  E n t s t e h u n g  d ie s e r  A rt  v o n  
G e b i r g s s c h l ä g e n  n ich t  m ö g l ic h .  A u s  d e m s e lb e n  
G r u n d e  tr e te n  s ie  a uch  n ich t  b e im  A b b au  e in e s  n a ch  
S ü d e n  e in f a l l e n d e n  B e tr ie b e s  d e s  s t e i l e n  F lö z t e i l e s  
a u f .  S c h r e i t e t  d er  A b b a u s to ß  n ach  W e s t e n  v o r ,  s o  
rü ck t  er  z w a r  in d e r  R ic h tu n g ,  aber  g e g e n  d a s  E in 
f a l l e n  d e r  S c h le c h t e n  v o r  (A b b .  1 9 ) ,  d e r e n  Ö f f n u n g  
d u r c h  d a s  L ie g e n d e  in d er  R ic h tu n g  ih res  E in f a l l e n s  
e r f o l g t .  D u r c h  d ie  s e i t l ic h  w ir k e n d e  K ä m p fe r k r a f t  
w ir d  d ie s e r  Ö f f n u n g s v o r g a n g  n ich t  g e h in d e r t ,  e in e  
Z u s a m m e n p r e s s u n g  d er  G a s e  f i n d e t  n ich t  s ta tt .  A u f  
d e r  O s t s e i t e  d e r  n ach  S ü d e n  e in f a l l e n d e n  F lö z e  rückt  
d e r  A b b a u s t o ß  z w a r  in d er  R ic h tu n g  d e s  E in f a l l e n s ,  
a b er  e n t g e g e n g e s e t z t  zu m  V e r la u f  d er  S c h le c h t e n  v o r ,  
s o  d a ß  a u c h  in d ie s e n  B e tr ie b e n  d ie  Z u s a m m e n -
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pressung der Gase kein gefährliches Ausmaß an
nehmen kann (Abb. 20). .

Aus diesen Ausführungen geht hervor, daß in den 
nach Norden einfallenden Flözen, in denen die Haupt
schlechten von Südwesten nach Nordosten verlaufen

Abb. 20. Schrägstoß im Südflügel eines Flözes 
beim Abbau von W esten nach Osten.

und vorzugsweise nach Osten einfallen, zur Ver
meidung derartiger Gebirgsschläge, im besondern bei 
Anwendung des Schrägbaus, zum einflügeligen Ver
hieb von Osten nach Westen übergegangen werden 
muß. In den nach Süden einfallenden Flözen ist die 
Durchführung des Schrägbaus auch bei zwei
flügeligem Verhieb in der Richtung nach Osten und 
nach Westen möglich. In den flach einfallenden 
Flügeln dieser Flöze können derartige Gebirgsschläge

n ich t  V o r k o m m e n ,  weil durch die steil einwirkende 
K ä m p ferk ra ft  D r u c k la g e n  gebildet werden, die den 
A u str itt  d er  G a s e  aus d e r  Kohle gestatten.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die Beobachtungen im Grubenfelde der Zeche 

Holland über die Bildung von Schlechten und Druck- 
lagen haben ergeben, daß die Schlechten sowohl in der 
Kohle als auch im Nebengestein Vorkommen. Sie 
sind vermutlich durch dieselben Kräfte entstanden, 
welche die Faltung  des Karbons hervorgerufen haben, 
und zwar sind sie vor der Fa l tung  gebildet worden. 
Die Drucklagen sind auf die Kämpferkräfte eines sich 
über dem Abbauraum bildenden Druckgewölbes zu
rückzuführen, dessen Form  und W irkung von der 
Beschaffenheit des Nebengesteins und dem Einfallen 
der Flöze abhängen. Durch die Kämpferkraft des 
Druckgewölbes e rfo lg t  auch die Öffnung der
Schlechten, und zwar vorzugsweise infolge der
Schleppung der Kohle durch die W anderung des
Liegenden, die dadurch eintritt, daß die Kämpfer
kräfte die beiderseitig eingespannte Liegendplatte auf 
Biegung beanspruchen.

Die Untersuchungen haben in der untern Fett
kohlengruppe stattgefunden; die aufgestellte Theorie 
sowie die daraus gezogenen Nutzanwendungen gelten 
daher nur für Flöze dieser Gruppe.

Der belgische Kohlenbergbau im Jahre 1928.
Das Jahr 1928 brachte dem belgischen Kohlenbergbau 

eine gew isse  Besserung; wie die übrigen Kohlenländer so 
hatte jedoch auch Belgien mit Absatzschwierigkeiten zu 
kämpfen. Da man erkannt hatte, daß die technische Vervoll
kommnung der Gruben nicht allein zu einer Besserung der 
Marktlage führen kann, wurde als weiteres Mittel, die 
Lage des Bergbaus günstiger zu gestalten, weitgehender  
Zusammenschluß der Zechen und die Bildung zentraler Ver
kaufsorganisationen beschlossen. So wurden am 5. Januar 
1929 das »Syndicat beige des Cokes et Charbon ä coke« 
und das »Comptoir beige des Charbons industriels« g e 
gründet. Das Kokssyndikat umfaßt sämtliche Bergwerke 
und Kokereien (insgesamt 27 Gesellschaften), die Koks 
und Kokskohlen gewinnen, ausgenommen die Hütten
kokereien. Dem Kohlenkontor gehören fast sämtliche 
Zechen — und zwar 48 Gesellschaften — der Bezirke 
Mons, Centre, Charleroi, Namur und Limburg an. Die 
Bergwerke des Lütticher Bezirks vereinigten sich zu einem 
besondern Verkaufskontor. Das Kokssyndikat, das am
1. April 1929 seine Tätigkeit aufnahm, ist vollauf beschäftigt 
und kann den Anforderungen kaum Genüge leisten. Auch 
das Kohlenkontor, das am 1. Juli endgültig in Kraft trat, 
nachdem es schon vor mehreren Monaten den Betrieb auf
genommen hatte, scheint zufriedenstellend zu arbeiten. 
Neben diesen Verkaufsorganisationen wurden drei Kohlen
verwertungsgesellschaften gebildet.  Diese Unternehmen 
errichten zwei Großkokereien, deren Inbetriebnahme Ende 
1929 erfolgt, und verwerten die überschüssigen Koksofen
gase. Hierdurch dürfte sich die Lage der diesen Gesell
schaften angeschlossenen Zechen erheblich bessern, da sie 
für ihre Förderung einen ständigen Abnehmer haben- 
anderseits wird der Markt von dieser Seite aus von einer 
erheblichen Kohlenmenge entlastet.

Ende 1927 — für 1928 liegen noch keine Angaben 
vor — waren in Belgien 162 K o n z e s s i o n e n  auf Stein
kohle erteilt; ihre Ausdehnung beträgt 175 000 ha, wovon  
152 Konzessionen mit 140000 ha auf die Kohlenbergwerke 
im Südbecken und 10 Konzessionen im Ausmaß von 35000 ha

auf das 1919 erschlossene, im N orden des Landes gelegene  
Campinebecken entfallen. Die Zahl der in Betrieb befind
lichen Gruben belief sich Ende 1927 auf 108 gegen 110 
Ende 1926. Im einzelnen unterrichtet über die Verteilung 
der Verleihungen und der betriebenen Gruben auf die ver
schiedenen G ew in n u n g sg eb ie te  die fo lgen d e  Zusammen
stellung.

Z a h l e n t a f e l  1. Erteilte Steinkohlenkonzess ionen und 
betriebene Ste inkohlengruben am 31. D ezem ber 1927.

Provinz
E rteilte

Zahl
K onzessionen

A u sdehnung
ha

B etrie t
Zahl

ene Gruben 
Ausdehnung 

ha

Hennegau . . . . 66 88 933 56 78 944
N a m u r ....................... 26 12 782 8 2 554
L ü t t i c h ....................... 59 37 874 37 30 635
Luxemburg . . . . 1 127 — —

zus. Südbecken 152 139 716 101 112133
N ordbecken  (C am pine) 10 35 122 7 25151

zus. Belgien 1927 162 174 838 108 137 284
1926 167 175 904 HO 137 742

Ende 1927 waren im Südbecken 240 S c h a c h t a n l a g e n  
in Betrieb ge g e n  243 Ende 1926 und 271 Ende 1913. 
19 Schachtanlagen standen in Reserve und 8 befanden

Z a h l e n t a f e l  2. Steinkohlenschachtanlagen  
am Jahresende 1913 und 1919 — 1927 im Südbecken.

31. Dez. In Betrieb In R eserve In Bau Zus.

1913 271 18 16 305
1919 265 18 2 285
1920 265 18 7 290
1921 266 14 10 290
1922 257 19 6 282
1923 255 25 7 287
1924 256 22 10 288
1925 246 19 6 271
1926 243 19 8 270
1927 240 19 8 267
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sich im Bau, so daß sich in sgesam t 267 Schachtanlagen  
ergeben. Die Zahl der betriebenen Schachtanlagen in den  
Jahren 1913 und 1919 bis 1927 ist aus Zahlentafel 2 er
sichtlich.

Im Campinebecken w urden Ende 1927, w ie  im Vorjahr, 
6 Schachtanlagen betrieben, davon standen 5 in Förderung  
und 1 befand sich in der Aufschließung.

Die Entwicklung der belg ischen S t e i n k o h l e n 
g e w i n n u n g  seit 1913 ist aus Zahlentafel 3 und Abb. 1 
zu ersehen.

Abb. 1. Entwicklung der Kohlenförderung, K okserzeugung  
und Preßkohlenherstellung in den Jahren 1913 — 1928.

Z a h l e n t a f e l  3. Entw icklung der Kohlenförderung  
1 9 1 3 -1 9 2 8  und 1 . - 3 . Vierteljahr 1929.

Jahr Menge 1913=100 Jahr M en ge 1913=100
t % t %

1913 22 841 590 100,00 1922 21 208 500 92,85
1914 16 714 050 73,17 1923 22 922 340 100,35
1915 14 177 500 62,07 1924 23 361 910 102,28
1916 16 862 870 73,83 1925 23 097 040 101,12
1917 14 931 340 65,37 1926 25 229 600 110,45
1918 13 891 400 60,82 1927 27 550 960 120,62
1919 18 482 880 80,92 1928 27 542 780 120,58
1920 22 388 770 98,02 1. —3. Vj.
1921 21 750 410 95,22 1929 20 108 640

Hiernach blieb die F örderu ng  im Berichtsjahr mit 
27,54 Mill. t gegen  das Vorjahr nahezu unverändert. Im 
Vergleich mit 1913 ist eine M ehrförderung von 4,70 Mill. t 
oder 20,58% zu verzeichnen. D ie  K oh len g ew in n u n g  B elgiens  
im Jahre 1929 dürfte, trotzdem säm tliche Kohlensorten  für 
den industriellen und häuslichen Bedarf in so lchem  U m fang  
gefragt werden, daß die Z echen dem A u ftra gse in ga n g  nicht 
gewachsen sind, erheblich hinter der F örderung  des Jahres  
1928 Zurückbleiben, da sich bereits in den ersten drei V iertel
jahren 1929 gegen  die entsprechende  Zeit des Vorjahrs ein 
Weniger von 519000 t oder  2,51 % ergibt. Der R ückgang  
lst 'n erster Linie auf B ergarbeiterm angel durch starke 
Abwanderung gelernter B ergarbeiter zurückzuführen, dem  
die Zechen durch A n leg u n g  ausländischer Arbeiter, im 
besondern von Polen und Italienern abzuhelfen  versuchen.  
Von der Förderung des Jahres 1927 w aren 8,89 Mill. t oder  
32,25% Halbfettkohle, 6,92 Mill. t oder 25 ,13%  Fettkohle,

5,99 Mill. t oder 21,76%  M agerkohle und 5,75 Mill. t oder  
20,86%  Flammkohle. Seit 1913 hat sich die G ew inn u n g  
von Flamm kohle, die hauptsächlich der Bezirk Couchant  
de M ons liefert, um 3,64 Mill. t erhöht. Die Förderung  
von Fettkohle w e is t  eine Zunahme um 1,47 Mill. t auf, 
während die G ew inn u n g  von halbfetter Kohle und von  
M agerkohle  um 829 000 t bzw. 567 000 t abgen om m en  hat. 
Die F lözm ächtigkeit  schwankt in B elgien  zw ischen  0,33 und 
1,18 m.

Über die S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  n a c h  B e z i r k e n  
und deren Anteil an der G esam tg ew in n u n g  unterrichtet 
Zahlentafel 4.

Z a h l e n t a f e l 4. Stein kohlenförderung nach Bezirken.

Jahr Mons Centre Charleroi Namur Lüttich Limburg
t t t t t t

1913 4406550 3458640 8148020 829900 5998480 __
1919 4047650 3113780 6263940 512010 4405570 139930
1920 5027370 3756880 7314360 605170 5439230 245760
1921 4 723350 3611140 7471 460 605920 5016010 322530
1922 4355030 3510230 7142840 607700 5164630 428070
1923 4706390 3731590 7575090 682360 5419260 807650
1924 4 209760 3994760 7908260 616300 5526280 1106550
1925 4931370 3862270 7521060 477050 5201360 1103930
1926 5440040 4189830 7874710 441 870 5507990 1775160
1927 5890610 4522660 8396680 459850 5848140 2433020
1928 5815700 4507700 8096570 433220 5799110 2890480

1.—3.Vj.
1929 4306540 3232180 5814420 310580 4087 730 2357190

in % der G esam tförderung:
1913 19,29 15,14 35,67 3,63 26,26 —
1922 20,53 16,55 33,68 2,87 24,35 2,02
1923 20,53 16,28 33,05 2,98 23,64 3,52
1924 18,02 17,10 33,85 2,64 23,65 4,74
1925 21,35 16,72 32,56 2,07 22,52 4,78
1926 21,56 16,61 31,21 1,75 21,83 7,04
1927 21,38 16,41 30,48 1,67 21,23 8,83
1928 21,12 16,37 29,40 1,57 21,05 10,49

1 -—3.Vj.
1929 21,42 16,07 28,92 1,54 20,33 11,72

Abb. 2. Anteil der einzelnen Bezirke 
an der Kohlenförderung und K okserzeugung im Jahre 1928.

Nach w ie  vor steht der Bezirk Charleroi an erster  
Stelle; im letzten Jahr trug er 8,10 Mill. t oder 29,40%  zu 
der G esam tförderu ng  des Landes bei. An zweiter Stelle  
komm t M ons mit 5,82 Mill. t oder 21,12% , an dritter Lüttich 
mit 5,80 Mill. t oder 21,05%; es fo lgen  Centre mit 4,51 Mill. t 
oder 16,37%, Limburg mit 2,89 Mill. t oder 10,49% und 
Namur mit 433 000 t oder 1,57%. G eg en  das Vorjahr w eist  
der Bezirk Limburg eine F örderste igerung um 457000  t 
oder 18,80%  auf, w o g e g e n  in sämtlichen Bezirken des Süd
beckens — so  vor allem in Charleroi ( — 300000 t) — eine  
A bnahm e der G ew in n u n g  zu verzeichnen ist.

D ie  m a s c h i n e l l e  K o h l e n g e w i n n u n g  hat auch im 
belg ischen  K ohlenbergbau w eitere  Fortschritte gemacht.  
D ie Zahl der Schrämmaschinen st ieg  von 184 im Jahr 1926 
auf 194 in 1927; mit diesen Maschinen w urden 1927 rd. 
1,38 Mill. t Kohle gew on n en . Mit Abbauhämmern, deren  
Zahl sich von 18 758 auf 20 934 erhöhte, wurden 1927



1700
G l ü c k a u f in r. 4ü

20,21 Mill. t Kohle abgebaut. Insgesamt wurden 22,33 M iM  
oder SP/o der gesamten belgischen Kohlenfor£ Ut goder

haben d,e Beztrke Lntfich^ (^ ^ 8J * ; ; Kohlengewinnung im be lg ischen Ste inkohlenbergbau im Jahre 1927.

88,5 °/o) aufzuweisen; es fo lgen  das Campinebecken (mit 
87 8 %), die Bezirke Namur (mit 87 ,3% ), Charleroi (mit 
77,5% )’ und Mons (mit 68 ,3% ). N ähere  Angaben über die 
maschinenmäßige G ew in n u n g  im belgischen Steinkohlen
bergbau bietet Zahlentafel 5.

Z a h l e n t a f e l  5.

Bezirk

Mons . . . . 
Centre . . . 
Charleroi . . 
Namur . . . 
Lüttich . . . 
Campine .

Belgien insges. 1927
1926
1925

Zahl der

c• <u
E e

■f? £ 
BC / 3 <

:CS

27
53

12
7
7

3 817 
3 008
5 584 

312
6 057 
2 156

194
184
169

20 934 
18 758 
16 290

K ohlengew innung  durch V e r w e n d u n g  von

c  
• <uE c V

t t

221 630 
542 180 
516 050 

33 560 
61 240 

5 560

3 791 040 
3 206 680 
5 639 120 

317 500 
5 192 810 
2 058 090

Schräm
maschinen

und
Abbau

hämmern
gemeinsam

t

11 110
253 350 
354 770 

50 490

73 120

1 380 220 I 20 205 240 i 742 840

1913
1925
1926
1927
1928
1929

Ende Dez.

Jan.
Febr.

955 890 
1 558 020 

168 590 
1 847 180 
1 087 930 

976 580 
774 370

t
1929: Ende März

April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.

Der S e l b s t v e r b r a u c h  der Zechen betrug 1927 10% 
der Förderung gegen  10,2% 1926 und 9,8% 1913. Am 
höchsten war der Selbstverbrauch im Bezirk Centre mit 
11,7% (1926: 11,4%), am niedrigsten in Namur mit 7,9 
(7,5)%. Die Deputatkohle beanspruchte durchschnittlich 
2,1 (2)%  der Förderung.

Bezirk
Zechen

selbstverbrauch 
1926 1927
% %

Deputatkohle

1926 1927
% ! %

M o n s ....................................
C en tr e ...............................
C h a r l e r o i ...........................
N am ur...............................
L ü t t i c h ...............................

11,7
11,4
9,8
7,5
8,7

11,5
11,7
9,2
7,9
8,4

2,0
2,1
1,8
2,1
2,3

2,1
2,1
1,8
1,9
2,3

Belgien in sges .1 10,2 10,0 2,0 2,1
1 O hne Cam pine.

Schräm
maschinen

und
Abbau

hämmern
insges.

t

4 023 780 
4 002 210 
6 509 940

401 550
5 254 050 
2 136 770

22 328 300 
17 974 930 
14 438 630

Anteil der K ohlengewinnung  
durch V erw en d u n g  von

n. <v
s.s“ x:u
I  «(/) fi

3 <L>
CT3 f f

•° E
'  :ct3 JZ

Schräm
maschinen  

und Abbau
hämmern  

gem einsam

Schräm
maschinen 

und Abbau
hämmern 

zus.
an der K oh len gew in nu n g  insges.

%- % %

3,8
12,0

6,1
7,3
1,0
0,2

64,3
70,9
67,2
69,0

0,2
5,6
4,2

11,0

84,6 3,0

5,0 , 73,3 2,7

%

68.3
88.5
77.5
87.3
89.8
87.8

81,0
71,2
62,5 •ja

Die Zahl der im belgischen Kohlenbergbau verwandten 
Gesteinsbohrmaschinen erhöhte sich von 6365 im Jahre 1924 
auf 7219 1925 und weiter auf 7527 und 7952 in den Jahren 
1926 und 1927. Von den 1927 (1926) untertage in Betrieb 
befindlichen 96 (90) Grubenlokomotiven waren 85 (80) 
Benzolmaschinen und 11 (10) Preßluftmaschinen; elektrische 
Maschinen wurden nicht verwendet. Die Länge der Draht
seil- und Kettenbahnen untertage erhöhte sich von 42 auf 
61 km. Auf Laufbändern und Schüttelrutschen wurden im 
Südbezirk 4,55 (3,85) Mill. t Kohle oder 18,12 (16,38)% der 
Gesamtgewinnung befördert, während im Campinebecken 
die gesamte Kohlenförderung auf Bändern und Rutschen 
transportiert wurde. Im Durchschnitt sämtlicher Bezirke 
Belgiens beträgt die Anteilziffer 25,4 (22,3)%.

Die Kohlenbestände erfuhren seit Dezember 1927, von 
geringen Schwankungen abgesehen, eine fortgesetzte Ab
nahme. Sie gingen von 1,85 Mill. t Ende 1927 auf 278000 t 
Ende September 1929 zurück; hiermit entsprechen die 
Vorräte nur noch der Förderung von rd. 3 Arbeitstagen. 
In den einzelnen Monaten d. J. haben sich die Bestände 
wie folgt entwickelt.

K o h l e n b e s t ä n d e  a u f  d e n  G r u b e n  
in d e n  J a h r e n  1913 u n d  1925 — 1929. 

t

Über den Durchschnittsw ert je t abgesetz te  Kohle in 
Papier- und Gold-Fr. l iegen  A ngaben  nach der amtlichen 
Bergbaustatistik B elg iens  nur bis zum Jahre 1927 vor, die 
wir in der fo lgenden Z usam m enste l lung  wiedergeben.

c h s c h n i t t s w e r t  j e  t a b g e s e t z t e  K o h l e 1.
■ r i

Jahr Fr. Gold-Fr. 1913 =  100
1913 19,36 19,36 100
1919 62,18 44,00 227
1920 90,25 34,10 171
1921 90,79 35,20 182
1922 80,20 31,70 164
1923 111,73 30,03 155
1924 119,79 28,45 147 j ? * 3
1925 96,96 23,78 123
1926 135,06 21,82 113
1927 159,24 22,96 119 m  - 1

1 Bis 1925 nu r S ü d b ez irk ; se it 1926 Belgien insgesam t.

<hfr
65

606 280 
494 680 
414610 
353 910 
322 460 
308 960 
278 020
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Abb. 3. Goldpreise  für Kohle, Koks und Preßkohle  
in den Jahren 1913 und 1919 — 1927.

Nachdem der D urchschnittsw ert im Jahre 1919 einen 
Höchststand von 44 Gold-Fr. erreicht hatte, vollzog sich 
in den Folgejahren, a b g eseh en  von einer kleinen Erhöhung 
im Jahre 1921, ein fortgesetz ter  Rückgang. Für das Jahr 
1927 ergibt sich jedoch mit 22,96 Gold-Fr. g e g e n  das Vor
jahr wieder eine W erterh öh u ng  um 1,14 Gold-Fr. oder
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5,22%; gegen  1913 verzeichnet der Durchschnittswert einen  
um 3,60 Gold-Fr. oder 18,60% höhern Stand.

Die Verkaufspreise für Industriekohle erfuhren vom  
März 1927 ab einen beachtensw erten  Rückgang, der bis 
Ende 1927 zu Preisen führte, die g egen üb er  dem Monat 
Januar um 3 1 - 6 2 %  niedriger waren. Seit Februar 1928 
ist dagegen ein ständiges  Anziehen der Verkaufspreise zu 
beobachten. Die lebhafte Nachfrage auf dem belgischen  
Kohlenmarkt machte dem Verkaufskontor für Industrie
kohle eine stetig  nach oben gerichtete  Preispolitik möglich. 
Da von Beziehern ein E ingreifen der R eg ieru n g  ge g e n  die 
fortwährenden P re iserhöhungen  gefordert wurde, gab das 
Kohlenkontor bekannt, daß es nicht beabsichtige, die Preise  
in der nächsten Zeit w eiter  zu erhöhen. Im Septem ber d.J. 
waren die Kohlenpreise um 1 9 - 7 9 %  höher als zu Beginn  
des Jahres. Die fo lgen d e  Zahlentafel gibt Aufschluß über 
die Verkaufspreise je t Industriekohle seit Januar 1927.

Z a h l e n t a f e l  6 . Verkaufspreis je t Industriekohle  
in den Jahren 1927, 1928 und 1929.

Staubkohle
• C l  C *7 C
¿ j r  , ä  2  . j=ti'ü u s  "ws 12) tZ S. — ztl — n «« a r:

j  s  -  i  
Fr. F r. 1 Fr.

Feinkohle
c 35 J= 2S  Xet — c v. .— —J 'x,
5 2 3 ^ 2 w £ 

F r. i F r. F r.

N ußkohle
i— ■*-o  O
“  s

Fr. F r.

1927: Jan. . . 130 150 188 170 175 195 230 240
April . 110 125 165 145 160 175 190 210
Juli . . 75 88 125 120 135 155 155 175
Okt. . . 60 77 110 115 120 143 150 170

1928: Jan. . . 50 70 100 100 110 135 140 160
April 65 80 115 110 120 145 150 165
Juli . . 65 80 125 115 125 150 160 165
Okt. . . 65 80 125 115 125 150 160 165

1929: Jan. . . 70 85 130 115 130 155 165 170
Febr. . 75 90 135 120 135 160 170 175
Marz . 80 100 145 130 145 165 180 185
April . 85 105 150 135 150 170 180 190
Mai . . 95 110 150 140 150 170 180 190
Juni . . 105 120 155 150 155 175 185 200
Juli . . 115 130 160 155 165 180 190 210
Aug. . 1 2 0 135 165 160 170 185 205 215
Sept. . 125 140 170 160 170 185 205 215

N uß III
H alb- A nthra- 
fett zit

Fr. Fr.

N uß 11
H alb - A nthra- 

fe tt zit

Fr. 1 Fr.

N uß I
H alb - A nthra- 

fe tt zit

Fr. Fr.

K oks-
fein-
kohle

Fr.

1927: Jan..  . . 265 265 320 345 305 325 220
April . . 260 260 290 300 275 290 160
Juli . . . 270 280 300 325 300 310 140
Okt. . . 270 280 310 330 300 310 140

1928: Jan.. . . 245 270 270 310 275 300 140
April . . 230 250 255 290 255 280 150
Juli . . . 240 265 265 305 260 295 145
Okt. . . 240 270 265 310 260 300 145

1929: Jan .. . . 245 280 275 320 270 310 145
Febr. . . 245 280 275 320 270 310 145
Marz . . 255 290 285 330 280 320 150
April . . 255 290 290 330 280 320 155
Mai . . . 260 290 290 330 280 320 170
Juni. . . 270 295 300 335 290 325 175
Juli . . . 280 300 310 345 300 330 175
Aug. . . 290 310 320 350 310 340 175
Sept. . . 300 315 325 360 315 350 175

Im Jahre 1927 (für 1928 liegen noch keine A ngaben vor) 
wurden 46 K o k e r e i e n  betrieben g eg en  48 im Vorjahr;  
die Zahl der betriebenen Koksöfen erhöhte sich von 2594 
auf 2828. Die K okserzeugung st ieg  von 4,92 Mill. t 1926 
auf 5,70 Mill. t 1927 und weiter auf 5,93 Mill. t 1928, während  
gleichzeit ig  die Zahl der in den Kokereien beschäftigten  
Arbeiter von 6390 auf 6081 und 5919 abgenom m en  hat. Im 
V ergleich mit 1913 ergibt sich für 1928 eine M ehrerzeugung  
an Koks von 2,40 Mill. t oder 68,23 % bei einer B elegsch afts 
verm ehrung um 1690 Mann oder 39,96%. Von der gesam ten  
K okserzeugung entfallen in der Berichtszeit 1,60 Mill. t auf 
den Bezirk Lüttich, 1,50 Mill. t auf Charleroi, 1,36 Mill. t 
auf den Nordbezirk, 870000 t auf Centre und 605 000 t auf 
M ons; im Bezirk Namur wird kein Koks hergestellt .

Z a h l e n t a f e l  8. K okserzeugung.

Jahr betriebenen
Kokereien

Zahl der 
vor- be-  

handenen triebenen  
Koksöfen

Ar
beiter

Koks
erzeugung

t

1913 41 2898 4229 3 523 000
1914 36 2651 3244 2 001 670
1915 14 720 1309 514 600
1916 15 667 1596 792 350
1917 14 627 1516 676 040
1918 12 569 977 522 210
1919 17 1077 1572 756 890
1920 26 1718 3084 1 835 400
1921 31 1813 2833 1 402 610
1922 35 2521 4433 2 849 884
1923 37 2724 5254 4 179 964
1924 51 2741 5450 4 216 580
1925 47 2904 2445 5565 4 111 770
1926 48 3037 2594 6390 4 916 683
1927 46 3128 2828 6081 5 696 980
1928 5919 5 926 600

1.-3.V.-J.
1929 . 6338 4 508 440

W/\
t

Die Preise für Hausbrandkohle, die vom  K ohlenkontor  
nicht erfaßt wird, sondern im freien Verkauf steht, haben  
sich 1928 nicht wesentlich  geändert.  In den ersten 3 V iertel
jahren 1929 h ingegen  erhöhten sich die N otierun gen  für 
Hausbrandkohle durch die dringenden A nforderungen, die 
selbst in den heißen Som m erm onaten  nicht nachließen, um 
30-55  Fr. Die H auptm engen  g in g en  auf Lager der K ohlen
händler. Die Entwicklung der Preise  für Hausbrandkohle  
seit 1927 ist in der nachstehenden Zahlentafel, nach den 
einzelnen Kohlenarten getrennt, dargestellt .

Z a h l e n t a f e l  7. V erkaufspreis je t Hausbrandkohle

3  -

’us/ärt<7/sc/>e\ , .
Im /ändische \ m / e

■

7973 7920 7927 7922 7923 7929 7925 7926 7922 792S

Abb. 4. Anteil der in- und ausländischen Kohle  
an der in sg esa m t zur K okserzeugung e ingesetzten  M enge.
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Die zur Kokserzeugung benötigte Kohle m u ß  Belgien  
zum guten Teil aus dem Ausland einführen; im Berichtsjahr 
handelte es sich dabei, wie aus Zahlentafel 9 hervorge , 
um 3,87 Mill. t oder 48,01 % der insgesamt 1928 zuir Koks- 
erzeugung verwandten Kohle (8,06 Mill. t) gegen  52,9 o 
im Vorjahr und 3 9 °/o im Jahre 1913. Die belgische Koks- 
kohle wird hauptsächlich in den Zechen- und Hütten- 
kokereien der Bezirke Mons, Centre und Charleroi (1927 
rd. 2,89 Mill. t) verkokt, w o g e g e n  die Hüttenkokereien in 
Lüttich und im Nordbezirk ihren Bedarf überwiegend mit 
ausländischer Kohle decken (3,13 Mill. t). Das Koksaus
bringen betrug 1928 73,49 % gegen  72,63 % im Vorjahr 
und 76,6 % im letzten Vorkriegsjahr.

Z a h l e n t a f e l  9. Zur Kokserzeugung eingesetzte Kohle.

Insges.
Davon

Jahr inländische ausländische
t t t

1913 4 601 750 2 806 300 1 795 450
1920 2 367 830 1 996 180 371 650
1921 1 835 940 1 294 475 541 465
1922 3 871 731 1 994 759 1 876 972
1923 5 631 623 2 445 109 3 186 514
1924 5 697 300 2 221 180 3 476 120
1925 5 604 371 2 573 183 3 031 188
1926 6 754 920 3 273 190 3 481 730
1927 7 843 500 3 693 670 4 149 830
1928 8 064 500 4 192 800 3 871 700

1.-3.V.-J.
3 235 0001929 6 175 000 2 940 000

Der Durchschnittswert je t Koks entwickelte sich in
Jahiren 1913 und 1919 bis 1927 wie folgt.

D u r c h s c h n i t t s w e r t j e  t K o k s  in d e n  Jahr e
1913, 1919-1927.

Jahr Fr. Gold-Fr. 1913 =  100
1913 27,28 27,28 100
1919 92,60 65,52 240
1920 154,77 58,47 214
1921 125,96 48,83 179
1922 104,15 41,17 151
1923 181,54 48,80 179
1924 167,23 39,72 146
1925 127,13 31,18 114
1926 161,82 26,14 96
1927 203,53 29,35 108

Der Wert je t Koks ging von 65,52 Gold-Fr. im
1919 auf 26,14 Qold-Fr. im Jahre 1926 zurück, was einer 
Abnahme um 39,38 Qold-Fr. oder 60,10% entspricht; hier
mit wurde erstmalig der Vorkriegspreis um 1,14 Oold-Fr. 
oder 4,18% unterschritten. Im Jahre 1927 ist mit 29,35 
Qold-Fr. wieder eine Erhöhung des Durchschnittswertes 
gegen das Vorjahr und gegen  1913 um 3,21 Oold-Fr. oder 
12,28% bzw. um 2,07 Oold-Fr. oder 7,59% zu verzeichnen. 
Für halbgewaschenen Koks wurden in den Jahren 1925 
bis 1928 und im Januar bis September 1929 folgende Preise 
gezahlt.

E n t w i c k l u n g  d e s  K o k s p r e i s e s  je t 
in d e n  J a h r e n  1925 — 1929.

Halbgewaschener Koks 
1925 1926 1927 1928
Fr. Fr.

Am 1.

J a n u a r ...........................147,5
Februar . . . .
M ä r z ..................
A p r i l ..................
M a i ......................
Ju n i ......................
J u l i ......................
A u g u s t ...................... 125
S eptem ber ..................125
O ktober. . . . 125
N o v e m b e r ..................125
Dezember . . .

145
140
140
135
130
125

125

125
125
125
125
135
165
175
200
215
230
230
300

Fr.
300
250
230
220
220
185
185
185
185
185
185
185

Fr.
180
180
180
180
180
180
180
180
180
185
‘185
185

1929
Fr.
185
185
185
210
210
210
210
210
210

Hiernach blieb der Kokspreis in den ersten 9 Monaten 
1928 unverändert (180 Fr.); vom Oktober 1928 bis März

1929 betrug er 185 Fr. Kurz vor seinem  offiziellen Inkraft
treten erhöhte das Kokssyndikat den Preis auf 210 Fr., 
der bis Oktober 1929 G eltu n g  hat.

Bei (4er V erkokung wurden in B elgien  1927 (1926) aus 
einer Tonne Steinkohle 726 (748) kg metallurgischer Koks, 
46 (37) kg Fein- und Perlkoks, 65 (53) m 3 verkaufsfähiges 
Gas, 10,4 (9,7) kg Ammoniumsulfat, 5,1 (4,5) kg Benzol 
und 23 (22) kg T eer gew on n en . Über die insgesamt bei 
der Koksherstellung anfallenden N e b e n e r z e u g n i s s e  
unterrichtet für die Jahre 1924 bis 1927 folgende Zu
sammenstellung.

H e r s t e l l u n g  v o n  N e b e n e r z e u g n i s s e n .

G a s .................... Mill. m 3
Schwefels. Ammoniak t
B e n z o l ..............................t
T e e r .................................. t

1924 
300,42 
54 500 
23 590 

132 400

1925 
318,76 
53 422 
25 480 

124 041

1926 
356,42 
65 311 
30 656 

146 885

1927 
512,93 
81 790 
39 650 

179 940

Zur Herstellung einer T on n e  Preßkohle wurden 1927 
(1926) 911 (909) kg Steinkohle und 90,3 ( 101) kg Binde
mittel verbraucht; der Oesamtverbrauch an Kohle zur 
Brikettherstellung betrug 1,54 (1,95) Mill. t. Über die Preß
kohlenherstellung seit 1913 g ibt die fo lgen d e  Übersicht 
Aufschluß.

Z a h l e n t a f e l  10. Preßkohlenherstellung.

Jahr
Zahl der

betriebenen Arbeiter  
Preßkohlenw erke ArDelter

Preßkohlen
erzeugung

t

1913 62 1911 2 608 640
1914 69 1561 1 799 700
1915 58 1359 1 490 100
1916 59 1621 1 935 820
1917 57 1156 981 930
1918 59 1103 1 140 600
1919 62 2024 2 547 890
1920 64 2273 2 846 37Ö
1921 67 2337 2 676 680
1922 65 1866 2 497 350
1923 58 1522 1 929 269
1924 57 1573 2 030 310
1925 58 1630 2 237 171
1926 57 1529 2 142 660
1927 53 1462 1 688 970
1928 1172 1 961 000

1 . - 3 .  V ierte ljahr 
1929 1161 1 513 960

in d e n J a h r e n  1913 u n d  1919- 1927.
Jahr Fr. Gold-Fr. 1913 =  100
1913 23,25 23,25 100
1919 74,90 53,00 228
1920 130,82 49,42 213
1921 119,50 46,33 199
1922 82,00 32,41 139
1923 152,13 40,89 176
1924 136,24 32,36 139
1925 95,88 23,51 101
1926 167,68 27,08 116
1927 197,21 28,44 122

Wie bei Steiinkohle und Koks entfällt auch bei

i:iä

Danach wurden im abgelaufenen  Jahr mit 1,96 Mill. t 
rd. 272000 t oder 16,11% mehr Preßkohle hergestellt als 
1927; die Belegschaft der Brikettwerke hat gleichzeit ig um 
290 Mann oder 19,84% abgenom m en. G eg en  1913 ergibt 
sich bei einer Belegschaftsverm inderung um 739 Mann 
oder 38,67% eine Abnahme der Preßkohlenherstellung  
um 648000 t oder 24,83 %.

Der Wert je t Preßkohle hat sich in den Jahren 1913 
und 1919 bis 1927 w ie  fo lg t  entwickelt.

W e r t  j e  t P r e ß k o h l e

Preß
kohle mit 53 Gold-Fr. die höchste  Wertziffer auf das Jahr 
1919. In den Jahren 1920 bis 1925, 1923 ausgenommen, 
trat ein fortgesetzter R ückgang ein. Nachdem der Wert 
einer Tonne Preßkohle mit 23,51 Gold-Fr. im Jahre 1925
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1927
B r i k e t t p r e i s

1928 1929

Januar. . 
Februar . 
März . • 
April . . 
Mai . . • 
Juni . . • 
Juli . • • 
August . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember

Inland A usland Inland A usland Inland A usland
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
335 335 160 160 180 170
335 335 170 165 185 175
250 230 175 170 190 180
230 220 175 170 195 185
190 190 175 170 195 190
185 185 175 175 200 195
180 180 180 170 215 210
180 180 180 170 215 210
180 175 180 170 215 210
175 170 180 170
175 170 180 170
170 165 180 170

nahezu auf den Vorkriegsstand gesunken  war (23,25 
Qold-Fr.), ist in den beiden fo lgend en  Jahren w ieder  eine  
S te igerung festzustellen. Mit 28,44 Gold-Fr. im Jahre 1927 
ist g e g e n  das Vorjahr bzw. 1913 eine W erterhöhung um 
1,36 Gold-Fr. oder 5 ,02%  bzw. um 5,19 Gold-Fr. oder  
22,32%  zu verzeichnen. Die Entwicklung der monatlichen  
Brikettpreise in den Jahren 1927 und 1928 so w ie  in den 
ersten drei Vierteln des laufenden Jahres ist nachstehend  
ersichtlich gemacht.

Auch die Brikettwerke erhielten so  umfangreiche Auf
träge, daß sie mit ihren Lieferungen im Rückstand blieben.  
Nachdem  der In- und Auslandpreis für Preßkohle mit 180 
bzw. 170 Fr. vom Juli 1928 bis Januar 1929 unverändert  
geblieben war, erhöhte er sich bis zum Juli d. J. auf 215 Fr. 
bzw. 210 Fr. (Schluß f.)

U M S C  H A  U.
Die A m m o n iak b in d u n g  m it  Hilfe des G asschw efe ls .

Die in Koksöfen und auf G asw erken entgaste Kohle  
enthält mit seltenen Ausnahmen g en üg en d  Schw efel zur 
Bindung des bei der Destillation gebildeten  Ammoniaks  
als Ammoniumsulfat. D ie  von B u r k h e i s e r  sow ie  von 
W. F e l d  schon vor Jahrzehnten zu diesem Z w eck  ent
wickelten Verfahren sind im Fachschrifttum so  häufig  
behandelt w orden1, daß sie hier als bekannt vorausgesetzt  
werden können. So sinnreich der G ang  dieser Verfahren  
auch aufgebaut war, mußten sie doch nach vielen m ü h e
vollen und kostspieligen Versuchen w ieder  aufgegeben  
werden, weil sich die ziemlich verwickelten chemischen  
Vorgänge nicht in den Betrieb einer große  G asm engen  von 
wechselnder Beschaffenheit um w älzenden Kokerei oder  
eines großen G asw erkes  eingliedern ließen.

Da durch ein solches Verfahren der Nutzbarmachung  
des im Gase enthaltenen Schw efe ls  an Stelle des Bezuges  
von Schwefelsäure die H erste l lungskosten  des A m m onium 
sulfats ganz beträchtlich herabgesetzt werden, drängen  
die gegenwärtigen und die zu erwartenden Verhältnisse  
auf dem Stickstoffmarkt erneut nach einer Lösung dieser  
Aufgabe. Schon im Jahre 1926/27 betrug die auf Kokereien  
und Gaswerken g ew o n n en e  Stickstoffm enge, die einst die 
Hauptquelle des Verbrauches darstellte, nur noch 28%  
davon, während die Salpeterlager Chiles 16% erzeugten,  
so daß 56o/o des Bedarfes durch synthetisch erzeugten  
Stickstoff gedeckt wurden. D iese  Zahlen haben sich durch 
den Bau zahlreicher Luftstickstoffw erke im In- und A us
lande noch weiter zuungunsten des als N eb en erzeu gn is  g e 
wonnenen Ammoniaks verschoben und die Preise infolge  
der gewaltig gest iegenen  E rzeugung an gebundenem  Stick
stoff in allen Industrieländern naturgem äß nachgegeben.  
Die Kosten für die Schw efelsäure sind d ag egen  nicht g e 
sunken, so daß die W irtschaftlichkeit mancher A m m on iak 
fabrik bereits in Frage geste llt  ist und einzelne unter 
besonders ungünstigen Bedingungen  arbeitende G asw erke  
schon ernstlich erw ägen , ob sie mit Rücksicht auf 
die mangelnde Wirtschaftlichkeit die Verarbeitung des 
Ammoniakwassers ganz  aufgeben  sollen. D as ist aber bei 
den schädlichen und zum T eil g if t igen  Bestandteilen des 
Gaswassers, das man nicht einfach in die A bflüsse laufen 
lassen kann, nur unter besondern örtlichen Bedingungen  
durchführbar.

Bei der Ausnutzung des G assch w efe ls  zur Bindung des  
Ammoniaks sind die Ersparnisse durch den Verzicht auf die 
zu kaufende Schwefelsäure so groß , daß die W irtschaftlich
keit der Ammoniakfabrik, auch unter Berücksichtigung des 
erhöhten Kapitaldienstes, den so lche Anlagen erfordern, auf 
jeden Fall gew ährle istet  ist, ganz  besonders aber dann, 
"enn es sich noch dazu um die Lieferung entschwefelten  
Gases handelt, die ja durch die sich ständig  w eiter  au s
dehnenden F erngasnetze im m er mehr in den Vordergrund  
rü c k t.

1 z. B. G lückauf 1911, S. 194 und  244; 1913, S. 616; 1924, S. 835.

W ie bereits erwähnt, haben sich die früher aus
gearbeiteten Verfahren nicht behaupten können, w eil  sich 
ein so  verwickelter chemischer Betrieb nicht mit dem  
ständigen D urchgang großer, in ihrer Zusam m ensetzung  
zeitweise stark wechselnder G asm engen  vereinigen läßt und 
der Gasbetrieb in erster Linie ungestört aufrechterhalten  
werden muß, ohne daß auf die A m m on iak gew in n u ng  die 
besondere Rücksicht gen om m en  w erden kann, w elche  die 
diesem Verfahren zugrunde l iegenden chemischen V or
gä n g e  erfordern.

In richtiger Erkenntnis dieser Um stände hat man, von  
den beiden genannten Verfahren ausgehend, in neuster  
Zeit den Betrieb so umgestaltet, daß man das Gas in b e 
kannter W eise  erst von Teer  und A mmoniak und dann von  
Schw efel und Zyan befreit, w as  in Kühlern, Wäschern und 
Reinigern üblicher Bauart ohne Schwierigkeiten möglich  
ist und durchaus den heute allerwärts angew andten  B e
triebsmaßnahmen entspricht. D ie  beiden Verbindungen,  
A mmoniak und Schw efelw asserstoff ,  werden gespeichert  
und in gee igneter  Form in einer vom  Gaskreislauf der 
Anlage räumlich und betrieblich vollständig getrennten  
Ammoniakfabrik in entsprechenden Einrichtungen und im 
richtigen M engenverhältnis zur Reaktion gebracht. Durch  
diese Vereinfachung des Betriebes gegen üb er  den früher 
versuchten und mit dem Gaskreislauf gekuppelten  V er
fahren war der Erfolg gesichert. D ie  beiden bisher ent
w ickelten  Verfahren, und zwar das von Tern der Thüringer  
G asgesellschaft  in Leipzig sow ie  das der Heinrich Köppers 
A. G. in Essen sollen im fo lgenden  kurz besprochen werden,  
so w eit  ihre Einzelheiten bereits bekannt gew ord en  sind.

T  e r n - V e r f a h r e n .

Über das seit dem 1. Juli 1929 auf dem der Thüringer  
G asgesellschaft  gehörenden G asw erk  Engelsdorf bei 
Leipzig in Betrieb befindliche Tern-Verfahren hat W e s t -  
p h a l  in einem Vortrag berichtet1. Die Ammoniakfabrik ist 
schematisch in Abb. 1 w iedergegeb en . Man befreit das Gas  
in der üblichen W eise  durch Kühlung und W aschung von 
T eer und Ammoniak, trennt dann das A m m oniakwasser  
in dem Scheidebehälter a vom T eer  und destilliert es in dem  
Abtreiber b mit Dampf. Die  abgetriebenen D äm pfe durch
ström en die Einrichtungen c, werden in diesen getrocknet  
und darauf in dem Behälter d, w e itgeh en d  von W asser
dampf befreit, in gasförm igem  Zustande aufgespeichert.

D ie  E ntschw eflung des G ases erfolgt in T ro ck en 
reinigern mit Hilfe von E isenhydroxyd in bekannter W eise.  
Die ausgebrauchte, mit Schw efel  gesättigte  R ein igungs
m asse röstet man in den Öfen e ab und leitet das dabei ent
w ickelte  dam pfförm ige S chw efe ld ioxyd  in den Speicher / ,  
aus dem es dem elektrischen Lichtbogenofen g  zugeführt  
und darin zu Schw efeltr ioxyd oxydiert wird, das dann in 
den Speicher h tritt. Die beiden gasförm ig  gespeicherten  
V erbindungen N H 3 und S 0 3 in d  und h braucht man jetzt

M ja s  W asserfach  1929, S. 111; C hem . Z g . 1929, S. 833.
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nur noch im richtigen Mengenverhältnis zur Reaktion z 
bringen. Zu diesem Zweck werden sie mit Fhlte des in 
den Schornstein i blasenden Ventilators k durch die ReaK- 
tionskammer / gesaugt, in der die Bildung von Ammonium- 
Sulfat in Form trockner Salzkristalle vor sich geht, da di

Oase noch genügend Wasserdampf enthalten und aucli eine 
gew isse  Luftmenge zugesetzt wird. Damit die einzelnen 
Salzteilchen sofort niedergeschlagen und schnellstens aus 
dem Luftstrom entfernt werden, ist die Reaktionskammer l 
als ein elektrischer Staubscheider ausgebildet, aus dessen 
Unterteil das sich ansammelndeSalz mechanisch ausgetragen 
wird. Es fällt trocken und streufertig an und kommt mit 
der Bezeichnung »Elektroammon« in den Handel. Angaben 
über Betriebszahlen fehlen noch, jedoch wird angeführt, 
daß der Stromverbrauch des Verfahrens sehr niedrig sei 
und die Ersparnis durch den Fortfall gekaufter Schwefel
säure bei weitem ausreiche, um eine Wirtschaftlichkeit des 
Verfahrens zu gewährleisten. Über die Beschaffenheit der 
abgerösteten Reinigungsmasse hinsichtlich ihrer weitern 
Eignung zur Oasentschweflung liegen ebenfalls noch keine 
Angaben vor. Nach den Mitteilungen Westphals ist der 
Bau einer Reihe von solchen Anlagen bereits geplant, deren 
Jahresleistung insgesamt 37000 t Ammoniumsulfat ent
sprechen soll.

Das Tern-Verfahren kann in gewisser Beziehung als 
eine Fortführung der von Burkheiser beschrittenen Wege 
angesprochen werden. Während dieser das Ammoniak mit 
Schwefeldioxyd binden wollte, um das gebildete 
Ammoniumsulfit dann zu Sulfat zu oxydieren, wird beim 
Tern-Verfahren das S 0 2 im elektrischen Lichtbogenofen 
vorher zu S 0 3 oxydiert und fertiges Sulfat gewonnen, was 
als besonderer Vorteil anzusehen ist, weil die Oxydation 
des Ammoniumsulfits zu Sulfat auf betriebsmäßiger Grund
lage beim Burkheiser-Verfahren nie vollständig gelang, so 
daß das Salz immer noch freies Ammoniak abgab.

CAS. - Ve r f a hr e n .

Zum Unterschied vom Tern-Verfahren bewegt sich das 
von der Heinrich Köppers A.G. entwickelte Cyan-Ammon- 
Schwefel-  oder abgekürzt CAS.-Verfahren in den von 
Walter Feld beschrittenen Bahnen, jedoch wird zum Unter
schied von diesem auch hier die Sulfaterzeugung voll
ständig vom Gasbetriebe getrennt.

Nach den Angaben von P e i s c h e r 1 kühlt und entleert
man das von den Koksöfen kommende Rohgas in der 
üblichen Weise, destilliert das Ammoniakwasser im Ab
treiber mit Dampf und erhält dabei ein verdichtetes Wasser 
mit einem Gehalt von 8 - 1 2 %  N H ;J. Das Gas wird zur Ent
fernung und Gewinnung des Schwefels und des Zyans mit 
Laugen gewaschen, über deren nähere Zusammensetzung 
keine Angaben vorliegen, jedoch kann man annehmen, daß 
es sich dabei um eine etwas abgeänderte Anwendung desvcn  
der amerikanischen Köppers Co. auf mehr als 40 Anlagen 
bereits eingeführten Gaswaschverfahrens zwecks Ent
schwefelung mit Hilfe von Laugen handelt, das hier bereits

1 K oppers-M itteil. 1929, S. 65.

besprochen1, inzw ischen aber w eiter  vervollkommnet und 
ausgebaut worden ist.

Der Gang des CAS.-Verfahrens sei an Hand des in 
Abb. 2 w iedergegeb en en  U m laufschem as erklärt. Das die 
Ofengruppe a verlassende Gas durchströmt den Wasser
kühler b sow ie  den T eerscheider  c und wird dann mit 
Hilfe des Saugers d  durch die W äscheran lage  e gedrückt, 
die es frei von Ammoniak. Schw efelw asserstoff  und Zvan- 
verbindungen verläßt. Das aus dem Kühler b abfließende, 
aus Teer und Am m oniakwasser bestehende Gemisch wird 
im Scheidebehälter f  getrennt und der Teer abgeführt, 
während das Am m oniakwasser in den Vorratsbehälter g 
gelangt, aus dem es dem Abtreiber h zugeführt und, wie 
bereits erwähnt, verdichtet wird, um dann der Wasch
anlage e zuzufließen. Die darin umlaufenden Waschlaugen 
leitet man der Regenerieranlage i  zu, in der ein Teil der 
Laugen regeneriert, ein anderer zur Umsetzung zu 
Polythionat und weiter zu A m moniumsulfat mit dem im 
Ofen k erzeugten Sch w efe ld ioxyd  behandelt wird. Die 
Polythionatlauge ge langt nun in den Zersetzer /, in dem 
sie in Ammoniumsulfat und freien Schw efel umgesetzt 
wird, wonach sich dieser in flüssigem Zustande abziehen 
läßt. Die heiße, etwa 50% Sulfat enthaltende Lauge wird in

tfoh /e

^  1 

n t

der Vorrichtung m auf Brei eingedam pft und dieser der 
Schleuder n zugeführt, in der man das Salz wie üblich 
gewinnt.

Der Schwefel wird zum T eil w ieder benötigt, um im 
Ofen k Schw efeld ioxyd zu erzeugen, während über
schüssige Mengen abgesetzt  w erden können. Je nach dem 
im Gase vorhandenen M engenverhältn is  werden bei diesem 
Verfahren Ammoniumsulfat und freier Schw efe l gewonnen, 
und zwar ist in den w eitaus meisten Fällen der Schwefel
wasserstoff in größerer M enge vorhanden, als man seiner 
zur Bindung des als Ammoniak und Zyan im Gase befind
lichen Stickstoffs zu Ammoniumsulfat bedarf. Sollte beim 
Durchsatz einer ausnahm sw eise  schwefelarmen Kohle der 
Schw efelw asserstoffgehalt des Gases nicht ausreichen, um 
das Ammoniak zu binden, so  muß die Anlage durch einen 
Schwefelkiesröstofen ergänzt werden.

Eine solche V ersuchsanlage ist auf einem westfälischen 
Gaswerk im Jahre 1928 erbaut worden und steht seit 
Anfang 1929 ununterbrochen in Betrieb. Die erste Groß
anlage dieser Art zur Verarbeitung einer bei einem Tages
durchsatz von 600 t T rock enk oh le  erzeugten Gasmenge 
£teht betriebsbereit auf der Kokerei Georgschacht des 
G esamtbergam ts Obernkirchen.

Peischer veranschlagt den Mehrerlös einer so aus
gerüsteten, täglich 1000 t T rockenkohle  durchsetzenden  
Kokerei gegenü b er  dem  halbdirekten Ammoniak-

1 G lückauf 1922, S. 108.
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gewinnungsverfahren auf 1000 1300 J i /T a g ,  w ob ei sich 
die Selbstkosten, auf das Ammoniumsulfat bezogen , um 
etwa 93,50 Jü /t erniedrigen sollen.

Die Vorzüge dieser beiden Verfahren sind allein schon  
hinsichtlich der Ersparnis an fremder Schwefelsäure  
offenbar. W ährend das Tern-Verfahren dort leicht e in
geführt werden kann, w o  eine T rockenrein igung des Gases  
bereits vorhanden ist, e ignet sich das CAS.-Verfahren  
besonders für Kokereien, und zwar namentlich dann, wenn  
das Überschußgas in gereinigtem  Zustande abgegeben  
werden soll, w ie  es auf der genannten Kokerei G e o r g 
schacht der Fall ist, w o  die neue A m m onium sulfat
gewinnung den Bau einer besondern Trockenreinigeranlage  
erübrigt. A. T h  au.

V ortrag s i tzu n g  im K a ise r -W ilh e lm -In s t i tu t  
fü r  K o h len fo rsch u n g .

Aus Anlaß der E inw eihung eines neuen Hörsaal-  
gebäudes und der Feier des 15jährigen B esteh en s des  
Mülheimer Institutes fand am 15. N ovem b er  eine Vortrag
sitzung statt, an der neben den Vertretern der Behörden  
und befreundeten Anstalten zahlreiche Fachleute teilnahmen.  
Dabei hielten der Direktor des Instituts und die Leiter der 
einzelnen Abteilungen aus ihren A rbeitsgebieten  bem erkens
werte Vorträge, deren Inhalt nachstehend kurz w ied er
gegeben wird.

Das Thema B i o l o g i e  u n d  K o h l e n f o r s c h u n g  
behandelte Professor R. L i e s k e ,  dem es ge lu n gen  ist, 
in allen untersuchten Kohlenflözen, se lbst bei mehr als 
1000 m Tiefe, lebende Bakterien festzustellen. W eitere  
Untersuchungen lieferten w ichtige  A ufschlüsse  zur Frage  
der Entstehung der Kohle, besonders  der Faserkohle, und 
bestätigten die Lignintheorie von F i s c h e r  und S c h r ä d e r .  
Beachtenswerte Erfolge haben auch die V ersuche gezeitigt ,  
nach dem Vorbilde der in der Braunkohle vorkom m enden  
fossilen Hölzer durch T ränkung mit verschiedenen Hum in
säureverbindungen eine H olzkonservierung zu erreichen. 
Wirtschaftlich bedeutungsvoll  ist ferner die Frage, in w ie 
weit sich Kohle als D üngem itte l  verw enden  läßt. Mit Hilfe 
eines neuen Verfahrens kann n ach gew iesen  werden, daß 
man tatsächlich durch Kohlenzusatz zum Nährboden sehr 
große Ertragsteigerungen zu erzielen verm ag, und es ist 
durchaus möglich, daß man auf Grund weiterer  Forschungen  
Kohle, namentlich technisch nicht oder schlecht verwertbare,  
in landwirtschaftlichen und gärtnerischen Betrieben nutz
bringendverwendet. B esondere B eachtung wird b iologischen  
Oasreaktionen geschenkt, w o b e i  die fre iw erdende Reaktions
wärme als L ebensenergiequelle  in Frage kommt. Die bisher 
als möglich erkannten Verfahren sind in der nachstehenden  
Übersicht zusam mengefaßt.

Wasserstoff-Bakterien . . 2 H 2 +  0 2 2 H 20  + 1 3 8  cal
Kohlenoxyd-Bakterien . . 2 C 0  +  0 2 =  2 C 0 2 + 1 3 7  cal
Methan-Bakterien . . . .  C H 4+ 2 0 2 C 0 2+ 2 H 20 + 2 1 2 c a l  
Schwefel-Bakterien . . . H 2S +  Ö H 20  +  S

S +  3 O +  H 20  H 2SO , +141  cal 
Schwefel-Bakterien anaerob 5 S +  6 K N 0 3 +  3 H 20

- K 2S 0 4+ 4 K H S 0 4+ 3 N 2 + 6 2 6  cal 
Kohlensäure+Wasserstoff C 0 2+ 4 H 2 C H 4+ 2 H 20  +  36 cal 
Kohlenoxyd+W asserstoff C O  +  3 H 2 C H 4+ H 20  +  46 cal

Die zuletzt angeführte  M ethansynthese  aus K ohlen
oxyd mit Hilfe anaerober Bakterien ist erstm alig  beobachtet  
worden; mit Bakterien g e la n g  es z. B., aus Leuchtgas im 
Verlaufe nur w en iger  T a g e  das K ohlenoxyd  quantitativ zu 
entfernen. Dieser V org an g , d. h. die E n tg if tung des Leucht
gases, würde, w enn  er sich mit g en ü g en d er  Schnelligkeit  
durchführen läßt, für die G asindustrie  von erheblicher  
Bedeutung sein. D ie  V eröffentl ichung von Einzelheiten  
über diesen Fragenkreis w urde in A ussicht gestellt .

Über die K o h l e  a l s  G e g e n s t a n d  o r g a n i s c h -  
e h e m i s c h e r  F o r s c h u n g  berichtete  Dr. W. F u c h s .  
Zur Untersuchung der die Kohle zu sam m en setzen d en  
Molekülgruppen, »Reaktale«, muß man von einer mineral-,

w asser- und bitumenfreien Reinkohle ausgehen. D iese  
b esteht zum größten  Teil aus Hum inen, die sich durch 
O xydation  in alkalilösliche Huminsäuren verw andeln  lassen.  
Infolge ihres gleichartigen Aufbaus aus Hum inbestandteilen  
müssen demnach die idealen Reinkohlen von der Braun
kohle bis zur Steinkohle eine Gruppe chemisch verwandter  
Stoffe bilden. Dem Vortragenden und ändern Forschern  
ist es ge lu n gen , den Aufbau dieser Hum insäure zum Teil 
aufzuklären.

ln dem anschließenden Vortrag über die e l e k t r i s c h e  
B e h a n d l u n g  v o n  G a s e n  erörterte Dr. K. P e t e r s  die 
W irkung von stillen elektrischen Entladungen auf G ase  
bei Unterdrück so w ie  des nähern die Z er legu n g  des  
M ethans der K ok sofen gase  in Azetylen und W asserstoff .  
Die Reaktionen bei der elektrischen Entladung unter stark 
vermindertem Druck haben besonders hinsichtlich der  
Erzeugnisse  allgemein viel Ähnlichkeit mit thermischen  
Reaktionen; ein sehr wesentlicher Unterschied ist jedoch,  
daß die E instellung der G le ichgew ichte  schon bei viel 
tiefern Temperaturen erfolgt. N eben  Methan lassen sich 
auch höhere K ohlenwasserstoffe ,  w ie  P etroleum öle, N ap h 
thalin, Anthrazen, ja sogar Pech, in Azetylen umwandeln;  
in A n w esen h e it  von Stickstoff kann aus diesen Kohlen
w assersto ffen  mit hohen Ausbeuten Blausäure gew o n n en  
w erden. Über die Wirtschaftlichkeit d ieser Verfahren lassen  
sich erst Aufschlüsse erzielen, w enn  V ersuche in etw as  
größerm  M aßstabe durchgeführt w orden sind. Nach den 
bisherigen  Festste llungen  ist der Energieaufw and nur 
w en ig  höher als bei der technischen Azetylenherste llung  
über Kalziumkarbid.

Zuletzt gab Professor  Dr. F. F i s c h e r  einen Überblick  
über g e l ö s t e  u n d  u n g e l ö s t e  P r o b l e m e  d e r  K o h l e n 
f o r s c h u n g ,  w obei er e ingangs die unter seiner Leitung  
ausgeführten  Arbeiten zur Erforschung der Z usam m en
setzun g  des Bitumens der Kohle und des Einflusses des  
Fest- und Ölbitumens auf die Treib- und Backfähigkeit  
der Kohle besprach. N euere  U ntersuchungen  über die 
V erkokung von  schlecht backenden Kohlen unter Gasdruck  
haben ergeben , daß unter diesen B ed ingungen  ein äußerst  
fester Koks anfällt. W eitere knappe D arlegu n gen  des  
V ortragenden betrafen die Tieftemperaturverkokung, die 
D ruckoxydation  der Kohle so w ie  die Hydrierung und 
V erg asu n g  von Halbkoks unter Druck zu M ethankohlen
w asserstoffen .

B esond ere  B edeutung ist den Möglichkeiten einer  
chem ischen V erw ertung der K oksofengase  bzw. ihrer Einzel
bestandteile  beizum essen. Von Kontaktgiften, w ie  S ch w efe l
w a ssersto ff  und organischen Schw efelverbindungen, nicht  
gere in ig te  G ase können nach thermischen oder elektrischen  
Verfahren w eiterverarbeitet werden. Ein Beispiel hierfür 
bietet die B enzolsynthese , nach der es gelingt,  in technisch  
brauchbarer W eise ,  lediglich durch richtige B em essu ng  von  
Temperatur, Erhitzungszeit und A bkühlu n gsgesch w in d ig 
keit, von Methan je nach W unsch zu Benzol oder zu 
Azetylen und in geringerm  U m fang  zu Äthylen zu gelangen.  
Für katalytische Z w ecke ist es notw endig ,  die organischen  
Schw efe lverb indungen  m öglichst  quantitativ in S ch w efe l
w a ssersto ff  umzuwandeln, da sich dieser leicht entfernen  
läßt. Es ist ge lu n gen , die R ein igung des Koksofenspalt
g ases  bis auf 0,01 g  organisch gebundenen Schw efe ls  in 
100 m 3 zu steigern. D ies  bedeutet, daß das Gas nur noch  
0,000025 Gew.-°/o Schw efel enthält. Eine derartige G a s
rein igung ist w ichtig , weil nur dann eine lange L ebens
dauer hochaktiver Katalysatoren gew ährle is tet  wird. Im 
besondern gilt  dies für die Synthese  von Benzinkohlen
w assersto ffen  aus Kohle. Der hierfür verw end ete  Kataly
sator muß fo lg en d e  Grundstoffe  enthalten: Karbidbildner,  
B eschleuniger, Polymerisator, Stabilisator. Ferner ist es 
n otw en d ig ,  die Reaktionstemperatur zw ischen 210 und 
230° genau  einzuhalten. Fällt die Temperatur unter 210°,  
so  ist die R eak tion sgesch w in d igk eit  zu gering, während  
sich bei höherer Temperatur in zunehm endem  Maße  
Methan bildet.  Zum Schluß erörterte der V ortragende die
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ändern auf der Kohle beruhenden technischen Synthesen 
wie die Methanolherstellung, die A m m on iak syn th ese  und 
die Kohlenhydrierung. Br u c k n e r .

Ausschuß für B erg technik , W ärm e- und K raftw ir t
schaft für den niederrhein isch-w estfä lischen

Ste inkoh lenbergbau .
ln der 67. Sitzung, die am 4. November unter dem 

Vorsitz von Bergrat J o h o w  vor einem erweiterten Kreise 
im Kohlen-Syndikat zu Essen stattfand, sprach zuerst Berg

assessor V o g e l s a n g ,  Essen, über die B e d e u t u n g  d e s  
P a t e n t w e s e n s  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  B e r g b a u ,  wobei 
er das Instanzenverfahren bei Patentanm eldungen, die Be
ziehungen zwischen Industrie und P atentw esen  und im 
besondern die Folgerun gen  für den Ruhrbergbau erörterte. 
Darauf schilderte Dipl.-Ing. A. H. M ü l l e r ,  Hamburg, ein 
von ihm erdachtes S c h w e b z u g s y s t e m ,  das einen neuen 
W eg zur Verbill igung der M assengutbeförderung im Berg
bau eröffnen soll. Die beiden V orträge werden demnächst 
hier veröffentlicht werden.

W I R  T S C H A C H E S .
Der deutsche A rbeitsm arkt im 3. V ierteljahr 1929.

Nach der starken rückläufigen B ewegung, die die 
Arbeitslosenziffer in den ersten 6 Monaten d.J.  erfahren 
hatte, trat bereits Mitte Juli ein Stillstand ein, der sich 
bis in den September hinein fortsetzte, um dann unter 
dem Einfluß der verringerten Beschäftigungsmöglichkeit 
in der Landwirtschaft, im Baugewerbe sowie in einigen 
ändern Außenberufen allmählich wieder anzusteigen. So 
ging die Zahl der H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r  
in der Erwerbslosenversicherung von 2,03 Mill. zu Anfang 
des Jahres bis auf rd. 720 000 im Juli und August, d. h. 
auf ungefähr 35%  ihres Höchststandes zurück und stieg 
dann bis Mitte Oktober wieder etwas an, und zwar auf 
784 000 oder um rd. 9% . Wenn im Sommer vorigen Jahres 
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger sich auf rd. 
570000 hielt, also um rd. 150000 Personen oder 21% tiefer 
lag, so wird man sich dabei jedoch der Tatsache zu erinnern 
haben, daß während eines Jahres aus der Bevölkerungs
bew egung dem deutschen Arbeitsmarkt auch wenigstens 
das Doppelte dieser Zahl an neuen Arbeitskräften zu
gewachsen ist. Ihre, wenn auch nur teilweise erfolgte 
Einfügung in den Arbeitsgang wäre ohne eine gewisse  
unleugbare Erstarkung der wirtschaftlichen Gesamtkräfte 
nicht möglich gewesen. Anderseits ist auch zu berück
sichtigen, daß der letzte lange und strenge Winter insofern 
noch nachgewirkt hat, als er die Kaufkraft weiter Teile 
der Bevölkerung geschwächt und damit die Lage der

Verbrauchsgüterindustrien w esentlich  verschlechtert hat. 
Rechnet man zu den Hauptunterstützungsempfängern in 
der E rwerbslosenvers icherung die Z uschlagsem pfänger so
wie auch die von der Krisenfürsorge betreuten Personen 
hinzu, so ergibt sich, daß Mitte Oktober 1766000 Personen, 
d. s. 2,74% aller Einwohner D eutschlands auf Grund der 
Erwerbslosenfürsorge ihr Leben fristeten. Im Laufe der 
ersten 9 Monate d. J. wurden 828 Mill. J i  an Unterstützungen  
gezahlt geg en  625 Mill. J i  in derselben Zeit des Vorjahrs, 
woraus sich ein Mehr von 203 Mill. J i  oder 32,41 % ergibt. 
In der E rw erbslosenversicherung ge lan g ten  722 Mill. Ji 
und in der Krisenfürsorge 106 Mill. J i  zur Auszahlung.

Über die Zahl der unterstützten Erwerbslosen in 
Deutschland und den Betrag der an d iese  zur Auszahlung 
gelangten Unterstützungen gibt die nachstehende Zahlen
tafel nähern Aufschluß.

Ein w eit  um fassenderes Bild des Arbeitsmarktes bietet 
die in Zahlentafel 2 g eg eb en e  Zusam m enstellung der 
A r b e i t s u c h e n d e n  ü b e r h a u p t ,  da in ihrer Zahl nicht 
nur die Unterstützungsem pfänger, sondern auch die Aus
gesteuerten Berücksichtigung finden.

Danach hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden von 
ihrem höchsten Stand im Februar d. J. von 3,23 Mill. bis auf 
1,47 Mill. Ende Juli oder um 1,76 Mill., d. h. um mehr als 
die Hälfte gesenkt. Bis Ende A ugust  s t ieg  ihre Zahl nur 
geringfügig , und zwar um 10 000 oder 0 ,64%  an, während 
der September bereits eine S te igerung um 51000 «oder

Z a h l e n t a f e l  1. Zahl der unterstützten Erwerbslosen in Deutschland und Betrag der zur
Auszahlung gelangten Unterstützungen.

Erwerbslosenversicherung
Hauptunterstützungsempfänger

K risenfürsorge2 i
W i-

Mitte
männ weib zus. Zuschlags

Ausgezahlte
Unter U nter

stü tzu n gs
empfänger

Zu sch lags
Ausgezahlte

U nter

C
43'S tu ,0—‘ u

liche liche empfänger stützungen1 
1000 J i

empfänger stützungen  
1000 J i

O CS
Z

1928: Januar. . . 1 200 614 170 489 1 371 103 1 673 442 97 558 228 280 274 434 14 137 31 028
Februar . . 1 114 727 176 194 1 290 921 1 532 683 89 437 215 502 261 297 13 427 58 262
März . . . 1 026 650 173 621 1 200 271 1 431 851 91 655 212 322 256 364 15 044 70 803
April . . . 693 649 151 241 844 890 956 237 54 800 182 393 216 479 10517 87 732
Mai . . . . 495 654 146 526 642 180 639 466 44 886 142 948 167 714 9 386 91 873
Juni . . . . 457 032 165 133 622 165 564 900 43 574 125 518 144 449 8 334 83 747
Juli . . . . 408 246 171 517 579 763 496 413 37 283 89 650 100 741 5 750 73 788
August . . 404 022 163 698 567 720 485 928 39 381 80 895 90 440 5 365 65 576
September . 419319 157 179 576 498 501 133 39 021 82 356 89 649 5 621 63 603
Oktober . . 444 801 148 788 593 589 532 744 41 077 89 703 97 004 5 994 54 789
November . 629 689 175 240 804 929 760 511 61 657 99 120 107 334 6 880 49 159
Dezember . 1 035 159 264 325 1 299 484 1 285 173 96 499 116 839 124 202 7 759 40 297

1929: Januar. . . 1 690 500 338 887 2 029 387 146 523 138 449 144 899 9 366 18 366
Februar . . 1 279 702 271 438 1 551 140 1 506 211 106 679 154 289 159 907 9 724 4 636
März . . . 1 174199 265 324 1 439 523 1 363 341 110 867 177 343 184 109 13 191 8 768
April . . . 
Mai . . . .  
Juni . . . .  
Juli . . . .  
August . . 
September . 
Oktober . .

1 196 906 
688 608

283 087 
239 087

1 479 993 
927 695

1 500 999 
826 310

86 983 
68 463

198 260 
198 887

202 817 
193 356

12 375 
14 352

66 973 
104 003

530 169 
506 664 
515 728 
545 867 
601 668

215 526 
214 232 
200 195 
189 190 
181 891

745 695 
720 896 
715 923 
735 057 
783 559

615412  
574 067 
568 807 
589 747 
652 666

49 949
50 469 
52 607 
49 428

205 955 
191 528 
154 280 
159 229 
165 028

198 543 
182 572 
154 256 
158 947 
164 937

13 049 
12 680 
10 927 
10 137

103 375 
85 201 
69 632 
58 318 
48 404

V orläufige Zahlen. — Auf G rund  des G esetzes vom 19. Novem ber 1926.
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Z a h l e n t a f e l  2. Zahl der bei den Arbeitsnachweisen 
verfügbaren Arbeitsuchenden.

Ende

Verfügba re Arbeitsuchende

Bau
g e 

werbe

Land
w irt

schaft

B er g 
b a u 1

Kau
A nges
männ

lich

fm.
teilte
w e ib 
lich

Sämtl
Berufsg

zus.

iche
ruppen
davon
weibl.

1927:
Jan. . 250 638 77 010 39 365 185 498 71 973 2 534 568 444 886
April . 87 813 35 895 28 573 126 550 51 731 1 658 811 324 223
Juli • 18 280 15 562 17 702 103 900 39 587 1 029 174 233 179
Okt. . 24 628 16 938 9 837 90 992 39 621 880 193 211 041
Dez. . 317 029 70 255 17 368 91 201 35 673 1 910 544 309 506
1928:

Jan. . 297 931 82 310 17 193 94 060 39 645 2 006 386 340 992
April . 90 474 31 127 15 048 95 839 43 061 1 385 317 305 509
Juli . 31 384 20 081 16 680 92 137 39 806 1 147 266 302 224
Okt. . 72 355 27 353 21 247 93 665 42 251 1 307 690 314 079
Dez. . 385 864 122 916 34 561 97 173 40 971 2 545 383 502 478
1929:

Jan. . 503 861 152 817 35 450 100 820 47 872 3 003 069 526 441
Febr. . 559 221 169 376 35 236 102 648 52 514 3 229 873 516 491
März . 374 657 130 619 29 991 105 978 55 365 2 671 352 490 122
April . 157 210 54 997 20 487 109 233 60 231 1 951 076 455 922
Mai. . 75 528 30 694 14 580 108 771 58 302 1 602 997 413 236
Juni . 55 720 26 041 11 334 106 488 56 004 1 494 518 401 629
Juli. . 52 488 25 326 8 181 109 355 54 229 1 466 886 382 344
Aug. . 62 095 25 783 7 981 108 901 56 874 1 476 307 373 968
Sept. . 71 349 28 202 8 951 109 148 60 270 1 527 202 371 505

1 Einschl. H ütten- und  S a linenw esen  sow ie T o rfg rä b e re i.

3,45% brachte. Die aus der Zahlentafel ersichtlichen starken 
jahreszeitlichen Schw ankungen auf dem Arbeitsmarkt zeigen  
sich am deutlichsten im B augew erb e .  Hier g in g  die Zahl 
der Arbeitsuchenden von *559000 im Februar auf 52000 im 
Juli, also auf w en iger  als ein Zehntel zurück, bis Ende 
September haben sich die Verhältnisse jedoch schon wieder  
etwas verschlechtert, zu jenem Zeitpunkt w urden 71000  
arbeitsuchende Bauarbeiter, das sind bereits 35,93 % mehr, 
gezählt. Für die Landwirtschaft stellte sich die Höchstzahl  
im Februar auf 169000, die t iefste  Zahl im Juli auf 25000,  
woraus sich ein R ückgang um 85,05%  ergibt. Die Zahl

der arbeitsuchenden Bergarbeiter sank von 35000  im A n 
fang des Jahres auf rd. 8000 im A ugust oder um 77,49%. 
V erhältnismäßig  groß ist immer noch die Zahl der s te llen
losen  kaufmännischen A ngestellten , die sich für männliche  
A ngeste l lte  Ende Septem ber auf 109000, für weibliche  
A ngeste l lte  auf 60000  stellte. D ie  Zahlen haben sich im 
Laufe der letzten M onate, ja auch in den beiden letzten  
Jahren nur unbedeutend geändert, so  daß es, sofern man 
allgem eine Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit annimmt,  
den Anschein erregt, als ob diese tatsächlich im Verhältnis 
zur Beschäft igungsm öglickheit  innerhalb der kaufmännischen  
Berufe zuviel vorhanden seien.

ln ähnlich gün st igem  Maße w ie  für den gesam ten  
deutschen Bergbau hat sich auch die Zahl der a r b e i t 
s u c h e n d e n  B e r g a r b e i t e r  b e i  d e n  ö f f e n t l i c h e n  A r 
b e i t s n a c h w e i s e n  d e s  r h e i  n i s c h  - w  e s  t f  ä l i s c h  e n  
I n d u s t r i e b e z i r k s  entwickelt. Die Höchstziffer  der 
arbeitsuchenden Bergarbeiter innerhalb des Ruhrbezirks 
verzeichnete seit 1926 der Januar d. J. mit 16850. Seitdem  
g in g  d iese Zahl von M onat zu Monat zurück und erreichte  
Mitte Septem ber mit 1963 ihren Tiefpunkt. Es ist d ieses  
zugleich seit März 1925, d. h. seit d iese Statistik für den 
gesam ten  Ruhrbergbau besteht, der bisher tiefste Stand. 
D em g e g e n ü b e r  fällt auch die ger in g fü g ig e  S te igerung bis 
Mitte Oktober auf 2299 kaum ins Gewicht.

Auf die einzelnen Gruppen verteilen sich die arbeit
suchenden Ruhrbergarbeiter w ie  fo lgt:  Kohlenhauer 484, 
Reparatur- und Zimmerhauer 206, Lehrhäuer 308, Schlepper  
736 und T agesarbeiter  565. Dabei ist jedoch zu bemerken,  
daß die Zahl der Kohlenhauer nur deshalb noch verhältnis
mäßig hoch erscheint, weil alle früher als Kohlenhauer  
tätig  g e w e se n e n  Leute auch weiter als solche e ingetragen  
bleiben, ob w oh l nach Fests te llung  des Landesarbeitsamts  
von dieser Zahl nur 390 oder rd. 80%  wirklich voll le is tun gs
fähig  waren, so daß im eigentlichen Sinne unter Berück
sichtigung des natürlichen B elegsch aftsw echse ls  und in 
Anbetracht einer G esam tb elegsch aft  von 384 000 von einer  
A rbeits losigkeit  innerhalb des Ruhrbergbaus nicht mehr  
die Rede sein kann.

Ein Vergleich der Verhältnisse auf dem deutschen  
Arbeitsmarkt mit denen der ü b r i g e n  L ä n d e r ,  wi e  er

Z a h l e n t a f e l  3. Zahl der arbeitsuchenden Bergarbeiter bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
des rheinisch-westfä lischen Industriebezirks.

Mitte Insges.

±
g e g e n  

den V or
monat

%

Davon waren

ledig ver
heiratet

Kohle

insges.

nhauer
d avon  voll 
le is tu n g s

fäh ig

R ep ara tu r-
und

Z im m er
hauer

Lehr
häuer

Schlep
per

T a g e s 
arbeiter

1925: März . . . . 5 833 2 337 3 496 2 207 720 1299 1607
J u li .................. 9 119 + 44,47 2 976 6143 3 708 1152 1716 2543
Oktober . . 21 945 + 17,27 8 344 13 601 10 039 3102 3875 4929

1926: Januar . . . 34 916 + 22,77 13 606 21 310 15 121 5773 7109 6913
April . . . . 46 372 + 10,06 17 098 29 274 21 548 7725 8153 8946
Ju li .................. 41 730 — 5,29 14 928 26 802 19611 6298 7878 7943
Oktober . . 22 048 - 25,02 6 773 15 275 8 509 2439 4194 6906

1927: Januar . . . 13 395 ___ 5,07 4 126 9 269 1473 571 2868 938 2481 5635
April . . . . 9 990 — 14,26 3 128 6 862 992 502 1833 519 1826 4790
Ju li .................. 8 668 — 15,60 2 578 6 090 820 341 1403 478 1380 4587
Oktober . . 4 371 — 11,28 966 3 405 327 193 794 256 557 2437

1928: Januar . . . 7 384 + 17,11 2 474 4 910 1288 863 1210 815 1585 2486
April . . . . 5 327 — 2,53 1 719 3 608 986 492 819 506 947 2069
Juli . . . . 9 926 + 22,74 3 540 6 386 2606 2042 1264 1313 2041 2702
Oktober . . 12 290 — 0,45 3 813 8 477 3809 2831 1847 1418 2258 2958

1929: Januar . . . 16 850 + 0,65 6 466 10 384 5350 4286 2199 2345 3764 3192
Februar . . 15 989 ___ 5,11 6 225 9 764 5022 4193 2071 2256 3670 2970
März . . . . 15 017 ___ 6,08 5 726 9 291 4705 3839 1910 2092 3303 3007
April . . . . 11 699 — 22,09 4 140 7 559 3738 2950 1504 1439 2452 2566
Mai . . . . 8 363 28,52 2 337 6 026 2568 1934 1016 962 1700 2117
Juni . . .  . 6 096 ___ 27,11 1 654 4 442 1445 1095 789 686 1330 1846
Juli.................. 4 050 ___ 33,56 1 269 2 781 768 598 498 450 894 1440
August . . . 2 096 ___ 48,25 647 1 449 315 244 267 194 496 824
September . 1 963 — 6,35 651 1 312 377 289 214 205 519 648
Oktober . . 2 299 + 17,12 912 1 387 484 390 206 308 736 565
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in Zahlentafel 4 geboten wird, zeigt, daß die größte ^ b e i t s -  
losigkeit in Großbritannien herrscht, wo aut e
werkschaftsmitglieder im August 10,1 Arbeitslose  
Nächstdem folgt Deutschland, das im September 9,6 Arbeits
lose (ohne Kurzarbeiter) auf 1 0 0  Gewerkschaftsmitglieder  
zählte, und Dänemark mit einem Anteil von 8,8. Verhältnis
mäßig günstig liegen die Arbeitsmarktverhältnisse unter 
den aufgeführten Ländern in Kanada, Belgien und in en 
Niederlanden, die nur einen entsprechenden Anteil von 
3,0 bzw. 3,2 und 3,3% aufweisen.

Z a h l e n t a f e l  4. Arbeitslose auf 100 Qewerkschafts-

Deutsch
land

Arb.- Kurz
lose arb. G

ro
ßb

ri


ta
nn

ie
n

B
el

gi
en
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N
ie
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r-
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e

D
än

e-
 

J 
m

ar
k 

j

0J
5 43 
■S-0cr N

or


w
eg

en
 

|

K
an

ad
a

1913. . . 2,9 2,1 2,0 5,2
2,1 4,61920. . . 3,8 2,4' 7,2 5,8 5»4

1921 . . . 2,8 15,3' 21,6 11,0 19,9 26,2 17,7 12,6
1922. . . 1,5 15,4 6,5 12,6 18,7 23,0 17,1 7,1
1923. . . 10,23 27,78 11,48 2,67 12,38 12,23 12,53 10,66 5,05
1924. . . 13,08 15,27 8,08 3,33 10,18 10,78 10,14 8,53 7,18
1925. . . 6,75 8,37 10,54 5,62 9,46 14,73 11,03 12,87 7,0
1926. . . 17,96 15,88 12,19' 4,20 8,73 20,9 12,2 24,17 5,55
1927. . . 8,8 3,43 9,8 5,7 9,1 22,4 12,0 25,4 4,9

1928:
25,9 6,8Jan.

April
11,2 3,5 10,7 7,5 16,3 30,3 14,5
6,9 4,2 9,6 3,6 5,0 17,6 11,6 28,8 5,2

Juli 6,3 6,5 11,7 4,5 5,3 13,5 7,4 13,6 2,5
Okt. 7,3 6,8 11,8 4,1 4,8 14,5 9,0 16,1 3,1

D urchschnitt
4,451928 8,59 5,69 10,92 4,48 6,93 18,09 10,66 19,67

1929:
Jan. 19,4 8,7 12,3 7,4 18,9 27,9 14,9 22,2 6,3
Febr. 22,3 8,9 12,2 11,4 19,8 29,8 14,7 21,0 6,8
März 16,9 8,0 10,1 4,3 15,1 21,9 14,4 20,0 6,0
April 11,1 7,1 9,9 2,3 3,5 13,4 12,2 17,0 5,5
Mai 9,1 6,8 9,9 1,8 3,0 10,8 8,1 12,5 ,4,0
Juni 8,5 6,7 9,8 2,2 2,6 10,0 7,4 11,3 2,9
Juli 8,6 6,9 9,9 3,2 3,1 9,8 6,5 3,0
Aug. 8,9 7,0 10,1 3,3 9,3 6,3
Sept. 9,6 6,8 8,8
1 Ohne die ausständigen B ergarbeiter, 

a rb e ite r zusam m en.
— * Arbeitslose und Kurz-

Förderanteil (in kg) je verfahrene Schicht 
in den w ichtigsten Bergbaurevieren Deutschlands.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Untertagearbeiter1
zz
' S I S  ¿1 ¿.S 1 S 
•£ 'S ¿äü |  £ ■=
|  i  o i  ■ a

Bergmännische
Belegschaft2

.b _ C , c
% S ¿ ’S i«-55
•£ o .Q«

5 o-S3 < 2 U 
0£ ^ Sa

ch
se

n

1913 1161 957 1636 928 917 943 768 1139 669 709
1924 1079 796 1309 783 646 857 609 933 557 471
1925 1179 907 1580 906 946 709 1154 660
1926 1374 1010 1671 986 788 1114 815 1270 735 586
1927 1386 1045 1725 1034 852 1132 847 1341 784 634
1928 1463 1099 1735 1103 870 1191 901 1344 847 659
1929: Jan. 1521 1111 1731 1134 866 1240 922 1350 887 666

Febr. . 1536 1122 1760 1097 863 1248 929 1364 856 655
März . 1551 1160 1816 1134 882 1261 960 1404 886 663
April3. 1561 1129 1797 1116 876 1269 931 1388 867 660

75/5 1231
Mai3 . 1563 1126 1766 1100 859 1269 926 1354 848 6461517 1232
Juni3 . 1564 1142 1771 1093 858 1277 943 1369 846 6481519 1240
Juli3 . 1550 1153 1783 1089 868 1270 951 1389 841 6531506 1234
Aug.3 . 1560 1156 1793 1069 887 1278 955 1393 827 6711518 1244
Sept.3 . 1552 1158 1788 1061 853 1268 959 1389 820 6491509 1233

Die Entwicklung des Schichtförderanteils gegenüber  
1913 (letzteres =  100 gesetz t)  g eh t  aus der folgenden 
Zahlentafel hervor.

Monats
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bzw. Monat
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E . C■ 0> — 0J

1 1  I I  
° l  2-5V> V)

CV
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1913 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1924 93 83 80 84 70 91 79 82 83 66 __
1925 102 95 97 98 100 92 101 99 p"
1926 118 106 102 106 86 118 106 112 110 83 US'.*
1927 119 109 105 111 93 120 110 118 117 89
1928 126 115 106 119 95 126 117 118 127 93

1929: Jan. . 131 116 106 122 94 132 120 119 133 94 * * *
Febr. . 132 117 108 118 94 132 121 120 128 92
März . 134 121 111 122 96 134 125 123 132 94 t f * * '

April . 134 118 110 120 96 135 121 122 130 93
Mai. . 135 118 108 119 94 135 121 119 127 91 &
Juni 135 119 108 118 94 135 123 120 127 91 —

Jul i .  . 134 120 109 117 95 135 124 122 126 92 1 » - -

Aug. . 134 121 110 115 97 136 124 122 124 95 * * *

Sept. . 134 121 109 114 93 134 125 122 123 92

1 Die Schichtzeit d e r U n te rta g e a rb e ite r b e trä g t:

Bezirk 1913 1924 1925 1926 1927

R u h r .................................. . 8 '/ , 8 8 8 8
Aachen ■ .......................... 9 8 7 , 87 . 8V. { 87.

87, (ab 1. 6.)
O b e rs c h le s ie n ................. 97* 8 7« 8 7 . 8 7 . { 87, fab 1. 3.) 

8 (ab 1.9.)
N iederschlesien . . . . 8 8 8 8 8
Sachsen .............................. 8—12 8 8 8 8

1 und 3 s. nachstehende Anm.

2 Das ist die G esam tbelegschaft ohne d ie  in K okereien  und Neben
be trieben  sowie in B rike ttfab riken  B eschäftigten.

3 K ursiv : R ein fö rd e ru n g , sonst v e rw e rtb a re  M enge.

A rbeitsm arkt und B esch äftigu n gslage im Steinkohlen
bergbau G roßbritanniens im 3. V ierteljahr 1929.

W enngleich auch im SteinkohlenbergbauGroßbritanniens  
eine Besserung der Arbeitsmarktlage im Laufe der letzten 
Monate unverkennbar ist, so  liegen die Arbeitslosenziffern 
gegenüber denen im Ruhrbergbau immer noch außerordent
lich hoch. Während die Zahl der arbeitsuchenden Ruhr
bergarbeiter bis Mitte Septem ber auf 1963 zurückgegangen  
war, so daß zu jenem Zeitpunkt nur 0,51 % der Bergarbeiter 
im Ruhrbezirk erw erbslos waren, also im Grunde genommen 
von einer Arbeits losigkeit hier g i r  nicht mehr die Rede sein 
kann, kamen in Großbritannien auf 100 versicherte Berg
arbeiter noch 10,7 gänzlich und 3,9 te i lw eise  Erwerbslose. 
Insgesamt wurden im brit ischen Steinkohlenbergbau im Juli 
126087 Arbeitslose und 76 850 Kurzarbeiter im August 
125 199 Arbeitslose und 48777  Kurzarbeiter, und im Sep
tember 119095 Arbeits lose und 43 627 Kurzarbeiter gezählt. 
Der Anteil der durch vö ll ige  oder te i lw eise  Erwerbslosig
keit betroffenen Bergarbeiter an der Gesamtzahl der im 
britischen Steinkohlenbergbau versicherten Personen stellte 
sich im Juli auf 18,2, im A u gu st  auf 15,6 und im September 
auf 14,6. Dieser R ückgang wird jedoch zur Hauptsache 
bewirkt durch die V erringerung der &ahl an Kurzarbeitern, 
deren Anteil sich von 6,9 im Juli auf 3,9 bis September 
senkte. Immerhin haben sich die Arbeitsmarktverhältnisse 
im Verhältnis zu den g leichen Monaten des Vorjahrs wesent
lich gebessert;  so belief sich der obenerw ähnte Anteil der 
völlig oder te i lw eise  E rw erbslosen  im Juli, August und 
September 1928 auf 27,9, 25,5 und 21,6 %.

Hinsichtlich der einzelnen Bezirke herrschte die ver
hältnismäßig größte  A rbeits losigkeit  in W ales und Mon- 
mouthshire (15 ,6% ), in Cumberland und Westmoreland 
(15,2% ) und in Schottland (12 ,5% ). ln den Grafschaften 
Lancashire und Cheshire hat man in umfangreichem Maße 
Kurzarbeit eingeführt, w as  zur F o lge  hatte, daß die Zahl 
der Kurzarbeiter im Septem ber auf 13,9% aller Versicherten

¡us.
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gestiegen ist. Am g ün st igsten ,  von den kleinen Bezirken  
abgesehen, liegen  die Verhältnisse immer noch in York- 
shire (7,6 % Arbeits lose) so w ie  in den Ausfuhrbezirken

Northumberland und Durham (10,1 bzw. 10,8%). D ie  un
bedingt größte  Arbeits losigkeit  verzeichnete W ales und 
M onm outhshire mit 37 814 Arbeits losen und 13 460 Kurz-

Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  u n d  K u r z a r b e i t e r  i m S t e i n k o h l e n b e r g b a u  G r o ß b r i t a n n i e n s .

Bezirk

N orthum berland..............................
D u r h a m ........ .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
Cumberland und W estm oreland
Y orksh ire...........................................
Lancashire und C hesh ire  . . .
D e r b y s h i r e  ..... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Nottingham und L eicester . . .
W arw icksh ire ..................................
Stafford, W orcester und  Salop  . 
Gloucester und Som erset . . .
K e n t ..... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
Wales und M o n m o u th ..................
Schottland............................. . ■ ■ ■

G roßbritann ien  insges. 
Von der G esam tzahl d e r V er

sicherten .................................... %

Januar

v  i/, L. ■:
■a o = !

8116 
28226 

2453 
20373 
12320 
3991 
4101 
1205 
7 696 
1818 

154 
56844 
22 970

215 
719 
318 

13315 
12027 
2 583 
3448 

56 
5 538 

570 
26 

2533 
694

171162 | 42052 

15,3 3,8

19,1

A pril

6549 
22822 

2422 
15 221 
9571 
2743 
2993 
1002 
6048 
1329 

126 
41 439 
16471

178 
3325 

311 
11 160 
10261 

5212 
3957 

34 
5 872 

368 
1

1 580 
4 463

1929

129387 | 46 745
.

11,6 | 4,2

. 15̂8

Juni

•" N *d (/i t- :
-O  O  3  ji -  i«:-!

5944 
20446 

2116 
15018 
9997 
3425 
3610 

938 
6212 
1691 

114 
38621 
17 927

716 
439 
861 

14 499 
19681 
8412 
4958 

252 
12453 

1339

9034 
4 464

126893 | 77119 

11,4 i  6,9 

18,3

Juli

1/1 . <u
• -  ü  N<U <fl r- n,
XI O s j gj - -  *-£<1 re
5 648 

19051 
2139 

14745 
11083 

3 228 
3 456 

998 
6140 
1888 

121 
39024 
17 852

328 
321 
605 

14033 
15185 
7618 
8 068 

87 
11 364 

1387

14 395 
3449

126087 J 76850 

11,3 | 6,9 

18,2

A ugust

</>ja ot- — <
5469 

17 870 
2055 

17 653 
10522 
3485 
3 643 
1023 
5968 
1766 

112 
37 890 
16965

194 
1432 

936 
7 337 

17773 
3673 
5262 

186 
4 383 

690

4 633 
2 273

125199 48777

11,2 4,4

S ep tem ber

5366 
17 221 

1898 
14215 
10899 

3250 
3295 

820 
5693 
1546 

107 
37814 
16058

265 
579 
508 

3692 
13 501 
3602 
1925 

723 
3841 

548

13460
980

119095 43627

von den  V ersicherten
% I % %

10,1
10,8
15.2
7.6

11.3
5.2
4.8
6.2
7.6

11.4
2.8 

15,6
12.5

0,5
0,4
4.1 
2,0

13,9
5.8
2.9
5.4
5.2 
4,0

5.5 
0,8

10,7 3,9

10,6
11,2
19.3
9.6

25.2 
11,0
7.7 

11,6 
12,8
15.4
2.8 

21,1
13.3
14.6

arbeitern, näehstdem fo lgen  Lancashire und D erbyshire  mit 
10899 Arbeitslosen und 13 501 Kurzarbeitern und Durham  
mit 17221 Arbeitslosen und 579 Kurzarbeitern. Im einzelnen  
sei auf die vorstehende Zahlentafel verw iesen .

Einen gew issen  Anhaltspunkt für die B esch ä ft ig u n gs
lage im britischen Ste inkohlenbergbau bietet auch die in 
der nebenstehenden Zahlentafel zusam m engeste l lte  Anzahl 
der durchschnittlichen w öchentlichen  Betriebstage.

Wie daraus ersichtlich, ist hinsichtlich der B etr iebstage  
von Monat zu Monat bis zum Juli eine s te t ige  V ersch lech
terung eingetreten, eine Erscheinung, die für diesen Z eit
raum mit w eitgehender R ege lm äßigkeit  zu beobachten  ist. 
Erst von A ugust ab hat sich die Zahl der Betriebstage  
wieder erhöht, und zwar von 4,56 im Juli auf 5,05 im 
August, um im Septem ber im langsam en A usm aße weiter  
auf 5,09 anzusteigen. Die ger in gs te  Zahl an w öchentlichen  
Betriebstagen verzeichnen Lancashire und Cheshire mit 4,15 
(umfangreiche Kurzarbeit) die höchste  mit 5,58 Südw ales  
und Monmouthshire. W ährend im Juli  1,23 B etriebstage  
verlorengingen, von denen 0,90 durch Absatz- und Trans
portschwierigkeiten verursacht w orden  waren, stellten sich 
diese Zahlen für A ugust  auf 0,74 und 0,66 T a g e  und für 
September auf 0,69 und 0,64 T age .

1929

n Ć5 'E bi O
C« c.

<
3 3

<
U—«<U

(/)

Northumberland . . . . 5,51 5,49 5,52 5,32 5,24 5,43 5,45
D u r h a m ................................ 5,35 5,26 5,27 5,32 5,19 5,40 5,22
Cumberland und W e s t 

moreland ....................... 5,31 5,48 5,22 5,23 5,22 5,54 4,91
S ü d - Y o r k s h ir e .................. 5,03 5,03 5,00 5,01 4,58 4,70 5,23
W est-Y orksh ire  . . . . 4,51 4,33 4,39 3,96 3,74 4,32 4,50
Lancashire und Cheshire 4,60 4,19 4,01 3,74 3,87 3,74 4,15
D e r b y sh ir e ............................ 4,72 4,07 4,05 3,80 3,81 4,46 4,46
N ottingham  und Leicester 4,65 4,04 4,31 4,05 4,01 4,36 4,59
W a r w ic k ................................ 5,60 5,09 5,27 5,06 4,88 5,34 5,06
Nord-Staffordshire . . . 4,69 4,29 4,05 4,17 3,96 4,38 4,71
Süd-Stafford, W orcester

und S a l o p ....................... 5,35 4,61 4,69 4,08 3,98 4,74 4,77
G loucester  und Somerset .5,41 4,93 4,52 4,32 4,59 4,99 5,16
K e n t ......................................... 5,46 5,37 5,50 5,50 5,50 5,50 5,50
N o r d w a l e s ............................ 5,91 5,75 5,63 5,01 4,66 5,61 5,40
Südw ales und M onm outh

shire ..................................... 5,87 5,86 5,46 5,68 5,56 5,86 5,58
S c h o t t la n d ............................ 5,72 5,16 5,42 5,17 3,37 5,55 5,55

Großbritannien insges. 5,24 5,00 4,95 4,86 4,56 5,05 5,09

Entw icklung  der F ö rderung  der ze rs tö rten  G ruben N ordfrankreichs.

1913 1919 1922 1923 . 1924 1925 1926 1927 1928 1928 geg en
t t t t t t t t t 1913= 100

No r dbe z i r k :
A n ic h e ..................
Flines-les-Räches

2 092 891 
124 015

113915 J1 572 932 1 934 426 2 346 041 2 622 607 3 016 677 4 038 314 4 244 089 191,44
Anzin...................... 3 041 644 365 121 2 015 430 2 417 459 2 888 353 3 226 621 3 536 418 3 569 509 3 822 246 125,66
Azincourt . . . . 90 512 1 458 43 171 68 609 101 181 116 167 116614 120 875 129 687 143,28
Crespin.................. 73 227 15 395 19 119 77 010 93 046 101 756 103 320 105 840 125 265 171,06
Douchy.................. 365 386 22 606 115 472 240 803 292 957 337 082 369 536 388 802 426 701 116,78
Escarpelle. . . . 750 280 — 433 804 668 653 828 584 889 651 986 728 1 149 708 1 013 978 135,15
Thivencelles. . . 177 690 32 240 121 400 138 850 181 200 188 340 203 700 279 500 269 500 151,67
Vicoigne . . . . 98 116 1 891 59 139 70 244 96 769 120 474 134 698 142 235 136 036 138,65

P a s - d e - Ca l a i s :
C a r v in .................. 265 580 — 30 089 74 046 170 064 251 830 304 272 292 165 285 033 107,32
Courrieres . 2 997 243 — 1 244 703 2 004 467 3 013 086 3 561 861 4 058 799 4 196 259 4 102 619 136,88
Dourges . . . .  
Lens . .
Meurchin . . . .

1 323 385 — 625 657 931 281 1 226 586 1 458 598 1 738 086 1 779 699 1 825 726 137,96
3 588 206 

470 590 j 588 328 1 513 123 2 138 940 2 556 675 3 121 567 3 301 366 3 440 803 84,77
Lievin .................. 1 880 139 — 86 148 366 661 720 102 1 103 203 1 411 068 1 574 216 1 590 441 84,59
Ostricourt. . . . 707 563 — 796 954 1 013 554 1 166 224 1 183 329 1 361 850 1 325 846 1 281 763 181,15
Drocourt . . . . 615 060 — 22 495 157340 357 760 530 000 616 370 662 470 661 190 107,50

zus. 18 661 527 552 626 7 824 841 11 676 526 15 620 893 18 248 194 21 079 703 22 926 804|23 355 077| 125,15
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K oh le n g e w in n u n g ,  -absatz  und B elegschaft  im Saarbezirk  im J a n u a r -S e p te m b e r  1929

Jahr
bzw.

Monat

<Vu_ bß<v C3

N i- 
<

1913 . .
1924 . .
1925 . .
1926 . .
1927 . .
1928 . . 
1929:

Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.

zus. bzw. 
D urch
schnitt

300,00
298,81
286,16
299,43
280,48
291,20

26,00
23.95
25.00
25.00 
22,99 
24,28
26.96 
26,75 
24,65

225,58

Förderung

m sg e s .

t

13216309
14032118
12989849
13680874
13595824
13106718

956932  
1037880  
1 133734 
1160169 
1046982 
1 100704 
1241294 
1 231 709 
1 111196

C/3 SZ -+-• U 
tu —X) Öfl
u- :«S a ^

t

44054
46960
45393
45690
48472
45009

36805
43335
45349
46407
45541
45334
46042
46045
45079

E  c  <*-
e  c  c s  
c s  b £J=
S u. u

tu c/> b£

kg
801
708
680
692
740
811

089
812
842
855
836
841
855
864
846

10020600 44 421 827

Gesamt
absatz

14138509
11994749
13737729
13064715
13536218

1003869 
1063874 
1 149292 
1 174 534 
1048642 
1111119  
1237824  
1214 334 
1116681

10120169

t

250410
216099
272352
255270
262388
267399

24749
21352
21192
16845
16359
15631
16365
16325
15657

164475

L a g e r b e s ta n d 1

o
*

126273
121373
65405

596799
167300

120363
94369
78810
64445
62785
52370
56107
73215
67730

Ja!
O

*

1156
688

2673
3988
4009

2571
2458
2281
1792

894
814
858
820

1160

zus.

127429
122061
68078

600787
171309

122934
96827
81091
66237
63679
53184
56965
74035
68890

i ccn-a C
C  ŁI c« -a

.Eu  •«
CQ C 

>

- 1 0 7 0 1 5
-  5368
-  53983  
+  532709  
-4 2 9 4 7 8

46937  
25994  
15558  
14 365 

1660  
10415  
3470  

17375  
5485

+

- 99569

B eleg sc h a f t1

ł— flj
ü  bc 
c   ̂
3 ^

Arbeiter
C C

1 n i OJ V& jQ -Q
OJ ÓJ3 <U WJD oj 'z.'Z

'* ~

56372
54130
55762
50456
44016

43906
43936
43815
43673
43660
43868
43783
44118
44151

43879

15491
15544
15180
14133
13113

13085
13062
13025
13034
13016
12887
12897
12890
12894

12977

3045
3009
2865
2756
2783

2775 
2777
2776  
2809 
2807 
2823 
2844 
2865 
2847

2813

zus.

56589
74908
72583
73807
67345
59912

59766
59775
59616
59516
59483
59578
59524
59873
59892

59669

E =
: 's Ü

H-o gc 53 <

3157
3163
3665
3649
3420

3419
3413
3406
3401
3400
3400
3397
3398 
3398

3404

Gesamt
beleg
schaft

78 065 
75 746 
77 472 
70 994 
63 332

63 185 
63 188 
63 022 
62 917 
62 883 
62 978
62 921
63 271 
63 290

63 073
Ende des Jahres bzw . M onats.

Brennstoffversorgung (Em pfang1) G roß-B erlins im 3. V ierteljahr 1929.

Monats
durch
schnitt
bzw.

Monat

Steinkohle, Koks und Preßkohle aus

E ng
land

t

W est
falen

t*

Sach
sen

t

Poln.-j Dtsch.- 

Oberschlesien

t 1 t

Nieder
schle
sien

t

insges.

t

Roh- | Preß
braunkohle
t 1 t

44 221 1910 165 174 28 969 378 147 11032 178 579
107 833 1045 2209 162 902 44 306 348 202 7937 169 942
120919 840 6083 184 557 54 307 411 737 4405 187 263
132 127 949 68 196 323 34 503 431 398 2216 224 867
149 703 859 — 180 308 21 893 357 491 3262 236 309
181 109 471 — 192 736 22 797 403 888 3186 185 806
213 194 409 — 252 335 23 862 495 637 2245 236 156
129 857 986 — 328 813 21 727 542 556 2608 240 637
153 071 784 — 359 007 18 204 648 369 2160 220 741
167 423 1034 — 302 692 22 227 605 320 1870 234 377
142 024 1318 — 296 087 16 559 548 138 2155 242 403
109 908 202 — 331 889 7 669 517 775 1750 230 848
106 523 312 — 178 598 12215 377 649 1280 225 671

Preußen

Rohbraunkohle und Preßbraunkohle aus
Sachsen und 

Böhmen  
Ro h - |  Preß- lnsS es - 
braunkohle  

t t t

Gesamt
empfang

t

a i : »
2*C

ib *
|rfy*r
:ifcTr
1XSL
i r
i  irr ts
»WM
»i» iE

■akat
■— —
**Yt

a
«•
a.
i

' '

' 5T i
1 :io i
■ 15 5
'111 1
•W 1
>155 1
¡190 3
'130 1
¡112
* M

5

1\
1
1

‘ 76 5
■ 55 5
' % 1
1̂53_ 1

'1113

1913 . . . 137 872
1926 . . . 29 907
1927 . . . 50 449
1928 . . . 67 428
1929: Jan. 4 728

Febr. 6 775
März 5 837
April 61 173
Mai 117 303
Juni 111944 
Juli 92 150
Aug. 68107  
Sept. 80 001
A bzüglich d e r abgesand ten  M engen

2025
584
808
110

799
1180

20

20

3634
2801
2379
3692
2593
3295
3478
2650
3510
4070
4050
3500

181 707
182 097 
195 278
229 572 
243 263 
191 585 
241 696
247 522 
226 731 
239 757
248 648 
236 648
230 471

559 853 
530 299
607 015 
660 970 
600 754 
595 473 
737 333 
790 078 
875 100 
845 077 
796 786 
754 423
608 120

— 3 Einschl. Sachsen. — 3 Aus d e r  T schechoslow akei.

D urchschnittslöhne je Schicht im Steinkohlenbergbau P o ln isch -O b ersch lesien s.

Kohlen- und Gesteinshauer

Leistungslohn1 Barverdienst2 Gesam t
einkommen3

Zloty G J( Zloty Q Jt Zloty G M
9,89 4,62 11,13 5,20
9,93 4,68 11,14 5,25

10,12 4,76 11,26 5,30
10,79 5,06 12,00 5,63
10,82 5,09 12,09 5,69
10,95 5,13 12,13 5,69
11,09 5,21 11)81 5,55 12,30 5,78
11,64 5,48 12,42 5,85 12,88 6,06
11,61 5,46 12,38 5,83 13,10 6,1712,21 ̂ ’___ 5,77 13,02 6,15 13,57 6,41
12,30 5,79 13,07 6,15 13,56 6,38
12,29 5,79 13,11 6,17 13,52 6,3612,37 5,82 13,19 6,21 13,66 6,43

G esam tbelegschaft

Leistungslohn1 Barverdienst2 u esam i-
einkommen3

Zloty G m Zloty GM Zloty GM

6,91 3,23 7,86 3,67
6,94 3,27 7,90 3,72
7,01 3,30 7,90 3,72
7,60 3,57 8,53 4,00
7,61 3,58 8,57 4,03
7,66 3,59 8,60 4,03
7,72 3,63 8,27 3,88 8,64 4,06

4,348,26 3,89 8,85 4,17 9,21
8,24 3,88 8,85 4,17 9,35 4,40
8,78 4,15 9,41 4,45 9,84 4,65
8,82 4,15 9,41 4,43 9,80 4,61
8,82 4.15

4.16
9,46 4,45 9,79 4,61

8,83 9,48 4,46 9,84 4,63

1927: Januar.  
April . 
Juli . . 
Oktober  

1928: Januar . 
April . 
Juli . . 
Oktober  

1929: Januar. 
April . 
Juli . . 
August  
September

A rbeiter.
5 D er B arverdienst setzt sich zusam m en aus Leistungslohn rfnn -/...„n ia  .

1 verfahrene Schicht bezogen. ’ Zuschlägen fü r Ü b era rb e iten  und  dem  H au sstan d - und  K inderge ld . E r ist auf

3 Das G esam teinkom m en setzt sich zusam m en aus Leistungslohn 7 , . c h i c- .
d e r D eputatkohle, U rlaubsen tschäd igung  und V ersicherungsbeiträgen d J a u ■? ^  U b e ra rb e ,tc n . H au ss tan d - un d  K inderge ld , P reisunterschied
schichten). A rb e ite r. Es ist erm itte lt je  v e rg ü te te  Schicht (verfah rene  und  Urlaubs-

'ach
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Die Zahl der Kalender-Arbeitstage, die sich nach d e r  
Lohnstatistik erg ib t ,  v e r te i l t  sich auf 1 angeleg ten  (vor
handenen) A rbeiter  w i e  fo lgt:

J u l i T

b ahnw agen  im K ohlenbergbau auf die verschiedenen G röß en 
klassen. Hierzu bringt er die fo lgende  A ufste l lung bei.

B e s t a n d  an K o h l e n -  u n d  K o k s e i s e n b a h n w a g e n .
Aug.
1929

Sept.

24,08 23,07 22,35
1,70 2,08 2,17
2,92 2,93 2,65

0,06 0,07
0,01 0,02 0,03
0,07 0,05
0,03 0,06
1,12 1,02 1,01

0,45 0,51 0,51
0,37 0,41 0,43

0,81 0,79 0,67
27,00 26,00 25,00

1. Verfahrene normale Schichten
' (ohne Ü b e r a r b e i t ) ............................

2. Uber- und Nebenschichten  . . . 
3] Entgangene Schichten insges. . .

hiervon entfielen in fo lge:
a) A b s a t z m a n g e l s ............................
b) W a g e n m a n g e l s ............................
c) betriebstechnischer Gründe
d) Streiks ..............................................
e) Krankheit..........................................
f) Feierns, und zwar:

1. e n t s c h u l d i g t ............................
2. u n e n t s c h u l d i g t .......................

g) entschädigungspflichtigen  
U rla u b s..............................................

zus. Kalenderarbeitstage

Die Zahl der B eschäft igten  betrug im Septem ber 1929 
(bei 25 Kalender-Arbeitstagen)
1. Arbeiter: a) Vollarbeiter  ................................. 78363

b) durchschnittlich a n ge leg te  Arbeiter . 87 660
c) am letzten Arbeitstag im V ertrags

verhältnis stehende Arbeiter und 
A r b e ite r in n e n   88 481

2. Beamte: a) Technische B e a m t e ................................. 3 405
b) Kaufmännische B e a m t e  1 893

B eam te in sges .  5 298

Der Bestand an E isenbahnw agen im britischen  
S teinkoh lenbergbau .

Der im Beginn von 1927 e ingese tz te  Ausschuß zur 
Behandlung der Frage der M ineralienbeförderung (Standing  
Committee on Mineral Transport), der unter dem Vorsitz  
von Sir Arthur Duckham, einem M itglied des Sankey-Aus-  
schusses vom Jahre 1919, g e ta g t  hat, veröffentlicht seinen  
ersten Bericht. D ieser enthält eine Reihe von Angaben,  
die auch über die Grenzen des Inselreichs hinaus Beachtung  
verdienen. Das gilt vor allem von der V erte ilung der E isen

G rößenklasse

t

1918— 
Zahl der 
W agen

1921

%

Ende 1928 
Zahl der 
W a gen  %

unter 8 
8 bis „ 10 

10 „ „ 12 
12

über 12 „ „ 20 
20 und mehr

2 394 
147 579 
415212  
136 270 
31 425 
18 486

0,32
19,64
55,26
18,14

4,18
2,46

325 
99 633 

342 098 
257 270 

28 445 
25 353

0,04
13,23
45,42
34,16

3,78
3,37

zus.
V erschiedene

751 366 100,00 753 124 
1 079

100,00

insges.
W ageninhalt:

insges.  
je W agen

751 366 — 
t

7 867 364 
10,47

754 203
t

8 282 882 
10,96

Daraus ist ersichtlich, daß in 1918 bzw. 1921 die Zahl 
der im w esentl ichen dem Kohlenverkehr dienenden E isen
bahnw agen  sich auf 751366 belaufen und bis Ende 1928 
nur die ger in g e  Zunahme auf 754203 erfahren hat. Von  
der le tz tem  Zahl standen 578626 oder 76,72%  im Besitz  
von Privaten. In erster Linie handelt es sich dabei um 
Kohlengruben, die über 416604 e ig en e  W ag en  verfügten. 
Im Besitze des Kohlenhandels finden sich 129844, son stw ie  
in privaten Händen 32178 W agen. Der Besitz der E isen
bahngesellschaften  an W a gen  für den Kohlenverkehr b e 
trug Ende 1928 175577 und ze igt  damit g e g e n  den Jahres
schluß 1921, w o  er sich auf 185026 stellte, eine nicht un
beträchtliche Abnahme. Nach Eigentüm ern sind die U n ter 
schiede in der W ag en g rö ß e  nicht belangreich. Die W a gen  
der Z echen hatten Ende 1928 einen durchschnittlichen Inhalt 
von 10,52 t, etw as kleiner waren die W a gen  des H andels  
mit 10,26 t, während die W agen  der ändern privaten Eigner  
mit 11,10 t einen etw as g r o ß e m  Inhalt aufw eisen . Im 
Durchschnitt betrug der Inhalt der W a gen  der Privat
e igner 10,49 t, der der Eisenbahngesellschaften  d a gegen  
12,65 t, nachdem er am Jahresende 1921 sich nur auf 
11,71 t belaufen hatte. Im Gesamtdurchschnitt ergibt sich 
ein W ageninhalt  Ende 1928 von 10,96 t g eg en  10,47 t zehn  
bzw. s ieben Jahre zuvor.

G esam tkohlenabsatz der im R hein isch-W estfälischen  K ohlen-S yndikat verein ig ten  Z echen1 (in 1000 t).

Monats
durch
schnitt

bzw.Monat

Auf die V erkaufsbete i l igung in A nrechnung kom m end

A
uf

 
die

 
V

er
br

au
ch

s
be

te
ili

gu
ng

 
in 

A
n

re
ch

nu
ng

 
ko

m
m

en
d4

Z
ec

he
n

se
lb

st
ve

rb
ra

uc
h3 Gesam tkohlenabsatz

für R echnung 
der Zechen

K
oh

le
na

bs
at

z 
fü

r 
R

ec
hn

un
g 

de
s 

S
yn

di
ka

ts V e rb rau ch

H
au

sb
ra

nd
 

fü
r 

B
ea

m
te

 
un

d 
A

rb
ei

te
r4 zusam m en

in
sg

es
.

In land3
nach dem

A usland

au
f 

V
or


ve

rk
äu

fe
 

|

L
an

d
ab

sa
tz

fü
r 

ab


ge
se

tz
te

n 
K

ok
s

fü
r 

ab


ge
se

tz
te

 
P

re
ßk

oh
le

fü
r 

ei
ge

ne
 

Z
ie

ge
le

ie
n 

u.
 W

er
ke d av o n  

bestritt.! b estritt. 
G eb iet

vo
m

 
3? 

O
es

am
t

ab
sa

tz ¡11 > -O
o  ”
°/o

da
vo

n
Z

w
an

gs
-

li
ef

er
un

ge
i

1913 . . . 80 57 4 787 1 496 335 18 88 6 861 1 200 431 8492 5893 69,39 2599 30,61 —

1925 . . . 216 110 4 142 1 187 232 10 131 6 028 1 729 721 8478 6054 71,41 2424 28,59 1130
1926 . . . 62 115 5 228 1 460 246 6 115 7 232 31 1 8 4 114 1 732 663 9627 5711 59,32 3916 40,68 1025
1927 . . . 56 111 4 939 1 451 224 9 124 6 914 2 841 4 073 2 118 702 9734 6812 69,98 2922 30,02 366
1928 . . . 54 108 4 498 1 492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763 9259 6610 71,39 2649 28,61 107
1929: Jan. 52 155 4 506 1 881 243 11 172 7 020 3 1 3 3 3 887 2 2 1 5 871 10106 7254 71,78 2852 28,22 103

Febr. 48 180 3 8 1 5 1 939 260 9 166 6 417 2 175 4 242 2 153 845 9415 7435 78,97 1980 21,03 26
März 50 130 4 761 2 230 271 9 144 7 595 3 090 4 505 2 300 792 10687 7964 74,52 2723 25,48 97
April 46 112 5 089 1 361 216 11 133 6 967 3 452 3 515 2 320 739 10027 6800 67,82 3227 32,18 116
Mai 52 81 4 572 1 668 210 12 99 6 694 3 130 3 564 2 223 712 9629 6602 68,56 3027 31,44 104
Juni 57 74 4 784 1 871 222 13 95 7 116 3 424 3 692 2 225 668 10009 6973 69,67 3036 30,33 121
Juli 65 76 5 128 1 918 253 14 97 7 551 3 629 3 922 2 286 705 10542 7365 69,86 3177 30,14 133
Aug. 62 85 5 179 2 0 1 8 250 15 111 7 720 3 883 3 837 2 250 701 10670 7179 67,28 3491 32,72 123
Sept. 56 98 4 657 1 709 222 14 133 6 888 3 423 3 465 2 167 675 9730 6514 66,95 3216 33,05 106
Okt. 56 153 4 884 1 768 257 23 133 7 274 3 629 3 645 2 169 742 10186

Jan.-Okt. | 544 1143 147 3 7 6 118 363 ¡2402 130 1283 71 242 32 969 38 2 7 2 122 309 7449 101 000 |
1 Nach den A ngaben des Synd ika ts . — 2 K oks u n d  P reß k o h le  in K ohle u m g e rech n e t. — 3 E insch l. Z ech en se lb stv erb rau ch . — 4 N u r S teinkohle .

Französische B ren n sto ffv e rk au fsp re ise .
Mit Wirkung vom  1. O ktober haben die seit dem 1. Mai 

gültigen Kohlenpreise für den N ordbezirk  und den Bezirk 
Pas-de-Calais nach »C om ptoir d’E xpansion  C om m er-

ciale des M ines du Nord« eine w eitere  Erhöhung erfahren.  
D ie  in der fo lgen d en  Zahlentafel zusam m engeste l lten  Preise  
g elten  nur für Industriekohle, und zwar für A ufträge von  
100 — 499 t. Bei A ufträgen unter 100 t tritt eine E rhöhung
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Sorte

U ngew aschene Feinkohle 0 —10 m m ......................
» 0 -2 0  „ ...................

0 - 3 0 ...............................
0 - 5 0   ..............................

Förderkohle 20—25 m m .................................................
„ 30—35 m m .................................................

Gewaschene Feinkohle 0 —10 m m ..........................
0 - 2 0  „ ...........................
0 - 3 0  „ ...........................

Halbgewaschene Feinkohle 0 —20 bis 0 —30 mm.
„ „ 0 —10 m m ......................

S t ü c k k o h l e ...........................................................................
Gewaschene Nußkohle 30 — 50 m m ..........................

2 0 - 4 0  „ ..........................
20 -  30  .................................
1 0 - 3 0  „ ..........................
1 0 -2 0   .................................
7 - 2 0  „ ..........................
7 - 1 3  „ ..........................
5 - 1 2   .................................
5 - 1 0   .................................

Schmiedekohle 10—30 m m ........................................
Gesiebte Kohle 80 mm .............................................

j» » 40 „ .............................................
„ 20 „ ......................................
» io „ ......................................

Würfelkohle ungewaschen 2 0 —80 mm . . . .

Flammkohle  

32% u. mehr

Fettkohle

2 0 - 3 2 %

H a lb fe tt 
kohle

1 3 - 2 0 %

Einviertel
fettkohle
1 1 - 1 3 %

Magerkohle

bis 11 %
flüchtige Bestandteile

Sorte

Einhalb- und 
einviertelfett  

1. Mai 1. Okt. 
Fr. Fr.

Mager und 
Anthrazit 

l . Mai  l . Okt .  
Fr. | Fr.

S t ü c k k o h l e ...................... 197 212 197 212
kleine Stückkohle

80—120 m m .................. 204 219 214 229
Würfel 50—80 mm . . . 214 229 224 239
gew aschene Nußkohle:

30—50 m m .................. 219 234 229 244
20 —30 mm halbfett . 189 204 — _
2 0 —30 mm % fett und

m a g er ........................... 184 199 — 199
gesiebte Kohle 50 mm . 180 190 177 187

30>> >> 'JVJ >> 175 185 172 182
» I D, ,  . — — 138 153

B rennstoffverkaufspreise  der französischen Saar
gruben ab 16. N ovem ber 1929. Mit Wirkung vom 16. N o 
vember hat die französische Saargrubenverwaltung die 
Kohlenpreise weiter erhöht.

Für bestimmte Kohlensorten nachstehender Zechen sind 
besondere Preise festgesetzt. Sie lauten wie folgt:

Fr.
Duhamel: Stückkohle 80 mm 183

W ü r f e l .................. 196
Nuß I ......................

Griesborn: Stückkohle 80 mm
Nuß I ......................

Dilsburg: Stückkohle 80 mm

204
178
201
168

Luisenthal: Nuß I
Nuß I ......................  195

190

. Mai 11. Okt. 
Fr. Fr.

1. Mai 
Fr.

l . Okt .
Fr.

1. Mai  
Fr.

l . Okt .
Fr.

1. Mai  
Fr.

l . Ok t .
Fr.

1. Mai  
Fr.

l.O kt.
Fr.

90 94 98 102 94 98 81

00 79 85
95 99 — — — — — —

_ 102 106 101 105 96 102 93 99
_ 104 108 103 107 98 104 95 101

114 119 114 119 114 119 112 117 HO 115
1?1 127 121 127 121 127 119 125 117 123

_ 125 131 119 126 111 120 99 110
114 120 128 134 122 129 — — —

_ 131 137 127 134 121 130 112 122
_ _ — 112 118 106 111 — _
_ _ — 107 113 101 106 — _

_ _ 173 181 — — — — — —
_ -- 146 156 — — — — — —

139 147 — — • — — — — —
_ — 144 154 —
_ — 141 149 141 149 139 147 136 144
134 142 — — — — — — — —
_ — — — 139 147 137 145 134 142
_ _ — — 137 145 -- — — _
_ _ 137 145
-_ — — — — — 130 138 117 130
_ — 155 163 —
157 165
153 161 153 161 —
144 152 144 152 — — — — — —
139 147 139 147
141 149 — — — - — — —

der Preise um 4 Fr./t ein; dagegen ermäßigen sich die 
Preise bei Aufträgen von 500 —999 t um 0,25 Fr./t, 1000 bis 
1499 t um 0,50 Fr./t, 1 5 0 0 -2 9 9 9  t um 0,75 Fr./t, 3000-5999 t 
um 1,00 Fr./t, 6 0 0 0 -1 1 9 9 9  t um 1,25 Fr./t und 12000t und 
darüber um 1,50 Fr./t.

Der Preis für Industriebriketts hat eine Erhöhung 
von 155 auf 165 Fr. erfahren, ebenso wurde der Preis für 
Hüttenkoks von 160 auf 168 Fr. und für Gießereikoks 
von 175 auf 183 Fr. erhöht.

Für den Hausbrand sind besondere Preise fest
gesetzt. Sie lauten für Fett- und Magerkohle wie folgt:

Fettkohle Flammkohle
Sorte . Sorte

1v B Al A2 B
■- > ■- > — > > ;;; >
-Ĥoî ■7 04 Q\ 7  Olg' .E.xic 7  04 ■H,oiO' 7  OI 3 O' ¿,OJ. O'

o7 04 ¿•O'
vO ^ — ” vO ** — ~ o O ~ o ~

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
U n g e w a s c h e n e
Ko h l e :

Stückkohle 50/80 mm 158 165 155 162 158 166 155 162 151 158
„ 35/50 „ 147 154

Grus aus gebro ch e
nen Stücken . . . 161 168 158 165 — — — — —

F ö r d e r k o h l e :
bestmeliert1 . . . . 123 129 — — 123 129 120 125 — —
auf ge be s s e r t . . . . 135 141 — — 135 141 132 138 130 136
g e k l a u b t .................. 126 132 — — — — 124 130 121 127
gewöhnlich . . . . 116 121 — — 116 121 115 120 — —

R o h g r u s :
grobkörnig . . . . 100 104 98 102
gewöhnlich . . . . 97 101 95 99 .— 96 100 — —
Staubkohle . . . . 66 69 — — — — 63 67 —

G e w a s c h e n e
K o h l e :

W ü r f e l ....................... 171 179 168 176 173 181 171 179 loi 168
Nuß I .................. 174 182 171 179 177 187 175 184 168 176

„ 1 1 ....................... 165 173 162 169 164 171 162 169 160 167
„ H l .................. 158 165 154 161 151 158 148 155 147 154

W aschgrus 0/35 mm 148 155 145 152 — — 132 138 — —
0/15 „ 145 125 141 147 — — --- — 128 133

F e i n g r u s .................. 140 146 — — 116 121 116 121 99 108

B estm elierte F ö rd erk o h le  w ird  n u r im L andabsa tz  verkauft.

Die Preise verstehen sich für eine T on n e  frei Eisen
bahnwagen und G rubenbahnhof bei Kaufverträgen über 
mindestens 300 t. Bei so lchen über w eniger  als 300 t und 
bei Bestellungen außer Vertrag erhöhen sich diese Preise 
um 7 Fr. je t. Bei Verträgen über mehr als 1000 t werden 
sogenannte  M engenpräm ien auf die Listenpreise bewilligt. 
Für die auf dem W a ss e r w e g e  abgesetzte  Kohle wird zur 
Deckung der V ersandkosten  von der Grube nach dem 
Hafen sow ie  der V erladekosten eine N ebengebühr von vor
läufig 12,50 Fr. je t berechnet.  Im Landabsatz erhöhen sich 
die Grundpreise um 8 Fr. je t für Förderkohle, 16 Fr. je t für

>< Fri«U
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Stückkohle (80 mm), Würfel, Nuß I und Nuß II sow ie  10 Fr. 
je t für andere Sorten bei Abnahme auf der Grube, bei Ab
nahme im Hafen Saarbrücken 20 Fr. je t für Förderkohle,  
34 Fr. je t für Stückkohle (80 mm), Würfel, Nuß I und II 
und 22 Fr. je t für andere Sorten. Die Preise sind festgetzt  
unter Berücksichtigung des normalen Aschen- und W asser
gehaltes, der Korngröße und der Güte der verschiedenen  
Sorten. Die Preise für Schm iedekohle sind 4 Fr. je t höher  
als die Listenpreise.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 29. N o v e m b ir  1929 endigenden  W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew cast le -on -T yn e) .  Die  

gesamte G ew innung von bessern Durham- und North-  
umberlandkohlensorten ist bis Ende des Jahres verkauft;  
die wenigen Aufträge, die here ingenom m en wurden, brachten  
außergewöhnlich gute  Preise  ein. Die Northumberland-  
Kesselkohle behauptete ihre fes te  Haltung, w ozu  in erster 
Linie die Nachfragen aus Australien so w ie  die sehr rege l
mäßigen Lieferungen an skandinavische Käufer beitrugen.  
Die bessern Durham-K esselkohlensorten waren ziemlich  
knapp und ebenfalls fest.  Man ist e tw as enttäuscht, daß 
man nichts mehr von der N achfrage der holländischen  
Staatseisenbahn gehört  hat, und man nimmt a llgem ein  an, 
daß der Auftrag nach Deutschland geh en  wird. Gas- und 
Kokskohle konnten die B esserung der letzten Zeit be
haupten; die Nachfrage für G askohle  im Sichtgeschäft  
war sehr gut. Die U n g ew iß h e it  über die H altung auf 
dem Kohlenmarkt im neuen Jahr behindert die G esch äfts 
tätigkeit erheblich. Ein großer Teil guter Aufträge wurde  
zurückgehalten, während viele A bsch lüsse  für das neue  
Jahr spekulativen Charakter trugen. Die bessern  Bunker
kohlensorten waren etw as fester; die gew öh n lich en  Sorten  
dagegen wurden am schw ächsten  gefragt.  Sämtliche Koks
sorten blieben fest  und bis Ende des Jahres gu t  behauptet. 
Gaskoks ist sehr knapp und nicht vor Februar verkäuflich. 
Im einzelnen notierten beste  Kesselkohle Blyth und D u r
ham 16/9 —17 s bzw. 18 — 18/9 s g e g e n  17 s und 18/6 s in 
der Vorwoche. Kleine B lyth-K esselkohle  g in g  von 11 s 
auf 10/6—11 s zurück, w ährend b eson dere  Bunkerkohle von 
15/6s auf 15/6—l ö s  stieg. B este  G askohle  und zw eite  Sorte  
wurden mit 16/9 — 17 s (17 s in der V o r w och e)  und 14/9 bis 
15/3 (15—15/3) s notiert. Kokskohle erm äßigte  sich von  
15/6-16 s auf 15 —l ö s ;  für Gießerei-  und H ochofenkoks  
wurden 25—26 s (26 s) bezahlt. D ie  Preise der übrigen  
Kohlen- und Kokssorten blieben unverändert.

1 Nach Colliery G uard ian  vom  29. N ovem ber 1929, S. 2090 un d  2116.

2 . F r a c h t e n m a r k t .  Die N otierungen  auf dem K ohlen
chartermarkt wurden zu einem großen  Teil durch die  
W itterungsverhältn isse beeinflußt. In Cardiff erzielten die  
Schiffseigner durch das Ausbleiben von Schiffsraum, erheb
liche Vorteile. Die Nachfrage nach mittlerem Schiffsraum  
war sehr lebhaft und wurden b essere  Frachtsätze bezahlt,  
während großer Schiffsraum entsprechenden Nutzen brachte.  
Für den Versand nach den Mittelmeerländern und im Küsten
handel war, von der g egen w ärt igen  Schiffsraumknappheit  
abgesehen , eine b essere  G rundstim m ung zu verzeichnen.  
Das Geschäft am T yne  war für sämtliche Küstenstationen  
sehr gut. Für Westitalien war die H altung e tw as schwächer;  
die Frachtsätze blieben hauptsächlich durch die Zurück
haltung der Schiffseigner behauptet. A n ge leg t  wurden für 
Cardiff-Genua 7/9 s, -Le Havre 5/6% s, -La Plata 14/21/« s 
und T yn e-H am b u rg  4/6 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  war in der Berichts

w o ch e  nicht sehr fest,  die Preise blieben behauptet. Pech  
war an der W estküste  fest,  an der Ostküste nominell . Teer  
wurde besser gefragt. Karbolsäure war knapp und fest.  
Kreosot war ruhig; die Vorräte sind umfangreich. Naphtha  
neigte zur Schwäche und war vernachlässigt.

N ebenerzeugnis In der W o ch e  endigend am
22. N ov. | 29. Nov.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/8
R e i n b e n z o l ....................... 1 j) 1/11%
R e i n t o l u o l ........................... 1 f f 2/2 2/1- 2/2
Karbolsäure, roh 60%  . 1 f f 2 / 5 - 2/6

„ krist. . . . 1 lb. /8 - 1/1 /8 — 1/ —
Solventnaphtha I, ger., 

O s t e n ................................ 1 Gail. 1/2
Solventnaphtha I, ger., 

W e s t e n ........................... 1 f f 1/1
Rohnaphtha ....................... 1 f f 1 / -
Kreosot ................................ 1 f f 15
Pech, fob Ostküste . . . 1 l . t 47/6

„ fas W estküste  . . 1 f f 4 7 /6 -4 9 /6
T e e r ......................................... 1 f f 2 7 /6 -3 0 /6
schw efelsaures A m m o

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 f f 9 £  1 4 s

Der Inlandmarkt in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  
war zu 9 £  14 s ruhig, der Auslandversand bei herabge
setztem  Preis von 9 £ 6 s 6 d j e t  lebhafter.

1 N ach C ollie ry  G uard ian  vom 29. N ovem ber 1929, S. 2095.

F örderung  und V erkehrslage  im R u h rb ez irk 1.

Tag
Kohlen

förderung

t

K oks
er

z eu g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agen ste l lu n g
zu den

Z echen , K okereien  un d  P re ß 
k o h len w erk en  des R uhrbezirk s  
(W ag en  auf 10 t L adegew ich t 

zu rückgefüh rt)

gefehlt

Brennstoffversand W asser
s tand  

des R heines 
bei C aub 
(norm al 
2,30 m)

m

D uisbu rg -
R u b ro rte r

(K ipper-
ieistung)

t

Kanal-
Z echen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Nov. 24. Sonntag __ 6 366 — __ __ — _
25. . 439 374 1  i o  /  y 4 i 13 875 29 637 — 45 044 42 023 11 947 99 014 1,12
26. 447 970 95 031 13 856 29 970 — 50 090 44 801 10 730 105 621 1,08
27. 443 492 92 698 13 152 29 789 — 51 211 43 023 9 820 104 054 1,05
28. 443 691 92 781 12 753 29 407 — 51 036 49 592 12 749 113 377 1,09
29. 445 204 94 049 11 705 28 833 — 53 349 47 221 10 733 111 303 1,12
30. 453 551 98 812 12 682 30 091 — 47 006 43 684 11 162 101 852 1,14

zus. 2 673 282 661 312 78 023 184 093 — 297 736 270 344 67 141 635 221
arbeitstägl. 445 547 94 473 13 004 30 682 — 49 623 45 057 11 190 105 870

Vorläufige Z ahlen.

P A  T E N T B E R 1 C
G ebrauchsm uster-Eintragungen,

bekanntgem acht im P a te n tb la tt  vom  21. N o v e m b er 1929.

la .  1096285. Fried. Krupp A .G., G rusonw erk , M agde-  
burg-Buckau. V orrichtung zum T rennen  von Körpern ver
schiedener stofflicher Beschaffenheit ,  Form oder Korngröße.  
21.2.28.

4 d .  1096736. Friemann & W o lf  G . m . b . H . ,  Zwickau  
(Sa.). Elektrischer Glühzünder für Grubenlampen. 31.10.29.

5 c. 1096180. G utehoffnungshütte  Oberhausen  A .G.,  
O b erh au sen  (Rhld.). Eiserner Ausbau für Richtstrecken,  
Q u ersch läg e  u. dgl.  in Gruben. 24 .10 . 29.

5 d. 1096321. Emil Wolff, Maschinenfabrik und E isen
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gießerei G . m . b . H. ,  Essen. Zvvillingsschrapper, besonders 
für Versatzzwecke in Bergwerken. 17.10.29.

10a.  1096511. Dr. C. Otto & Comp. G .m .b .H .,  Bochum. 
Modell zur Sichtbarmachung der Temperaturen, die in den 
Heizzügen einer Kammerofenanlage zur Erzeugung von 
Gas und Koks herrschen. 26 .10 .29 .

12 c. 1096989. Siemens-Schuckertwerke A.G., Berlin- 
Siemensstadt. Durchführungsisolator für elektrische Gas
reiniger. 8. 8. 28.

20 i. 1096643. Firma Edmund Wilms, Bochum (Westt.). 
Blockierungseinrichtung für elektrische Grubenbahnen. 
21. 10. 29.

21 f. 1096178. Friemann & W olf G. m. b. H., Zwickau 
(Sa.). Elektrische Leuchte. 23 .10.29.

24 f. 1096365. Bernhard Vervoort,  Düsseldorf. Rost
stab mit beiderseits am Steg hochstehenden Kühl- und 
Verstärkungsrippen. 9 .8 .2 8 .

24 m. 1096282. Siemens & Halske A. G., Berlin-Siemens
stadt. Einrichtung an Öfen, Feuerungen o. dgl. zum wechsel
weisen Anschluß beliebig vieler Meßstellen an ein gemein
sames M eßsystem. 16.10.26.

26d . 1096251. Maschinen- und Apparatebau-Gesell
schaft Martini & Hüneke m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur 
Abscheidung von Naphthalin aus Koksofengasen. 23.10.29.

59 c. 1096 841. Peter Roß, Düsseldorf-Eller. Wasser
strahlsaugdüse zum Absaugen von Abwässern jeder Art.
26. 8. 29.

81 e. 1096162. Königsborner Eisenwerk G . m . b . H. ,  
Unna (W estf.).  Klappzähler für Rollenförderer und Platten
bandförderer. 9 .10 .29 .

81 e. 1096174. C. Vollrath 8t Sohn, Komm.-Ges., Bad 
Blankenburg (Thüringen). Transportband für mulden
förmigen Trieb mit Schutzdeckenstreifen. 21.10.29.

81 e. 1096377. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Köln- 
Kalk. Entleerungsvorrichtung für Großraumbunker. 30.5.29.

81 e. 1096500. Gebr. Hinselmann G. m. b . H. ,  Essen. 
Schüttelrutschenlaufwerk. 24.10. 29.

81 e. 1096791. Gebr. Hinselmann G. m. b . H. ,  Essen. 
Schüttelrutschenantrieb mit Hilfe eines Kniehebelgestänges  
und unter genauer, fester Zuordnung des Motors zur 
Rutsche. 23 .10.29.

81 e. 1096956. Karl Müller, Mitteltal, O.-A. Freuden
stadt (Württemberg). Stahlklotzhaken mit Schnellösung, 
ein- und mehrteilig. 30. 10. 29.

85 c. 1096443. Deutsche Abwasser-Reinigungs-G.  
m. b. H., Städtereinigung, Wiesbaden. Vorrichtung zur 
Ersparung von Luft bei Reinigung von Abwässern mit 
belebtem Schlamm. 30. 7. 26.

Patent-An meldungen,
die vom 21. N ovem ber 1929 an zwei M onate lang  in der Auslegehalle 

des Reiclispatentam tes ausliegen.

1a, 2, M. 105891. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Köln-Kalk. Antrieb von Stauchsiebsetzmaschinen. 28.7.28.

1a, 16. St. 41337. Theodor Steen, Berlin-Charlotten- 
burg. Vorrichtung zum Auskehren des Schlammes aus 
ringförmigen Klärtaschen. Zus. z. Pat. 446086. 23.7.26.

1 c ,  5. M. 93152. Minerals Separation Ltd., London. 
Schaumschwimmaschine. 4 .2 .2 6 .  Großbritannien 20.3.25.

1 c, 6. M. 105688. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Köln-Kalk. Schaumschwimmvorrichtung, bei der die unter 
Druck eingeführte Luft im Bade gegen  eine Prallplatte 
geschleudert wird. 20 .7 .28 .

5 b ,  41. B. 118714. Adolf Bleichert & Co. A.G., Leipzig- 
Gohlis. Anlage zur G ew innung und Ablagerung von Ab
raum in Tagebauen. 14 .3 .25.

5 c ,  9. G. 70631. G eorg  Graf, Hamborn (Rhein). 
Maschinell betätigte Hebelkreissäge, besonders für den 
Bergwerksbetrieb. 30. 6. 27.

5 c, 10. L. 68243. Ewald Leveringhaus, Essen. Nach
giebiger, eiserner Grubenstempel, dessen Unterteil aus 
zwei in gew issem  Abstande einander gegenüber gestellten 
U-Eisen besteht. 19.3.27.

5 c ,  10. Sch. 85724. Albert Schwesig, Buer (W estf)  
Aus einem trapezförmig geschnittenen Walzblech herge
stellter Z-förmiger Kappschuh für eisernen Grubenausbau. 
5. 3. 28.

5 d ,  11. B. 134965. Heinrich Becker und Heinrich 
Klüpfel, Düsseldorf. Schrapperhaspel mit zwei unter Ein
schaltung von Differentialrutschkupplungen angetriebenen  
Trommeln. 17.12.27.

10a, 12. St. 44531. Stettiner Chamotte-Fabrik A G 
vormals Didier, Berlin-Wilmersdorf. Türverschluß mit

Schutzschild für Öfen zur E rzeugung von Gas und Koks. 
21. 7.  28.

10a, 36. Z. 15986. Zeche Mathias Stinnes, Essen. 
Verfahren zur Erzeugung eines hochw ertigen  stückigen 
Schwelkokses aus Steinkohle. 2 6 .4 .2 6 .

12e, 2. W. 77802. Emil Wurmbach, Uerdingen (Rhein), 
und Paul Wurmbach, Nordhausen. Gasreinigungsanlage  
mit waagrechten Staubablagerungsplatten. 30.11.27.

1 2 m , 6. J .30843. Rudolf Jacobsson, Kägeröd(Schweden).  
Verfahren zum Aufschließen aluminiumhaltiger Rohstoffe 
mit Hilfe von Schw efelsäure oder säuern Sulfaten. 4.4.27.  
Schweden 6. 4. 26.

13a ,  1. R. 72242. Dipl.-Ing. Franz W eber, Düsseldorf. 
Kesselanlage mit einem oder mehreren Einzelkesseln. 2.9.27.

13a, 7. V. 24123. V erein igte K esse lw erke A.G., Düssel
dorf, und Dipl.-Ing. T h eo  Piedboeuf, Düren (Rhld.). Steil
rohrkessel mit zwei oder mehreren zur Dampfentnahme  
dienenden, querliegenden, hintereinander angeordneten  
Obertrommeln. 14. 7. 28.

13a ,  29. B. 137518. Karl Knut Edvard Bildt, Norr- 
viken (Schweden). Zweidruckkessel,  bestehend aus einem 
die Feuerbüchse bildenden Wasserrohrhochdruckkessel  
und einem an gesch lossenen  Niederdruckkessel. 7.11.27.  
Schweden 9. 11.  26.

13 b, 37. C. 41897. Christian Christians, Berlin-Wilmers
dorf. Verfahren zum Betrieb von Dampfkesselanlagen mit 
Speicherungs-und F euerungsreglung. Zus. z. Anm. C. 35100. 
1.9.  28.

13 b, 37. C. 41 959. Christian Christians, Berlin-Wilmers
dorf. Verdrängungsspeicher für Dampf- und Heizanlagen 
mit je nach dem Belastungszustand sich verändernder 
Schichtstärke des heißen und kalten W assers.  Zus. z. Pat. 
453123. 14 .9 .28 .

20 c ,  9. P. 50033. Dipl.-Ing. Rudolf Pawlikowski,  Görlitz. 
Fahrzeug zum Transport von Staubgut, besonders Kohlen
staub. 13 .3 .25 .

24 a, 17. W. 81922. W alther & Cie. A.G., Köln-Dell- 
brück, und Kurt Miedlich, Düsseldorf-H olthausen . Ver
fahren zur Zuführung zusätzlicher Druckluft oberhalb des 
Feuerbettes bei Feuerungen für feste  Brennstoffe. 25.2.29.

2 4 e ,  1. 1.29656. I. G. Farbenindustrie A .G., Frankfurt 
(Main). Verfahren zur H erste llung von W assergas  in einer 
in auf- und abwirbelnde B ew eg u n g  versetzten Brennstoff
säule. Zus. z. Pat. 437970. 27. 11. 26.

24 g, 6. S. 81378. Karl Seile, Erfurt. Vorrichtung zum 
Abscheiden fester Bestandteile, besonders von Flugasche, 
aus durch senkrechte A bzugschächte strömenden Gasen.
27. 8. 27.

241, 5. B. 137226. Eugen  Burg, Essen. Brenner für 
einen beliebigen Brennstoff mit schraubenförmigen Zu
führungskanälen. 2 7 .4 .2 8 .

26 a ,  5. L. 68017. Arthur H. Lymm, London. Verfahren 
und Vorrichtung zum Erzeugen von hochw ertigen , brenn
baren Gasen aus bituminösen Stoffen. 21. 2 .27 .  Groß
britannien 23 .2 .26 .

35 a, 9. St. 42 594. »Hauhinco« Maschinenfabrik G. Haus
herr, E. Hinselmann & Co. G. m. b. H., Essen. Stoßfänger  
für Förderwagenaufschiebevorrichtungen. 29 .4 .27 .

35 a ,  18. St. 45948. Raimund Standaert, Louisenthal 
(Saar). Vorrichtung zum Öffnen und Schließen von Schiebe
türen mit w aagrecht l iegenden Laufschienen. 10.6.29.

4 0 a ,  13 und 46. R. 68660 und 68662. The Rhodesia 
Broken Hill D evelopm ent Company, Ltd., London, und 
Broken Hill, Nord-Rhodesien . Verfahren, um körnige 
Niederschläge von Kieselsäure aus Zink-, Kupfer- oder 
Vanadiumlösungen durch Erhitzen und Durchrühren in 
G egenw art basischer Stoffe  herzustellen bzw. um Erze mit 
Hilfe von Säure auszulaugen, die Zink oder Kupfer einer
seits und Vanadium anderseits  enthalten. 8 .9 .2 6 .

40 c ,  1. I. 36780. Imperial Chemical Industries Ltd., 
London. Vorrichtung zum N iederschlagen von Metallen 
auf elektrolytischem W eg e .  19. 1. 29. Großbritannien 25.2.28.

42 k, 20. A. 51841. A llgem eine Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin. Einrichtung zur F estste llung  von Unregelmäßig
keiten in der Struktur hohler Metallkörper. 27 .8 .27 .

61a, 19. D. 55545. D rägerwerk, Heinr. & Bernh. Dräger, 
Lübeck. A tm ungsgerät.  2 7 .4 .2 8 .

7 8 e ,  1. K. 110108. Fritz Kirchner, Karnap. Verfahren 
und Vorrichtung für das Entfernen des Besatzmittels aus 
Bohrlöchern. 3 0 .6 .2 8 .

78 e, 3. R. 73001. Rheinisch-W estfälische Sprengstoff- 
A.G., Köln (Rhein). H o chohm iger  elektrischer Zünder. 
7. 12. 27.
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81 e, 23. F. 67053. Firma Wilhelm Fredenhagen und 
Franz Pohl, Offenbach (Main). Vorrichtung zur Oberleitung  
von Fördergut zw ischen zw ei Förderrohren. 17 .10 .28 .

81 e, 109. 0 . 1 8 4 4 8 .  Dr. C. O tto  & Comp. G . m . b . H . ,  
Bochum. Mit einem Rollenrost ausgerüstete  Koksverlade-  
und Siebeinrichtung nach Patent 473703. Zus. z. Pat. 473703.
27.8.29. _

81e, 112. Sch. 89970. O tto  Schneider, Barmen. Ver
ladeeinrichtung für Brikette oder ähnliche g le ichförm ige  
Körper mit jedesmal um eine Brikettbreite verstellbarem  
Verladekopf. 12.4 .29 .

81 e, 112. Sch. 90327. O tto  Schneider, Barmen. Ver
ladeeinrichtung mit Kettenförderer und kugelgelenkartig  
verbundenen Laschen nach Patent (Anm.  Sch. 88031). Zus. 
z. Anm. Sch. 88031.

81 e, 124. G. 74667. Alfred Galle, Berlin. U m sch lag
stelle für Schüttgut mit A nordnung der G leise  für Selbst
entlader über einer Schüttgrube und mit Becherwerken  
z u m  Wiederaufnehmen des Schüttgutes. 31 .1 0 .2 8 .

81 e, 126. L. 74664. Lübecker M aschinenbau-Gesell
schaft, Lübeck. Verfahren zum H ochschütten von Abraum
gut auf Halden nach Patent 465690. Zus. z. Pat. 465690.
20.3.29.

81 e, 127. A. 52666. A T G  A llgem eine Transportanlagen-  
G.m.b.H., Leipzig. E inseitig  gelagerte , freitragende Förder
brücke mit als G e g e n g e w ic h t  wirkendem Bagger. 6 . 12. 27.

85c, 3. 1.28569. Dr. Karl Imhoff, Essen. Vorrichtung  
zur Reinigung von A bw asser  in belüfteten Kalloidfängern. 
16.7.26.

85 c, 6. M. 92354. O tto  Mohr, W iesbaden. Vorrichtung  
zur Förderung der Schlam m zersetzung in zw eistöck igen  
Frischwasserkläranlagen. 2. 12.25.

85c, 6. M. 108834. O tto  Mohr, W iesbaden. Mechanische  
Abwasserkläranlage mit r ingförm igem  Einbau. 2 .1 2 .2 5 .

87 b, 3. A. 56012. A ktiebolaget Nordiska Armatur-  
fabrikerna, Stockholm. Elektrom otorisch betriebenes Schlag
werkzeug. 29 .11 .28 .  Sch w ed en  21 .1 2 .27 .

87 b, 3. W. 77881. Arthur W olschke, Wien. Feder
hammer mit umlaufendem Antrieb. 10 .12 .27 .

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem  d ie  E rte ilu n g  eines P a ten tes  b ekann tgem ach t w orden  
ist, läuft die fünfjährige F ris t, in n e rh a lb  d e ren  eine N ich tigke itsk lage  gegen  

das P a ten t e rh o b en  w erden  kann .)

1a (21). 483353, vom  1. Juni  1926. Erteilung bekannt
gemacht am 12. Septem ber 1929. A d o l f  M o l i n  in S t o c k 
holm. A ufbereitungsvorrich tung  fü r  K oks o. dg l. Priorität  
vom 2. Februar 1926 ist in Anspruch genom m en.

Die Vorrichtung hat ungefähr parallel zueinander an
geordnete, in gleicher Richtung umlaufende W ellen, auf 
denen Scheiben so b e fes t ig t  sind, daß die Scheiben jeder  
Welle in die Z w ischenräum e zw ischen  den Scheiben der 
benachbarten Wellen hineinragen. Die Scheiben nehmen  
vom Umfang nach der Mitte zu an Dicke ab, w odurch der 
Durchtritt des ges ieb ten  G utes  erleichtert wird.

1a (28). 483 354, vom 13. Februar 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 12. Septem ber 1929. H e n r y  M o o r e  
S u t t o n ,  W a l t e r  L i v i n g s t o n  S t e e l e  und E d w i n  
G o o d w i n  S t e e l e  in D a l l a s ,  T e x a s  (V. St. A.). H erd
oberfläche fü r  pneum atische A u fbere itungsherde .

Die Herdoberfläche besteht aus ge loch tem  Blech, das  
mit im Viereck zueinander angeord n eten ,  v iereckige  Taschen  
bildenden Rippen oder Erhöhungen  versehen  ist.

10a (5). 483282, vom  25. Mai 1927. Erteilung bekannt
gemacht am 12. Septem ber 1929. Dr.-Ing. eh. H e i n r i c h  
Köppers  in E s s e n .  R egenera tiv  beheizter K am m erofen  
zur Erzeugung von Gas und  K oks.

Die senkrechten H e izzü ge  des O fen s  sollen von unten  
nach oben und u m gekeh rt so  beheizt werden, daß sich 
beide Beheizungen zeitlich und räumlich überlagern. Dazu  
sind die hinsichtlich des Z u gr ich tu n gsw ech se ls  eine Einheit 
bildenden H eizzuggruppen am obern H e izzu gen d e  durch  
zwei nebeneinanderliegende, w aa grech te  Kanäle so  mit
einander verbunden, daß die geradzahligen  H eizzü ge  an 
den einen und die ungeradzahligen  an den ändern H e izzu g 
kanal angeschlossen sind, oder um gekehrt.  D en ungerad 
zahligen Zügen wird am untern Ende Gas und Luft zu
geführt, den geradzahligen  lediglich Luft. Aus jenen strömen  
die verbrannten M edien  in den ihnen zugeord n eten  obern  
Verbindungskanal und g e la n g en  durch sie zurück in die 
Regeneratoren. D ie  in den geradzahligen  H eizzü g en  auf

s te igende Luft geh t durch den zw eiten  obern V erbindungs
kanal zu den H eizzü gen  der zweiten H eizzuggruppenhälfte ,  
in die von oben her H eizgas  eingeführt wird.

10a (14). 483283 , vom 14. Juni 1928. Erteilung be
k anntgem acht am 12. Septem ber 1929. B a m a g - M e g u i n  
A. G.  in B e r l i n .  F ußpla tte  fü r  S ta m p fer  an K okskohlen-  
S tam pfm aschinen.

Die Platte ist so ausgebildet, daß sich ihre Breite der 
jew eil igen  Breite des Stampfkastens se lbsttätig  anpaßt. Sie 
kann z. B. mit einem Hohlraum versehen sein, in den unter 
F ederwirkung stehende Paßstücke e in g ese tz t  sind. D iese  
können außen Wälzkörper tragen, w elche die R eibung an 
den W andungen  des Stampfkastens verringern.

10a (17). 483081 , vom 17. April 1927. Erteilung be
kanntgem acht am 5. Septem ber 1929. Ka r l  S a s s e n h o f f  
in L a n g e n d r e e r .  K okslöschw agen. Zus. z. Pat. 480865. 
Das Hauptpatent hat angefangen am 8 . Februar 1927.

D ie  schwenkbare Plattform des W ag en s  ist mit L ängs
rippen versehen, so daß das überschüssige  Löschwasser,  
das durch die auf den Rippen liegende  Koksschicht tritt, 
beim Schrägstellen der Plattform abläuft. Die Plattform  
kann mit einem doppelten Boden versehen sein, w ob ei der 
obere, die Rippen tragende Durchtrittsschlitze hat.

10a (17). 483203, vom 4. Juni 1925. Erteilung bekannt
gem acht am 12. September 1929. T r o c k n u n g s - ,  V e r -  
s c h w e l u n g s -  u n d  V e r g a s u n g s - G .  m.  b. H.  in B e r l i n .  
V orrichtung zum  Kühlen von staub förm igem  Schw elgut.

Ein mit Kühleinrichtungen versehener gesch lossener  
Behälter ist oben mit einer Einlauf- und unten mit einer 
Auslaufschnecke versehen. Beide Schnecken haben einen  
gem einsam en Antrieb und werden so mit Kühlgut gefüllt  
gehalten, daß sie einen gasdichten Abschluß für den B e
hälter bilden. Am Auslauf kann eine Absperrvorrichtung  
vo rgeseh en  sein, die das Kühlgut staut. Das obere Ende 
des Behälters läßt sich unmittelbar an den Auslauftrichter  
eines Staubfängers anschließen.

10a (22). 483284, vom 4. A ugust  1927. Erteilung b e 
kanntgem acht am 12. Septem ber 1929. O t t o  H e l l m a n n  
in B o c h u m .  Koksofenanlage.

D ie  Anlage hat nebeneinanderliegende, durch H e iz 
w ände getrennte  Kammern. Unterhalb ihrer Sohlen sind 
mehrere in Längsrichtung der O fenanlage verlaufende  
Kanäle vo rgeseh en , von denen jeder mit den Eintritts- oder  
Austrittsstellender Verbrennungsmedien einer oder mehrerer  
H eizw än d e in Verbindung steht. D ie  zu der gleichen H eiz
wand bzw. H eizw andgruppe geh ö r ig en  Kanäle sind an einem  
oder an beiden Enden der O fenanlage  durch U m fü hru n gs
kanäle miteinander verbunden. Aus jedem dieser Kanäle 
kann ein regelbarer Teil der A b gase  zum Kamin abgeführt  
und in jeden mit den Eintrittsstellen der zugeh örigen  H e iz 
w and bzw. H eizw andgruppe verbundenen Kanal eine ent
sprechende M en ge  frischer F euergase  eingeführt werden.

10a (30). 482942, vom 16. Januar 1927. Erteilung b e 
kanntgem acht am 5. Septem ber 1929. T r o c k n u n g s - ,  V e r -  
s c h w e l u n g s -  u n d  V e r g a s u n g s - G .  m.  b. H.  in 
M ü n c h e n .  G asdichter A bschluß zw ischen rela tiv bew eg
lichen O fenteilen .

Der Abschluß wird durch ein an dem einen Ofenteil  
b efes t ig tes ,  am untern Ende mit Durchtrittsöffnungen ver 
seh en es  Blech in Verbindung mit einer an dem ändern  
O fenteil vorgeseh en en  Sandrinne bewirkt, in die das Blech  
hineinragt und die über einer birnenförmigen A usbauchung  
eine E inschnürung hat.

10b (8). 483285 , vom 14. Mai 1925. Erteilung bekannt
gem acht am 12. Septem ber 1929. J a c o b u s  G e r a r d u s  
A a r t s  in D o n g e n  (Holland). Verfahren zur H ers te llung  
von B rennsto ffen , besonders fü r  V erbrennungsm otoren . 
Priorität vom  14. Januar 1925 ist in Anspruch genom m en.

Brennbare G ase (W asserstoff ,  ga sförm ige  K ohlen
w a ssersto ffe  u. dgl.) oder brennbare Däm pfe sollen allein 
oder in M ischung mit Kohlenstoff, der durch Spaltung aus  
kohlenstoffhaltigen  Stoffen abgesch ieden  ist, zu sam m en 
gebracht und von dem Kohlenstoff okkludiert werden. Den  
Kohlenstoff kann man auch mit f lüss igen  K oh lenw asser
stoffen zu einer plastischen M asse verarbeiten.

12e (2). 482867 , vom 4. Februar 1927. Erteilung b e 
kanntgem acht am 5. Septem ber 1929. W a l t h e r  F e l d  & Co .
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G. m.  b. H.  in E s s e  n. Gaswascher m it um laufenden  
Schleuderrohren.

Der Wascher hat außerhalb der Schleuderrohre an
geordnete, im innern Teil siebartig gelochte Teller, welche  
die von den Rohren ausgeschleuderte Flüssigkeit in die 
Wannen zurückleiten, aus denen die Rohre die Flüssigkeit 
entnehmen.

12e (5). 483145, vom 6 . Mai 1928. Erteilung bekannt
gemacht am 12. September 1929. S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e  A. G.  in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Schüttelantrieb  
fü r  die E lektroden eines elektrischen Gasreinigers.

Die Elektroden sind durch eine Stange o. dgl. mit einem 
durch einen Nocken o. dgl. bew egten  Hebel verbunden, 
dessen Drehachse zwecks Änderung des Schüttelhubes und 
der Schüttelwirkung verstellbar ist.

12e (5). 483269, vom 11. Oktober 1925. Erteilung be- 
kanntgemacht am 12. September 1929. H e i n r i c h  Z s c h o c k e  
in K a i s e r s l a u t e r n .  Vorrichtung zur Abreinigung von 
Sprühelektroden elektrischer Gasreiniger. Zus.z. Pat.370079. 
Das Hauptpatent hat angefangen am 6. Januar 1922.

Die als Röhrchen ausgebildeten, pendelnd aufgehängten  
Sprühelektroden werden von einem gemeinsamen, an Federn 
hängenden Rahmen umfaßt, der mit Hilfe eines Gestänges  
durch die Klopfvorrichtung erschüttert wird, die zur Er
schütterung der Niederschlagelektroden dient. Das die 
Schläge auf den Rahmen übertragende Gestänge kann auf 
einer Feder gelagert und in seiner durch diese hervor
gerufenen Zurückbewegung durch einen einstellbaren An
schlag begrenzt sein.

12 i (33). 483 061, vom 18. Juni  1927. Erteilung bekannt
gemacht am 5. September 1929. A l g e m e e n e  N o r i t  Ma a t -  
s c h a p p i j  in A m s t e r d a m .  Verfahren zur Erzeugung akti
vierter Kohle. Die Priorität vom 3. Juli 1926 ist in Anspruch 
genommen.

* i 7 ° bstÜckig es oder g rob- und feinstückiges, kohlen
stoffhaltiges Gut soll der Trockendestillation und in der 
Uestillationsvorrichtung einer Aktivierung durch Gas- 
einwirkung ausgesetzt werden, jedoch nur so lange, bis 
die äußerste Schicht des Gutes stark aktiviert ist. Alsdann 
wird das Gut aus der Retorte abgezogen und von der stark 
aktivierten Kohle getrennt. Der Rest soll gegebenenfalls  
nach Zerkleinerung von neuem behandelt werden. Das Gut

0a0nn„nHn^ n y ^ erhitZUng.  .bei ei!,er T em Peratur zwischen ' 0.0, u "d 2500 C ausgesetzt werden, wobei man die ent
wickelten Dampfe gesondert ableitet.

12i (33). 483 147, vom 11. März 1928. Erteilung be
kanntgemacht am 12. September 1929. L o u i s  Gu r a z  in 
B u j a v i c a ,  z. p K u k u n j e v a c  (Jugoslawien). Vorrichtung 
zur pyrogenen Spaltung leichter Kohlenwasserstoffe zwecks 
G ew innung von festem , graphitähnlichem  Kohlenstoff.

Die Vorrichtung hat dicht aneinandergereihte dünn
wandige, aus einem feuerfesten Stoff bestehende Zellen 

e auswechselbar auf einem W agen angeordnet sind 
Emern Ted der Zellen wird von oben oder unten E r d ^ s  
zugefuhrt, das aus diesen Zellen in die übrigen strömt.

13 a (27). 483134, vom 12. Mai 1927. Erteilung bekannt

f / T n  “ h r - SePfember 1929- J a m e s  J o h n  C a n H e y  
B r a n d  und B r y a n  L a i n g  in L o n d o n .  Kohlenstaub

Z  J "  am pfkessel m it innerm  Verbrennungsraum.
Mitten unter dem oben von feuerfesten Wänrior. ->k 

geschlossenen, unten von in Ring- oder Vieleckform 
geordneten Siederohrreihen umgebenen Verbrennum«™. 
ist ein Speisewasserkessel angeordnet der Hnrrh w  i”1 
einen Granulierrost bildende Spe serohre ™it radmle’ 
förmigen Unterkessel verbunden ist. n n g ’
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20a (12). 482872, vom 15. September 1927 Frtoii 
bekanntgemacht am 5. September 1929. G e  s e i l  s c h  a H  
f ür  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m. b H in s » !  
b r ü c k e n .  Seilhangebahnwagen. Priorität vom 11 a 
1927 ist in Anspruch genommen. ™ 31* August

w a g?„" i S ' Ä &  -

werden^ M»"™' Ä S
20a  (12). 482873, vom 17. Juni 1928 E rte ilung  k i 

gemacht am 5. September 1929. O e s  e i l "  f , ? }

F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b . H .  in S a a r
b r ü c k e n .  E inrich tung  zum  Beladen von Hängebahnwagen
o. dgl. . s

Die Einrichtung besteht aus einer den Förderbehälter 
wahrend der Beladung n achgieb ig  abstützenden Plattform 
durch die der Behälter vor Beginn des Beladevorgamzes  
etwas angehoben wird. Den Behälter kann man während 
der Beladung gleichzeit ig  seitlich abstützen. "

20a (14). 483288, vom 5. Juni 1927. Erteilung bekannt 
gemacht am 12. Septem ber 1929. S c h e n c k  u n d  L i e b e  
H a r k o r t  A. G.  und P a u l  U l  l n  e r  in D ü s s e l d o r f  
Schrägaufzug. Zus. z. Pat. 428932. Das Hauptpatent hat an
gefangen am 27. Januar 1925.

Am obern und untern Ende der Fahrbahn ist je eine 
Hilfswinde aufgestellt,  auf deren Trom m eln je ein Ende des 
Ober- und des Untersei les  des A u fzu ges  b efestig t ist Soll 
ein T eufenw echsel vorgenom m en werden, so  wird'nach  
Feststellung des D ruckw agens soviel Oberseil auf die 
Trommel der obern H ilfsw inde aufgew ickelt  und Unter J n  
von der Trommel der untern H ilfsw inde abgelassen als 
notig ist, um den D ruckwagen auf die neue Teufe 7., 
bringen. Werden die H ilfswinden zu einer Winde ver 
einigt, so  läuft das Oberseil von oben und das auf Um- 
kehrrollen zu der W inde geführte Unterseil von unten auf 
die Trommel. Ul

24 h (7) 483064, vom 1. Januar 1928. Erteilung be
kanntgemacht am 5. Septem ber 1929. C. W i r t h  & Co
G . m . b . H .  in E s s e n - A l t e n e s s e n  und Dipl.-Ing. Fri t z  
B r e u n i  n g  in N o r d h o r n ,  Bentheim. Beschickungs
vorrichtung fü r  W anderrostfeuerung .

Die Vorrichtung besteht aus einem an den Bunker
auslauf angesch ossenen , mit einer umlaufenden Misch- 
Schnecke und einem oberhalb dieser Schnecke liegenden 
Spritzrohr versehenen Trog, an dessen  Enden Trichter

Verteilerschnecken » .

26d (8). 482880, vom 24. Juni 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 5. Septem ber 1929. Dipl.-Ing. F r a n z  Le nz e  
in H a m b o r n  (Rhein). U nter K üh lw irk ling  arbeitendes 
R ein igungsverfahren  fü r  zu r  F ern leitung  bestim m te Gase 
von Kokerei-, Gasanstalts-, Schw elereibetrieben o dgl Zus z

n  i s - H au PtPatent hat ängefangen  am 26.Juni 1923. «J 
th r  b der G ase zw ecks A usscheidung von Naph-
w a lser  i iT 'unm m H if Wirl durch V e r k ü h l t e s  Ammoniak- ¡ t  w asser in unmittelbarem W ärmeaustausch hervorgerufen.

2 V ])' i 8o 881’ VOm 17' APril ,9 2 8 - T e i l u n g  bekannt- .
M T s c h i n me f hP T b0r 1929' A k t i e n g e s e l l s c h a f t  der  
M a s c h i n e n f a b r i k  v o n  L o u i s  G i r o u d  in O l t e n

H - i u T  ? l rah: en ZUm Laden lieg ender Retorten mit 
Hil fe  von Schleudern. Priorität vom 9. A ugust  1927 ist in 
Anspruch genom m en. "'tstes

n Hr!?16 Scb,et‘dern sollen so mit der Füllöffnung der Retorte '

K oh fen sta ib 11! n f t WHrdDn’ d l ß S‘e beim Füllen mitgeführten 
absaupen Hie c o d e r * 3 ga se  aus der Retortenmündung 
bläses umgeben g  Ung d*  Druckleitung des Ge- i i f c ,

g e m fr h V 9)‘ 4 t 3 ° 14’ vom 20- Mar* 1927. Erteilung bekannt- - ■ 
O b e r h l  3m 5 AS ePtember 1929. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  enV-, 
und  sw  ' ln ° b e r h a u s e n  (Rhld.). Verschluß-

fö tie r lZ Z  “nS M  ‘ « i
Ste llung  ^ h r a bh+rre’ di e ' i °n Hand in die und aus der Lade- 
des B u n k e r t  k ,  w ,rd- ,st ein da« Offnen und Schließen 
A r b e ü sz i l in H /SiChlU! SeS bew irkendes Kraftmittel (z. B. ein ^  
läufig  Jen ff *? v e rbunden, durch das der Verschluß zwang- -ptemt».. 
Schu?re dip i* !, oder gesch lossen  wird, kurz bevor die ( 7  : 

Lade- bzw. Entladestellung erreicht.

ü e m a r h V ^  ^82  9 70, vom 5. Mai 1927. Erteilung bekannt- 
k u r ,/am ;.SePtem ber 1929. D  e m a g  A. G. in D u i s -

von K l a p p k ü b e l n . Bef Ördern' Öf fnen und  Schließen  ' l!

Teilet'dpy°izl-kb|tU"g r-besteb t aus zw e i .se lb sttä t ig  mit den 
D iese sind „ 1  iS-ln Eingriff zu bringenden Aufhängeösen, 
durch k nr > , f l e n k i g  an einem Lenkersystem oder an einem 
das die Oc n k ' • g  geführten  G estän ge  aufgehängt, durch Bau. ünj 
da® die Ösen beim Eingreifen in die Haken der Kübelteile on Dl!|

‘•etalioc¡u!
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in einer anfangs steilen, unterhalb der Haken jedoch flach 
verlaufenden Kurve b e w e g t  werden.

35c (1). 483162 , vom  24. A ugust  1926. Erteilung b e 
k a n n tg e m a ch t am 12. Septem ber 1929. G e s e l l s c h a f t  f ür  
F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e c k e i  m . b . H .  in S a a r 
brücken.  D ru c k lu f tm o to r  m it  um lau fendem  Kolben zum  
Einbau in W in d en trom m eln .

Der Motor bildet ein U m laufvorschubgetriebe, das 
einen innern, aus R ohhaut oder einem ähnlichen W erkstoff  
bestehenden Zahnkranz hat, der fest mit der W indetrommel  
verbunden ist und mit einem Zahnrad in Eingriff steht, das 
lose auf einem gle ichachsig  mit der T rom m elw elle  an
geordneten Exzenter sitzt.

35c (3). 482973, vom 13. März 1927. Erteilung bekannt
gemacht am 5. Septem ber 1929. V i c k e r s  Lt d.  in W e s t -  
mi nster,  London. Steuervorrich tung , besonders fü r  F örder
bremsen u. dgl.

Das Brem sgew icht ist mit einem Kolben verbunden, 
der in seinem Arbeitszylinder verschieb- und drehbar an
geordnet ist und für gew öh n lich  durch das auf seine  
untere Fläche wirkende Druckmittel in der M ittellage g e 
halten wird, bei der das B rem sg e w ic h t  die Lage einnimmt,  
bei der die Bremse ge lö s t  ist. Der Kolben ist so  mit dem  
Steuerhebel der Vorrichtung verbunden, daß er durch den 
Hebel gedreht w erden kann. Am U m fan g  ist er auf einem  
Teil seiner H öhe mit einer A ussparung versehen, die auf 
die untere Stirnfläche des Kolbens mündet. Der Arbeits- 
zvlinder hat in der Mitte seiner H ö h e  drei Anschlußstutzen,  
von denen der äußerste mit einer Druckmittelle itung und 
die beiden ändern mit einer ins Freie m ündenden Leitung  
verbunden sind, mit der außerdem der obere Raum des  
Arbeitszylinders in Verbindung steht. W enn die Aus
sparung des Kolbens in M ittelstellung den untern Zylinder
raum mit der Druckmittelzuführungsleitung verbindet, wird 
das Bremsgewicht durch das Druckmittel in seiner höchsten  
Lage gehalten und die B rem se gelöst .  Wird der Kolben  
durch den Steuerhebel so w e it  gedreht, daß seine A u s
sparung den untern Zylinderraum gleichzeit ig  mit der Druck
mittelleitung und mit der ins Freie m ündenden Leitung ver
bindet, so sinkt der Druck unter dem Kolben allmählich, 
und die Bremse wird durch das sich senkende B rem s
gewicht allmählich ang ezog en . Wird der Kolben aber so  
weit gedreht, daß seine A u sn eh m u n g  den untern Zylinder
raum nicht mehr mit der Druckmittelle itung, sondern nur 
mit der ins Freie m ündenden L eitung verbindet, so sinkt 
der Druck unter dem Kolben plötzlich auf Null und die 
Bremse wird durch das frei herabfallende B rem sgew ich t  
mit großer Geschwindigkeit  an gezo gen .  Bei elektrisch an
getriebenen Fördermaschinen kann der Steuerhebel so  unter 
der Wirkung eines in den B etriebsstrom kreis  e ingeschalteten  
Solenoides und G ew ichtes  stehen, daß d ieses  den Steuer
hebel in die Stellung dreht, bei der die B rem se ang ezog en  
wird, wenn der Betriebsstrom  aussetzt.

46d (5). 482894, vom  11. O ktober 1925. Erteilung be
kanntgemacht am 5. Septem ber 1929. M a s c h i n e n f a b r i k  
A. Bei en G . m . b . H .  in H e r n e ' ( W e s t L ) .  U m steuerbarer  
Pfeilrodmotor. Zus. z. Pat. 459631. D as H auptpatent hat an
gefangen am 11. O ktober 1925.

Der Motor hat im Sinne von Stirnrädern mit W inkel
zähnen ineinandergreifende Läuferpaare. D ie  Verdichtung  
von Luft an dem jew e i l ig  leer laufenden Läuferpaar wird 
dadurch vermieden, daß die zu d iesem  Läuferpaar g e h ö re n 
den Einlaßkanäle des M otors und in dessen  Arbeitsräume  
mündenden Bohrungen durch einen g em ein sam en  U m steu er 
hahn mit der Außenluft verbunden werden.

50c (15). 482897, vom  6. Juli 1926. Erteilung bekannt
gemacht am 5. Septem ber 1929. H e i n r i c h  L o h m a n n  in 
E s s e n - Al t e n e s s e n .  G estein- oder K oh lenstaubm ühle  m it 
nicht umlaufender T rom m el.

Die in unter S a u gw irk u n g  s teh en d e  Kammern geteilte  
Trommel der Mühle ist an einem Ende ge len k ig  gelager t

und ruht mit dem ändern Ende auf einem umlaufenden E x
zenter. D ie se s  T rom m elende  kann von einer Feder getragen  
werden.

61a (19). 482939 , vom 12. Juni 1926. Erteilung bekannt
gem acht am -5. Septem ber 1929. M a u r i c e  F e r n e z  in 
A l f o r t v i l l e  (Seine). F ilter fü r  A tm ungsapparate. Priorität 
vom  18. N o vem b er  1925 und 5. Januar 1926 ist in Anspruch  
genom m en.

D as zum Filtrieren der Atmungsluft  d ienende Filter hat 
eine flache Kammer, deren durch schmale Längsstreifen im 
Abstand voneinander gehaltenen W andungen die Filter
flächen bilden. Die flache Filterkammer kann in mehreren  
sich überdeckenden Lagen um einen die R ein igungsm asse  
enthaltenden, mit Lufteintrittsöffnungen versehenen Behälter 
oder um die E inatm ungsleitung g ew icke lt  sein.

61a (19). 483069, vom 13. A ugust  1927. Erteilung b e 
kanntgem acht am 5. September 1929. D r ä g e r w e r k ,  
H e i n  r. & B e r n h .  D r ä g e r  in L ü b e c k .  R ücksch lag
ven til fü r  A tm ungsgerä te.

D as Ventil besteht aus einer elastischen, nach einwärts  
gew ö lb ten  Membran, die aus mit einer Zellonschicht b e 
decktem Leder hergestellt  und an einem den Ventilsitz  
durchsetzenden, mit den Enden in ihn übergehenden Q uer
s teg  b e fes t ig t  ist. Zum B efest igen  der Membran an dem  
Q u ers teg  kann eine Klemmleiste dienen, deren B efe s t ig u n g s
mittel außerhalb des M em branum fanges liegen. Der D urch
trittsquerschnitt des Ventiles kann die Form einer Ellipse  
haben, deren große Achse senkrecht zum Q u ersteg  g e 
richtet ist.

81 e (84). 483053, vom 6. Juli 1926. Erteilung bekannt
gem acht am 5. September 1929. R e m b r a n d t  P e a l e  in 
B e n e d i c t  (Pennsylvanien),  W i l l i a m  S. D a v i e s  in 
N e u y o r k  und W i l l i a m  S.  W a l l a c e  in P h i l a d e l p h i a  
(V. St. A.). F ördervorrichtung, bestehend aus einem  boo t
ähnlichen Behälter. Priorität vom 6. Juli 1925 ist in An
spruch genom m en.

D er bootähnliche, beiderseits o ffene Behälter der V or
richtung, der durch einen Seilzug hin und her g ez o g en  wird, 
ist an dem einen Ende mit einer drehbaren Platte versehen,  
die in den Förderguthaufen  eingreift, über die das Gut in 
den Behälter tritt und die beim Verlassen des Guthaufens  
das Ende des Behälters abschließt. Sie ist in der Längs
richtung des Behälters verschiebbar und wird an der Ent
ladestelle in aufgeklappter Lage nach A uslösung einer Sperr
vorrichtung durch den Seilzug so verschoben, daß sie das  
G ut aus dem Behälter schiebt. An der Entladestelle kann 
der Behälter sich auf einer schräg anste igenden Rampe b e
w e g e n  und am hintern Teil angehoben  werden.

81 e (126). 482 720, vom  5. Mai 1926. Erteilung be
kanntgem acht am 29. A u gu st  1929. L ü b e c k e r  M a 
s c h i n e n b a u - G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  A u f Schienen  
oder R aupenketten  parallel zur F ialdenkante fahrender A b
setzer. Zus. z. Pat. 465688. D as Hauptpatent hat angefangen  
am 27. Oktober 1925.

Der Förderer des A bsetzers ist um eine senkrechte  
A chse schwenkbar. Die L ängsverschiebung des Förderers  
ist so  von dessen  Schwenkbarkeit um die senkrechte Achse  
abhängig , daß beim Schwenken die Aufnahmestelle des  
F örderers in annähernd gleichem Abstand vom  Förder
g le is  bleibt.

81 e (127). 482488, vom 15. N ovem ber 1925. Erteilung  
b ekanntgem acht am 29. A ugust  1929. L ü b e c k e r  M a 
s c h i n e n b a u - G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  M itte ls tü tze  fü r  
eine aus m ehreren Teilen bestehende A braum förderbrücke.

Die Stütze ist so niedrig, daß der abbauseitige Brücken
förderer abwärts und der haldenseitige Brückenförderer  
aufwärts zur H alde fördert. In die Mittelstütze lassen sich 
A bbaugeräte  einbauen.

b ü c h e r s c h a u .
Die Chemie der Bau- und Betriebsstoffe  des D am p fk esse l

wesens. Von Dipl.-Ing. R. S t ü m p e r ,V o r s t e h e r  der 
chemisch-metallographischen Versuchsanstalt der bur-

bacher Hütte (Vereinigte Hüttenw erke Burbach-Eich- 
D üdelingen) .  309 S. mit 101 Abb. Berlin 1928, Julius 
Springer. Preis geb . 24 M .
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Das vorliegende Buch umfaßt das gesamte Gebiet dei 
Chemie des Dampfkesselwesens. In unsern Tagen, in 
denen sich der Übergang der Energiewirtschaft zum Höchst
druckdampf vollzieht, bedeutet es für den Chemiker, den 
Konstrukteur und den Betriebsmann, die heute vor großen  
U m wälzungen im D am pfkesselwesen stehen, ein Handbuch 
und Nachschlagewerk, das eine fühlbare Lücke in der 
Dampfkesselliteratur schließt und in den beteiligten Kreisen 
hohe Anerkennung auslösen wird.

Einleitend befaßt sich der Verfasser in einer kurzen 
Übersicht mit den Grundlagen des Dampfkesselbetriebes, 
beschreibt die verschiedenen Kesselbauarten und bespricht 
die für Leistungsversuche üblichen Kennworte. Im ersten 
Teil behandelt er die verschiedenen Bau- und Werkstoffe  
und gibt Erläuterungen über ihre chemischen, metallo- 
graphischen und mechanischen Eigenschaften. Der zweite 
Teil erörtert die verschiedenen Brennstoffe, das Kessel
speisewasser und seine Verunreinigungen. Der dritte Teil 
ist der Kenntnis der Brennstoffe und ihrem Verhalten im 
Dampfkessel gewidmet, während der vierte Angaben über 
das Verhalten der Kesselbaustoffe im Betriebe macht. Im 
fünften Teil wendet sich der Verfasser der bisher in eiri;- 
schlägigen Werken nur w enig  beachteten Frage der Kessel
speisewasseraufbereitung zu, was für das Buch eine wert
volle Ergänzung bedeutet. Zahlreiche gute Lichtbilder er
leichtern das Studium des Buches.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß das ein
schlägige Schrifttum durch diese Neuerscheinung eine Be
reicherung erfahren hat, die in Fachkreisen lebhaft begrüßt 
werden wird. Dr.-Ing. L au b er .

Der Vortrag von E b e l  bietet sehr bemerkenswerte  
Gegenüberstellungen der Selbstkosten  von Anlagen mit 
verschiedenen Dampfdrücken, die auf Grund der Durch
rechnung einer großen Anzahl von Entwürfen auf einheit
licher Grundlage g ew o n n en  worden sind. Die wesentlichen  
Ergebnisse lassen sich dahin zusam menfassen, daß die 
Anwendung des H ochdruckdam pfes dann von Vorteil ist, 
wenn ohnedies Neuanlagen errichtet werden müssen oder 
wenn ein erheblicher W ärmebedarf zum Gegendruck
betrieb zwingt. Können dagegen  im Kondensationsbetrieb  
alte, vorhandene Anlagen mit niedrigem Betriebsdruck 
ausgenutzt werden, so arbeiten sie stets wirtschaftlich.

Der Vortrag von S c h u l t e  zeigt, in wie weiten 
Grenzen die Wirtschaftlichkeit der Kohlenstaubfeuerungen  
von Art und Preis der zur V erfügung stehenden Kohle und 
von der Entfernung der nächsten Grube abhängt. Be
sonders beachtenswert sind die auf Seite 32 wieder
gegebenen Schaubilder über die W ettbewerbsgrenzen.

Der Vortrag von C h r i s t m a n n  behandelt die neusten 
Erfahrungen über die Herstellung und Prüfung der für 
Dampfkessel und Speisewasservorwärm er verwendeten 
Werkstoffe, im besondern für hohe Drücke. Ausführlich 
wird auf die Festigkeitseigenschaften  der Kesselbaustoffe 
bei höhern Temperaturen und auf ihre Beeinflussung durch 
die Bearbeitung eingegangen. Beachtung verdienen die 
Bemerkungen von Fry in der Aussprache, aus denen nur 
hervorgehoben sei, in w elcher W eise  durch die Art der 
Ausführung der Kerbschlagprobe das Bruchgefüge des
selben Probestückes verändert w erden kann.
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VI. T agung des Allgemeinen Verbandes der Deutschen 
Dampfkessel-Uberwachungs-Vereine am 9. September 
1927 zu Düsseldorf. Im Anschluß an die Versammlung 
des Zentral-Verbandes der Preußischen Dampfkessel-  
Überwachungs-Vereine E. V. Halle (Saale). 78 S. mit 
109 Abb. Berlin 1928, VDI-Verlag G. m. b. H. Preis 
geh. 16 M , für VDI-Mitglieder 14,40 M.
Das vorliegende Heft enthält die auf dieser Tagung  

gehaltenen Vorträge: 1. Wirtschaftliche Grenzen des
Dampfdruckes für Mittel- und Kleinbetriebe, Direktor 
Dr.-Ing. E b e l ,  M.-Gladbach, 2. Die Wirtschaftlichkeit 
der Kohlenstaubfeuerung für Dampfkessel,  Direktor 
S c h u l t e ,  Essen, 3. Kesselbaustoffe und ihre Beein
flussung durch Weiterverarbeitung und Betrieb mit b e 
sonderer Berücksichtigung der Hochdruckkessel,  Dr.-Ing. 
C h r i s t m a n n ,  Düsseldorf,  4. Erfahrungen mit dem 
Benson-Dampferzeuger, Oberingenieur G l e i c h m a n n ,  so 
wie die daran angeschlossenen Aussprachen.

G l e i c h  m a n n  beschreibt die im Kabelwerk der 
Siemens-Schuckert-Werke errichtete Versuchsanlage mit 
einem Benson-Hochdruckdampferzeuger, die sich zur 
Zeit der Berichterstattung seit etwa einem halben Jahre 
im Betrieb befand. Von besonderer Bedeutung sind auch 
seine Bemerkungen über das Verhältnis dieses Dampf
erzeugers zu den bisherigen »allgemeinen polizeilichen 
Bestimmungen über die A nlegung von Landdampfkesseln«.

Außer den genannten Vorträgen enthält der Bericht 
eine kurze Mitteilung über ein Gerät zur optischen 
Prüfung von Hohlkörpern sow ie  eine Entgegnung von 
W i n a n d s  auf den im Jahre 1926 bei der V. Tagung  
desselben Verbandes in Zürich gehaltenen Vortrag von 
Schuhes sow ie  dessen Rückäußerung über den Wasser
umlauf in Steilrohrkesseln.
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Wie alle Berichte über technische Tagungen  des Ver
bandes bietet das Heft dem Dampfkesselfachmann viel 
Neues und W issenswertes.

W. S c h u l t e s .

Z E I T S C H R I F T E N S C M A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten

Mineralogie und Geologie.
D i e  H i l f s m i t t e l  z u r  I d e n t i f i z i e r u n g  v o n  

S t e i n k o h l e n f l ö z e n .  Von Patteisky. (Schluß.) Intern. 
Bergwirtsch. Bd. 22. 13 .11.29. S. 367/73*. Mächtigkeit der 
Zwischenmittel. Petrographische Beschaffenheit des Neben
gesteins. Tongallen. Sphärosiderite. Wurzelböden. Kennel
kohlenbänder.

K o h l e n l a g e r s t ä t t e n  i n a r k t i s c h e n  G e b i e t e n .  
Von Bode. Bergbau. Bd. 42. 14 .11.29. S. 647/51*. Die 
Kohlenlager auf Spitzbergen und der Bäreninsel. Bedeutung 
der Spitzbergenkohle für die Beurteilung der klimatischen 
Verhältnisse der Vorzeit.

L e  b a s s i n  h o u i l l e r  d u  s u d - o u e s t  d e  M a d a -  
g a s c a r .  Von Goursat. (Schluß statt Forts.) Ann.Fr Bd 16 
1929. H . 12. S .77/121*. Wirtschaftliche Betrachtungen. Ab
satzw ege, Transportmittel,  Arbeitskräfte und Gewinnungs
kosten.

T h e  g r a p h i t e  d e p o s i t s  o f  L o u i s a ,  Q u e b e c .  
Von Bain. Econ. Geol. Bd. 24. 1929. H. 7. S. 733/52*. Ein
gehende Beschreibung der geo log ischen  und lagerstättlichen 
Verhältnisse der genannten Graphitvorkommen.

S a l z s t ö c k e  u n d  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n .  Von Bentz 
(Schluß.) Kali. Bd. 23. 15. 11. 29.  S. 341/4*. Vorkommen in

31—34 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)
Südrumänien, Persien, Spanien und Algier. Vergleichende  
Gesichtspunkte. Sch lußfo lgerungen  für die deutschen Erd
öllagerstätten.

Ü b e r  d a s  e s t l ä n d i s c h e  S c h i e f e r ö l .  Von Raud. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 28. 16 .11 .29 .  S. 1000/4*. Siede
kurven. U ntersuchung der vom Öl abgetrennten schwefel- 
sauern Lösungen. Z usam m enfassung.

O r i g i n  o f  c h r o m i t e  d e p o s i t s .  Von Fisher. Econ. 
Geol. Bd. 24. 1929. H. 7. S. 691/721*. Beschreibung von 
Chromerzen. Paragenetische B eziehungen. Die Entstehung 
der Chromerze.

Bergwesen.
Mi j n  J u l i a .  Von Edixhoven und Bauduin. Mijnwezen. 

Bd. 7. 1929. H. 10. S. 179/202*. Eingehende Beschreibung  
der T agesan lagen  der neuen Doppelschachtanlage. Ge
samtlageplan. W aschkaue. Fördereinrichtungen und Wagen
umlauf an den Schächten. Ste inkohlenwäsche. Schachtförde
rung und Fördermaschinen. S ignalgebung. Pumpen.

N o t e s  o n  p r e s e n t  c o n d i t i o n s  i n  t h e  I n d i a n  
c o a l f i e l d s .  Von Farquhar. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 119.
15. 11. 29.  S .751. Kritik an den altern Abbauverfahren.
Abbauverluste. P lanm äßige A usbildung der Beamten. Tech
nische Kenntnisse der Grubenbeam ten.

- 129 30 
^ind it

of d 
%r. C
®£&i0j! n

;:gei S 
‘.«Mof. E 
> du y 
'7 Beispif 
‘%nu, 

- f i n d « 
*31 ü  
Aschen; 
ahnt i

¡M oQ

r̂ialiin.
/fernen
'"Bündii

5‘i1 P'

fteidui

5 SClltui



7. D e z e m b e r  1929 G l ü c k a u f 1719

P r e v e n t i o n  o f  p i p e - t o o l  a c c i d e n t s  at  d r i l l i n g  
and p r o d u c i n g  w e l l s .  Von Fowler. Bur. Min.Techn.  
Paper. 1928. H. 422. S. 1/47*. Besprechung der Unfall
quellen durch das G ezähe der Tiefbohreinrichtungen. M aß
nahmen zu ihrer Unschädlichmachung.

U n e  v i s i t e  a u x  m i n e s  d e  p h o s p h a t e  d e  
F lo r id e .  Von de Retz. Bull. M ulhouse. Bd. 95. 1929. H. 8.
S 594/602. B edeutung des Phosphatbergbaus. G ew in nu n g  
mit Hilfe von Druckwasserstrahlen. W aschen und Trocknen  
der Phosphate.

S u b s i d e n c e  c a u s e d  b y  c o a l  m i n i n g .  Von  
O’Danahue. Coll. Guard. Bd. 139. 1 5 . 11 . 29 .  S. 1872/5. 
Aussprache zu dem Vortrag.

D r u c k l u f t e r z e u g u n g  v o r  Or t .  Von Rothmann.  
Z. V. d. i .  Bd.  73. 16. 11. 29.  S. 1647/9. Beschreibung neu
artiger Schnellauf-Kolbenkompressoren mit e lektrischem  
Antrieb, die sich zur D rucklufterzeugung vor Ort eignen.

D i e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  S c h ü t t e l r u t s c h e  
mi t  F e d e r a n t r i e b s g e s t ä n g e .  Von Gehle. Elektr. 
Bergbau. Bd.4. 18.11.29. S .201/8*. Grundsätze der Schüttel
rutschenförderung. V ergleichende Betrachtung einiger  
bestehender Schüttelrutschenantriebe. T heoretische U n ter
suchungen eines elektrischen Antriebs mit Federantriebs
gestänge. (Schluß f.)

Mo d e r n  m i n i n g  e x p l o s i v e s .  Von Cullen. (Forts.)  
Min.J. B d .167. 16.11.29. S. 914/5. Übersicht über die heute  
gebräuchlichen w ichtigsten  Sprengstoffarten. Ihre kenn
zeichnenden Merkmale. (Schluß f.)

V e r s c h l e i ß f e s t e  A u s k l e i d u n g  v o n  B e h ä l t e r n ,  
R u t s c h e n  u n d  V e r s a t z l e i t u n g e n .  Von Reiser. 
Glückauf. Bd. 65. 23 .1 1 .2 9 .  S. 1635/7. H erste llung und 
Anwendungsmöglichkeit des Schmelzbasaltes. Spülversatz-  
rohre mit Schmelzbasalt. Kosten.

T e s t s  o f  s t r e n g t h  o f  r o o f  S u p p o r t s  u s e d  in 
a n t h r a c i t e  m i n e s  o f  P e n n s y l v a n i a .  Von Rice. Bur. 
Min. Bull. 1929. H. 303. S. 1/44*. Bericht über e ingehende  
Versuche des Bureau of Mines hinsichtlich der Druck
festigkeit und Zusammendrückbarkeit von Stempeln, H o lz 
pfeilern, Bergeversatz, Bergemauern und Kohlenblöcken,  
(s. a. Glückauf 1929, S. 1604.)

Fal l s  o f  g r o u n d .  Von Mottram. Coll. Guard. Bd. 139.
15.11.29. S. 1871/2. Zahl der Fälle von Stein- und Kohlen
fall und Unfallhäufigkeit. Mit Absicht herbeigeführter und 
unerwarteter Kohlenfall. D ie  das Eintreten von Unfällen  
fördernden Umstände.

D ie  R a t i o n a l i s i e r u n g  i m S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
und d i e  Z u b r i n g  e f ö  r d e r u n g ; d i e  B e d e u t u n g  
der A k k u m u l a t o r l o k o m o t i v e .  Von Faust und Sauer. 
(Schluß.) Elektr. Bergbau. B d .4 .  18 .11 .29 .  S. 213/8*. W irt
schaftlichkeit der Akkumulatorförderung. E ntw ick lungs
möglichkeit. Zusam m enfassung.

D r a h t s e i I k 1 e m m e n. Von Elster. Mont. Rdsch. 
Bd. 21. 16.11.29. S. 429/30*. Überblick über verschiedene  
Ausführungsformen und ihre Eignung.

B o l t l e s s  t y p e  o f  d o u b l e  r o l l e r  s h a k e r  c o n -  
veyor.  Von Vollmar. Coll. Guard. Bd. 139. 15. 11. 29.
S. 1877/9*. Beschreibung und B etr iebsw eise  der Schüttel
rutsche Bauart Braun.

S i c h e r h e i t  g e g e n  S e i l r u t s c h  b e i  d e r  S e i l f a h r t .  
VonDohmen. Glückauf. Bd. 65. 2 3 .1 1 .2 9 .  S. 1622/6*. Er
örterung der Frage der Seilrutschverhältnisse bei der Seil
fahrt an Hand von Beispielen. W ied ergab e  der Ergebnisse  
in Schaubildern. F olgerungen .

F l a t t e n e d  s t r a n d  w i n d i n g  a n d  h a u l a g e  r o p e s .  
Coll. Guard. Bd. 139. 15. 11. 29.  S. 1879/81. Norm en für
Förderseile im britischen Steinkohlenbergbau.

A d v a n c e d  m i n e  r e s c u e  t r a i n i n g. IV. Von  
Forbes und Grove. Bur. Min. Circ. 1929. H. 36. S. 1/54*. 
Organisation des R ettu n gsd ien stes .  A usrüstung der Ret
tungstruppen. Materialien. D ie  B ekäm pfung von Brand
herden. Die M aßnahmen bei der W iederaufschließung  
eines abgedämmten Brandfeldes. Verfahren bei Explosionen.

P h y  s i  o l o  g i  c a I p r o b l e m s  c o n n e c t e d  w i t h  
mi ni ng.  (Schluß statt Forts.) Iron Coal Tr. Rev. Bd. 119.
15.11.29. S. 752/3. Herkunft der G rubenfeuchtigkeit  und 
•jvärme. Salzausscheidung und Trinkbedürfnis in heißen  
Gruben. Wetterzug. Erhöhter Nahrungsbedarf.  Aussprache.

D ie  j ü n g s t e  E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n -  
au f b e r e i t u n g .  V on G ötte .  (Schluß.) Glückauf. Bd. 65.
23.11. 29. S. 1617/22*. S o n st ig e  Verfahren. Besprechung  
älterer und neuerer E ntw ässerungsverfahren  und der zu
gehörigen Einrichtungen.

A p p a r e i l  a u t o l a v e u r ,  s y s t è m e  B o n g e r a ,  p o u r  
l e  l a v a g e  d e s  c h a r b o n s .  Von de Echegaray. G énie  
Civil. Bd. 95. 16 .11.29. S. 486/9*. A llgem eine Beschreibung  
des W aschverfahrens. Die B etr iebsw eise  einer Anlage.  
R eglung. B auw eise  eines W äschers. W aschergebnisse .

Dam pfkessel-  und M aschinenwesen.
G e s i c h t s p u n k t e  b e i  d e r  W a h l  v o n  S t e i n 

k o h l e n f e u e r u n g e n .  Von Dolzmann. Elektr. Wirtsch. 
Bd. 28. 1929. H. 495. S. 546/9*. G estaltung der F euerung  
und des Feuerraumes. Luftvorwärmung. Vergleich der 
Steinkohlenfeuerung.

D i e  e l e k t r i s c h e  K e s s e 1 r e g  1 u n g. Von Jaekel. 
Elektr. Bergbau. B d .4 . 18 .11 .29 .  S. 208/12*. Bauart und 
W irk u ngsw eise  verschiedener elektrischer Einrichtungen  
für die Kesselreglung. Betriebsergebnisse.

L e s  r é s u l t a t s  d e s  d e r n i è r e s  a n n é e s  e t  l e s  
t e n d a n c e s  d a n s  l a  p r o d u c t i o n  e t l ’u t i 1 i s a t i o n 
d e s  c o m b u s t i b l e s  e t  d e  l a  c h a l e u r .  Von Stiévenart. 
(Forts.) Rev. univ. min. met. Bd. 72. 15.11.29. S. 302/12*. 
D ie N utzbarmachung der Brennstoffe und der Wärme.  
Staubkohle, Dam pferzeugung, Dampfturbinen, mechanische  
Roste, W ärm eerzeugung auf Schiffen und Lokomotiven,  
Verbrennung in Explosions- und D iese lm otoren , N utzbar
machung der H och ofengase ,  W ärmeöfen. (Forts, f.)

N e u e  W e g e  z u r  V e r a r b e i t u n g  h o c h s i e d e n d e r  
K r a f t s t o f f e  i n V e r p u f f u n g s m o t o r e n .  Von Eller
busch. Ber. Ges. Kohlentechn. Bd. 3. 1929. H. 1. S. 1/32*. 
Wirtschaftlichkeitsberechnung. Schmierölverdünnung beim  
üblichen Schwerkraftstoffbetrieb. Verdampfung der S chw er
kraftstoffe in Schwerölvergasern. Die Zylinderverdampfer
einsätze. V erm eidung und B eseit igung der Schmieröl
verdünnung durch die Verdampfereinsätze. Kraftstoff
verbrauch. Vorteile der V erw endung von Schwerkraft
stoffen sow ie  im besondern der Verdampfereinsätze.

Elektrotechnik.
I n s p e c t i o n  a n d  t e s t i n g  o f  m i n e - t y p e  e l e c -  

t r i c a l  e q u i p m e n t f o r  p e r m i s s i b i l i t y .  Von Ilsley,  
Gleim und Brunot. Bur. Min. Bull. 1929. H. 305. S. 1/26*. 
Die Prüfung elektrischer Einrichtungen und Maschinen  
für den Bergbau auf ihre Schlagwettersicherheit durch 
das Bureau of Mines. Einflüsse auf die Sicherheit. Probleme  
beim Bau schlagwettersicherer Einrichtungen. Beschreibung  
einer großen  Prüfungsstelle  und ihrer vielseitigen Aufgaben.

P e r m i s s i b l e  j u n c t i o n  b o x e s .  Von Ilsley und 
Kearns. Bur. Min. Techn. Paper. 1929. H. 454. S. 1/19*. 
Bericht über die Bauw eise  und die Prüfung von sch lag
wettersichern Kabelschaltern für den Untertagebetrieb in 
Steinkohlenbergwerken.

Hüttenwesen.
B l a s t - f u r n a c e  g a s  s t u d i e s .  Von Barkley. Bur. 

Min. Techn. Paper. 1927. H. 401. S. 1/9*. G asm essung .  
Volum enberechnung. A bweichungen zwischen M essu n g  
und Rechnung.

M o d e r n  r e v e r s i b l e  b l o o m i n g  mi l l s .  Von Funke. 
Iron Coal Tr. Rev. Bd.l 19. 15.11.29. S.744/50*. Besprechung  
neuzeitlicher Umkehrwalzenstraßen in deutschen H ü tten 
werken.

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  Z i n k e 1 e k t r o  1 y  s e. Von  
Eger. Z.Oberschi.V. Bd.68. 1929. H .H .  S.580/7. Erzeugung  
von Elektrolytzink. Gew innungsverfahren. Beispiele ein
schlägiger  Arbeiten. N eu ste  Entwicklung der Zinksulfat
elektrolyse unter besonderer Berücksichtigung d esT a in to n -  
Verfahrens.

M e t a l s  o f  t h e  t u n g s t e n  a n d  t a n t a l u m  g r o u p s .  
Von Balke. In d .E n gg .C h em . B d .21. 1929. H . l l .  S.1002/7*.  
A llgem ein es  über Kolumbium, Tantal,  M olybdän und W o lf 
ram. D ie  H erstellung, der G efügeaufbau  so w ie  die ch e
mischen und physikalischen E igenschaften  von Wolfram  
und Molybdän. Die technische B edeutung dieser Metalle.

E f f e c t  o f  s m a l l  q u a n t i f i e s  o f  t h i r d  e l e m e n t s  
o n  t h e  a g i n g  o f  1 e a d - a n t i m o n y a l l o y s .  Von  
Schumacher, B outon und Ferguson. Ind. E ngg.C hem . B d .21. 
1929. H . l l .  S. 1042/4*. Mitteilung und A u sw ertun g  von  
U n tersu ch un gsergeb n issen  über den Einfluß geringer  
M en gen  fremder Elemente auf das Altern von Blei-  
A ntim on-Legierungen.

C y a n i d e  r é g é n é r a t i o n  e f f e c t s  s u b s t a n t i a l  
s a v i n g s  a t  a M e x i c a n  p l a n t .  E n g g .M in .J .  Bd. 128.
2 .11. 29. S. 688/92*. B eschreibung einer A nlage zur W ied er
g ew in n u n g  des Zyans beim Auslagen goldhaltiger Silbererze.
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Chemische Technologie .
F u e l  r e s e a r c h  in 1928/29; r e p o r t  o f  t h e  Bo a r d .  

(Schluß statt Forts.) Coll.Guard. Bd.139. 15.11.29. S. 1917/8. 
Die Forschungstätigkeit auf dem Gebiete der Kohlen
aufbereitung und Kohlenverflüssigung. Sonstige Arbeiten.

D i e  D e s t i l l a t i o n  d e r  K o h l e  mi t  ü b e r h i t z t e m  
W a s s e r d a m p f  a l s  a n a l y t i s c h e  M e t h o d e .  Von  
Dolch und Wernicke. Z. Oberschi. V. Bd. 68. 1929. H . l l .  
S. 587/91*. Bisherige Vorschläge zur Verschwelung mit 
überhitztem Wasserdampf im Kleinversuch. Die Versuchs
öfen von Nielsen und Limberg. Beschreibung einer eigenen  
Schweivorrichtung. (Schluß f.)

E in  S c h n e l l v e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  
V e r b r e n n l i c h k e i t  v o n  K o k s ,  H a l b k o k s ,  H o l z k o h l e .  
Von Hoffmann. Feuerungstechn. Bd.17. 15.11.29. S.225/32*. 
Bedeutung und Abgrenzung der Begriffe Reaktionsfähigkeit, 
Reduktionsfähigkeit,  Verbrennlichkeit. Bisherige Verfahren 
der Verbrennlichkeitsbestimmung. Das neue Schnellver
fahren. Aufstellung von Verbrennlichkeitskurven. Aus
w ertung des Kurvenbildes.

D u r c h f ü h r u n g  d e r  A m m o n i a k s y n t h e s e i n  
v e r g r ö ß e r t e m  L a b o r a t o r i u m s m a ß s t a b e und  be i  
v e r s c h i e d e n e m  D r u c k .  Von Gluud, Schönfelder und 
Riese. Ber. Ges. Kohlentechn. Bd. 3. 1929. H. 1. S. 52/95*. 
Versuche bei Atmosphärendruck und bei 100 at. Gang des 
Verfahrens. Katalysator. Versuchsergebnisse. Grundsätz
liches über die Wahl des Betriebsdruckes. Versuche bei 
300 at. Abhängigkeit der Ausbeute vom Druck. Wärme
wirtschaft und Haltbarkeit des Katalysators.

S i l i c a  r e f r a c t o r i e s  f o r  c o k e  o v e n s .  Von 
Richards. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 119. 15 .11 .2 9 .  S. 743. 
Anforderungen des Betriebes von Koksöfen an Silikasteine. 
Auswahl des Rohmaterials. Brecharbeit. Porosität usw. 
Brennen der Steine. Der Einfluß der Brennhitze auf den 
Quarz.

B i b l i o g r a p h y  o f  p e t r o l e u m  a n d  a l l i e d  s u b -  
s t a n c e s ,  1922 a n d  1923. Von Britton. Bur. Min. Bull. 
1929. H. 290. S. 1/667. Zusammenstellung des gesamten  
über Erdöl und die verwandten Produkte in den Jahren 
1922 und 1923 erschienenen Schrifttums nebst Patenten.

L’a g g l u t i n a t i o n  d e s  h o u i l l e s  e t  s e s  r a p p o r t s  
a v e c  l ’a c t i o n  d e s  s o l v a n t s .  Von Crussard. Rev. 
ind. min. H. 213. 1. 11. 29.  Teil 1. S. 551/70*. Backfähigkeit 
der Kohle. Die Einwirkung von Lösungsmitteln auf die 
Kohle. Untersuchung der gelösten Bestandteile. Synthetische 
Fettkohlen. Die natürlichen Fettkohlen.

C r a c k i n g  o f  t a r s  f r o m  c a n n e l - c o a l .  Von 
Morrell und Faragher. Ind. Engg. Chem. Bd. 21. 1929. H. l l .  
S. 1084/6*. Zusammensetzung der behandelten Teere. Unter
suchung der Destillationsprodukte. Eignung des Gasolins 
als Motorenbrennstoff.

Chemie und Physik.
S y n t h e s i s  a n d  f r e e  e n e r g y  o f  m e t h a n e .  Von 

Randall und Mohammad. Ind. Engg. Chem. Bd. 21. 1929.
H . l l .  S. 1048/52*. N eue Versuchsergebnisse über das 
Gleichgewicht von Kohlenstoff,  Wasserstoff und Methan. 
Vergleich mit frühem Forschungsergebnissen.

l n f l a m m a b i l i t y  o f  m i x e d  g a s e  s. Von Jones. 
Bur. Min. Techn. Paper. 1929. H. 450. S. 1/38. Einflüsse auf 
die Grenze der Entzündbarkeit von Gasen. Bestimmungs
einrichtung. Die Herstellung der untersuchten Gasgemische  
und die Bestimmung der Grenzen der Brennbarkeit. Be
rechnung der Entzündbarkeit von Gasmischungen.

E x p l o s i v e  l i m i t s  o f  i n d u s t r i a l  g a s e  s. Von 
Y eaw. Ind. Engg. Chem. Bd. 21. 1929. H . l l .  S. 1030/3* 
Untersuchungen über die Grenzen der Entzündbarkeit von 
zusam mengesetzten Gasen, besonders Leuchtgas. Versuchs
ergebnisse. Berechnung der Explosionsgrenzen. Graphische 
Darstellung.

La c o n d u c t i b i l i t é  é l e c t r i q u e .  V o n d e H a a s  Rev 
um v. mm. met. Bd. 72. 15.11.29. S. 289/93*. Die neuern 
Anschauungen über die elektrische Leitfähigkeit der Metalle 
als Funktion der Temperatur.

Gesetzgebung und Verwaltung.
F ü r  d e n  B e r g b a u  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g e n  

d e r  G e r i c h t e  u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s  
d e m  J a h r e  1928. Von Schlüter und Hövel fSchluR 1 
Gluckaut Bd. 65 23.11.29. S. 1626/9. Allgemeinrechtliche 
Entscheidungen: Verwirkung des Aufwertungsrechts, Ent

eignung, Haftung des Fahrzeughalters fü r  S c h w a r z f a h r te n ,  
Aktienrecht, Benutzung von Kreisstraßen fü r  S tar ks trom -’
leitungen.

Wirtschaft und Statistik.
E c o n o m i c  c o n d i t i o n s  i n G e r m a n y .  (Schluß 

statt Forts.) Coll. Guard. Bd. 139. 15 . 11 . 29 .  S. 1918/9.
Synthetisches Ammoniak und Kohlenverflüssigung. Elek
trizitätserzeugung.

D i e  s t e u e r l i c h e n  L a s t e n  d e s  R u h r b e r g b a u s  
i m J a h r e  1927. Von Meis. Glückauf. Bd. 65. 23.11.29.  
S. 1629/35*. Zahlenmäßige Beleuchtung der s t e u e r l ic h e n  
Belastung und Vergleich mit den Vorjahren.

D e r  E r z b e r g b a u  in P o l e n  in w i r t s c h a f t l i c h e r  
B e z i e h u n g .  Von Ozieblowski.  Z. Oberschi. V. Bd. 68. 
1929. H . l l .  S. 570/80. Eisenerzförderung. Kennzeichnung  
der Lagerstätten. Entwicklungsmöglichkeiten. (Schluß f.)

W a g e s  a n d  h o u r s  o f  w o r k  i n t h e  c o a l - m i n i n g  
i n d u s t r y ,  1927. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 119. 15. 11. 29.  
S. 756/7. W iedergabe einer Übersicht des Internationalen 
Arbeitsamtes über die Löhne und die Arbeitszeit in den 
wichtigsten europäischen Bergbaubezirken.

O m  v ä r l d s k o n s u m t i o n e n  a v  w o l f r a m m a l m e  r. 
Von Rothelius. Tekn.Tidskr. Bd.59. 9.11.29. Bergsvetenskap. 
S. 81/6. Verbrauch der W elt und der wichtigsten  Länder 
an Wolframerzen in der Vorkriegszeit, bis 1921 und in den 
letzten Jahren. G estaltung des Weltmarktes.

C o k e  a n d  b y - p r o d u c t s  i n 1927. Von Tryon und 
Bennit. Miner. Resources. 1927. Teil 2. H. 29. S. 595/687. 
Eingehende statistische Darstellung des amerikanischen 
Koks- und Nebenproduktenmarktes im Jahre 1927. Ge
winnung, Koksöfen, H ochofen- und Gießereikoks, Haus
brandkoks, Vorräte, Verbrauch, Außenhandel, Preise, 
Nebenerzeugnisse.

Z i n c  in 1927. Von Pehrson. Miner. Resources. 1927. 
Teil 1. H. 19. S. 479/507. G ew in n u ng  im Jahre 1927. Zink
reduktionsanlagen. Entwicklung der amerikanischen Zink
industrie. W elt-Bergwerks- und -H üttenerzeugung. Außen
handel, Verbrauch und Preise.

G o l d ,  s i l v e r ,  c o p p e r ,  l e a d  a n d  z i n c  i n N e v a d a  
in 1927. Von Gerry. Miner. Resources. 1927. Teil 1. H. 20. 
S. 509/25. Entwicklung des Erzbergbaus und der Erz
förderung. Hüttenerzeugung.

G o l d ,  s i l v e r ,  c o p p e r ,  l e a d  a n d  z i n c  in I da ho  
a n d  W a s h i n g t o n  in 1927. Von Gerry. Miner. Resources. 
1927. Teil 1. H.22. S. 573/98. Entwicklung des Erzbergbaus 
und der Förderung. H üttenerzeugung.

G o l d  a n d  s i l v e r  i n 1927. Von Dunlop. Miner. 
Resources. 1927. Teil 1. H. 23. S. 599/636. Erzeugung von 
Gold und Silber in den Ver. Staaten. Preise , Außenhandel. 
W elterzeugung. B ergw erkserzeugung nach Staaten und 
nach Gewinnungsverfahren.

F l u o r s p a r  a n d  c r y o l i t e  i n 1928. Von Davis. 
Miner. Resources. 1928. Teil 2. H. 2. S. 13GO. Gewinnung  
von Flußspat. Entwicklung des Bergbaus. Vorräte, Außen
handel und V erw endungsgeb iete .  W eltgew in n un g .

P E R S Ö N L I C H E S .
Der G erichtsassessor Dr. K a s t  ist vom  1. Dezember  

ab endgült ig  in die Staatsbergverw altung übernommen  
worden und scheidet mit dem genannten Zeitpunkt aus 
dem preußischen Justizdienst aus.

Der Bergassessor  H a n s e n  ist vom 1. Januar 1930 ab 
auf ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Steinkohlenbergwerk Friedrich Heinrich A.G. zu Lint- 
fort (Kreis Mörs) beurlaubt worden.

ln den Ruhestand sind versetzt worden:  
der Bergrat T r o i t z s c h  bei dem Bergrevier Ost-Halle, 
der Bergrat D r i ß e n  bei dem Bergrevier Süd-Bochum, 
der Bergrat a . D.  R i t s c h e l  in Beuthen.

Dem Generaldirektor Dr.-Ing. eh. K l e y n m a n s ,  Vor
sitzenden des G rubenvorstandes der Gewerkschaft König 
Ludwig in Recklinghausen, ist von der Universität in 
Münster w eg en  seiner V erdienste  um diese Hochschule  
die Wiirde eines Ehrenbürgers verliehen worden.
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